
»r . 185 . Dienstag , de » II . Angnst 189 # . 7 . Jahrg .

Hrgan für die Interessen der Arbeiter .

Iis -

r l
liefert

#. «

Das „ Berliner Bolksblatt "
Meint täglich Morgens außer nach Sonn - und Festtagen . AbonnementZpreiS für Berlin frei
ZsHaus vierteljährlich 3,30 Mark , monatlich 1,10 Mark , wöchentlich 28 Pf . Einzelne Nummer 5 Pf .
«enntags - Nummer mit dein „ Sonntags - Blatt " 10 Pf . Postabonnement 3,30 Mark pro Quartal .

WWW. t SSÄTJ ' NÄ. u. , ° ° .
2 Mark , für bnä übrige Ausland 3 Mark pro Monat .

V ' K ' F ' s «
Beuthstraße 3, sowie von allen Annoncen - Bureaur , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .
Die Erpedition ist an Wochentagen bis 1 Uht Mittags lind von 3 7 Ilhr Nachmittags , an

Sonn - und Festtagen bis 9 Uhr Vormittags geöffnet .
- , Fernsprecher : Amt VI . | lr . 4100 . , -

Medsikikiott : VeukMvctße S . — Expvdikion : VeukMrMe 3 .

Dprs FZirkrulciV
Herrn Herrfurth .

lind »r�e �ge des Sozialistengesetzes sind gezählt , sang -

keil verschwindet es , und die heitere Leichtgläubig -
°ptmistischer Schwärmer sah nun bereits die Morgen -

fcitti eme, : neuen �era am Horizont emporsteigen . Die

»lein/11' Empfindlichen Lehren der letzten zwölf Jahre , so

� diese gutherzigen Phantasten , haben den herrschen -

Co,! s >
Ueberzeuguiig beigebracht , daß der moderne

ist
�s eine gewaltige , weltbewegende Kulturerscheinung

' 9�n welche man angeblich mit Spießen und Stangen

tiaen sm' ,
�' e Stelle der Gewalt , die mit den wuch -

bie cviT l 11 der Unterdrückung arbeitet , werde , so jubelten

bie s
. alogen, ein friedlich - schöner Kampf der Geister treten ,

»iiT . v
e Reform könne , ungehindert durch die Hemm -

Ii! L Polizeiwillkür , ihre fruchtbringenden Zlufgaben
L 7 . an das fröhliche Ende des Ausnahmegesetzes knüpfe

lebon » che Anfang eines volksthümlichen Verfassungs -

Dhf
ch Qn ' � tausendjährige Reich stehe vor

v-istWir haben glücklicherweise nicht zu diesen Schivarm -
gezählt , wir so wenig , wie die zielbewußte Arbeiter -

soji* überhaupt . Es wäre auch seltsam , wenn wir in

Illusionen geschwelgt Hütten . Wer die mindeste

LJ Y ln die Natur der Fragen hat , um welche es sich

�en -rändelt, wer das Wesen der bürgerlichen Gesellschaft ,

,i�' chr°ffer und schroffer sich zuspitzenden Gegensatz

f»een � Spital und Arbeit begriffen hat , der mußte sich

% v daß der Zusammenbruch eines bis in das innerste

vermorschten Zwangsgesetzes nicht das Ende der

Cm!. ' ps?' sondern nur eine Station in dcni

auzipationskampf der arbeitenden Klasse bedeutet .

I. find keine Anderen geworden , als wir vor dem

sind
1 � 1878 waren , und weil wir dieselben geblieben

% jn Sturm und Drang , in all den Fährlichkeiten und

bltriil. ��n dieser denkwürdigen zwölfjährigen Periode ,

bltue!? einzig darum haben wir sie nicht blos über -

»eom,
fvndern sind gefestigt und gestärkt daraus hervor -

ein -»
�ie deutsche Sozialdemokratie hat auch nicht

für it/� ' gen Buchstaben ihres Programms dreingegeben ,

«lefpvf ! Weltanschauung ist sie verfolgt , geächtet , ein -

ihr ( ü worden , und heute flattert stolzer als je

i - Mueu siegreich in den Lüften . Fünsunddreißig

qes-,/ - �rtreter schickte das letzte Jahr des Sozialisten -

Em. rl ,n ��3 delltsche Parlament , die Kandidaten der

ira -� . �okratie vereinigten mehr Stimmen auf sich , als

Lend eine andere Partei .
_ war es selbstverständlich , daß die U n b r a u ch -

( i ?

�»oinont jnnior nndltister senior .
Von Alphonse Daudet .

�

Uö �ein Französischen von Ludwig Knorr .

lsi% Leb/tn!.� f,0 vecht den Charakter eines Menschen , sich

aiinpf. ? betrügen zu lassen — dieser gute Risler .

Ä DiiMn . c6 Redlichkeit , sein Vertrauen zu Menschen

n �te. bas den Grnndzng seiner offenen Statur

össruhe j
Vde seit einiger Zeit noch begünstigt durch die

s,r »ckp'
' welcher ihn die Erfindung der „Risler -

ü . biaeü . ,, . . . versetzte, die bestimmt war , eine voll -

die ii » ? �" " 3 in der Tapetenindustrie hervorzubringen

Jsttzcn f' r!l fei "£u Augen seine Einlage in das Geschäft

Wenn er seine Zeichnungen und das lleinc

freute ersten Stock verließ , so hatte er stets das

�"ten ��suvsehen eines Menschen , dessen Leben und Ge -

ex . t auseinandergehen . Wie glücklich war er daher ,

Otbnm feine. Wohnung tretend , alles in größter Ruhe

" bester e?9' wie seine Frau immer lächelnd und geputzt

Abfand /sUnunung antraf . Ohne sich darüber klar zu sein ,

fe? Zeit nLH baß die „Kleine " ihm gegenüber seit eini -

Me alten wehr dieselbe war . Sie erlaubte ihm jetzt

J ' w AacJiK�wpbnhciteu wieder aufzunehmen : die Pfeife

berr �bendli-l .
bas Schläfchen nach dem Essen und sogar

und Zusammenkünfte in der Brauerei mit Delo -

verbess. ?/ - - Auch ihre Einrichtung hatte sich geändert

$ 0� Tag zu Tag machte die Bequemlichkeit

barkeit des Ausnahmegesetzes auch den ver -

bohrtesten Gegnern der Arbeiterbewegung zum Bewußtsein
kommen mußte , daß seine Aufhebung stillschweigende Ueber -

einkunft wurde . Die Neunmalweisen , die es kürzlich noch
bewundert , brechen jetzt über ihren Liebling den Stab .

' Aber es wäre ein folgenschwerer Jrrthum ,
wenn man annähme , daß unsere Gegner sich geändert
hätten . Wir glauben nicht an solch eine Sinnesänderung ,
wie sie fromme Seelen mit berechtigtem Eifer herbeiwün -
schen, wir glauben nicht daran , weil wir unsere Gegner
kennen . Die dirigirenden Klassen in Deutschland stecken
noch viel zu sehr in den feudal -absolntistischen Rückständen

vergangener Tage , als daß sie sich dazu aufschwingen
könnten , so zu operiren , wie etwa die englische Bourgeoisie .
Unser Bürgerthum hat eben nicht die politisch - soziale Ver -

gaitgenheit , wie die Kapitalistenklasse jenseits des Kanals ,
es hat für das Linsengericht der ökonomischen Vorrechte
seine politische Erstgeburt schmählich an die Reaktion wer -

schachert , und seitdem ist seine öffentliche Wirksamkeit
immer volksfeindlicher geworden . Die Plusmacherei ist seine
einzige Funktion , mag derweil auch die politische Ent -

Wickelung auf das Aergste gehemmt und eingedämmt
werden .

Auch unsere Gegner sind also dieselben geblieben , die

sie waren , und sie mußten es bleiben , weil Niemand aus

seiner Haut heraus kann , weil sie das sind , was sie sind ,
) als nothwendige Produkte einer bestimmten wirthschaftlich -
politischen Entwicklung . Ihre Einsicht in die Nutzlosigkeit
des Sozialistengesetzes führte sie keineswegs zu dem Schlüsse
von der Nutzlosigkeit der Büttelpolitik überhaupt . In

zahlreichen Schlachten auf ' s Haupt geschlagen , werfen sie
die Flinte der Oktoberakte ins Kor » und versuchen nun

mit einem anderen Gewehr besser im Feuer exerziren zu

können .

So wird die verhaßte Form beseitigt , der Inhalt
bleibt . Herr Herrfurth hat in seinem von uns

in der Sonntagsnummer veröffentlichten Zirkular vom

18 . Juli den Schlachtplan entworfen , nach welchem von ,

1. Oktober ab der Kampf gegen die Sozialdemokratie ge -

führt werden soll .
Das gemeine Recht bietet so viel Fußangeln und

Selbstschüsse für jede Oppositionspartei , daß es keines

Ausnahmegesetzes bedarf , um in derselben Weise zu ver -

fahren wie früher . In derselben Weise , das sagt jede

Zeile des Zirkulars : Schärfste Ueberwachung der Ver -

saminluugeu . Ausnützung der elastischen Paragraphen des

Vereinsgesetzes , Auflösungen und Verbote , drückendste Preß -

polizei , Einleitung von Prozessen gegen die „Missethäter " ,
welche Kritik an den herrschenden Zuständen üben , und

zuletzt der Apell an Bajonette und Kanonen .

Das heißt eine Welt , das ist eine Welt . . . Das

Odium des Sozialistengesetzes fällt fort , nun man die

Vergehen auf Grund des gemeinen Rechts aburtheilen
wird . Was wollen die Sozialdemokraten , wird der Bier -

Philister emphatisch ausrufen , stehen sie doch jetzt unter

denselben Gesetzen , denen auch ich unterworfen bin !

Kein Zweifel , daß die Zustände sich ähnlich gestalten
können , wie vor dem 1. Oktober 1878 , kein Zweifel , daß
die diensteifrige Polizei ihre alte Thätigkeit auch fernerhin
ausüben wird , kein Zweifel , daß die Staatsanwälte mit

derselben Strebsamkeit den Sozialdemokraten auf Schritt
und Tritt folgen werden , kein Zweifel , daß auch nach dem

1. Oktober
"

der ganze Apparat der Polizei und

Justiz sunklioniren wird wie bisher . Das Herrfurth ' sche
Rundschreiben ist der Katechismus dieser Politik ,
er wird von den Behörden mit Treue beobachtet und

von der Bourgeoisie mit inbrünstiger Freude begrüßt
werden .

So stünden wir also auf dem alten Fleck, so wird

derselbe Faden gesponnen , nur eine andere Nummer .
Redefreiheit , Preßfreiheit , Versammlungsff ' eiheit bleibender
diskretionären Vollmacht von Polizeibeamten überlassen ,
die Maßregeln , welche die große Masse des Volkes so
sehr erbittert haben , bleiben bestehen , die Wunde wird

künstlich offen erhalten , und die tiefgehende Verstimmung
über die Aechtung einer bestimmten Gesinnung , über die

Verfolgung von Ideen , über die Jagd auf sozialpolitische
Tendenzen wird noch gesteigert .

Das Zwangsgesetz fällt , die Zwangs »
p o l i t i k b l e i b t .

Was wir gegenüber diesem jüngsten Kreuzzug zu
thun haben , liegt auf der Hand . Nicht um eines Haares
Breite wird die deutsche Sozialdemokratie von der Bahn
abweichen , die sie endlich doch zum ersehnten Ziele führen
wird . Wir haben die Wetter schlage des

Soziali st engesetzes ausgehalten , diene ue

Polizeitaktik des Her rtl Herrfurth wird
uns gleichfalls gewappnet finden . Kalten
Blutes und sicheren Schrittes marschiren wir . Nichts
kann uns beirren . Wir kämpfen für Volkswohlfahrt und

Volksrechte unentwegt wie bisher . Unser Kurs bleibt
der alte .

Die Sozialdemokratie betrachtet sich als die Exekutive
der modernen Ideen , deren Verwirklichung ein vitales

Interesse der Kulturmenschheit ist . Und an dem granitnen
Fels dieser unserer guten Sache müssen die Angriffe der

Gegner zerschellen . Die Kleinlichkeit der Angriffsweise
zeigt zur Genüge , daß die Lektion der Jahre 1878 bis
1890 die Einsichtslosigkeit der herrschenden Klassen noch
nicht beseitigt hat . So wird die kommende Periode diese

dem Luxus Platz . Von den einfachen Verschönerungen durch
Blumentische mit lebenden Pflanzen und dem rothbraunen
Salon gelangte Sidonie jetzt zu den Raffinements der

Mode , den antiken Möbeln und seltenen Porzellangesäßcn
Ihr Zimmer war wie ein Schmuckkästchen , mit mattblauer

Seide ausgeschlagen und an Stelle des Klaviers stand jetzt
im Salon ein Flügel von einem berühmten Fabrikanten und

die Gesauglehrerin Frau Dobson erschien mit ihrer zu -

sammengerollten Romanze nicht mehr zivei mal wöchentlich ,

sondern täglich .

Diese junge Frau , eine geborene Amerikanerin , war mit

ihrem dem Fleische einer Zitrone ähnelnden scharfblonden

Haare , daS über eine hohe Stirn bis zn stahlblauen Augen
herabhing , eine seltsame Erscheinung . Da ihr Gatte nicht
zugab , daß sie aus der Bühne erschien , so gab sie Gesang -
Unterricht und sang bisiveilen in bürgerlichen Salons . Durch
das beständige Leven und Schweben in der künstlichen Welt

der Melodien für eine Singstimme mit 5tlavicrbeglcitnng
war sie alluuilig in eine Art sentimentale Verziveiflnng ver -

fallen .
Sie war die Fleisch gewordene Romanze . In ihrem

Munde schienen die Worte „Liebe , Leidenschaft " achtzig
Silben zu haben , so ausdrucksvoll wußte sie dieselben ans -

zusprechen . Ja , der Ausdruck ! DaS war cS, was Mistreß
Dobson über alles schätzte und was sie ihrer Schülerin ver -
gcbens beizubringen suchte .

Damals war gerade die schöne Zeit jener „ Ay Chiquita " ,
mit der Paris sich einige Saisons hindurch die Kehlen
wundsang . Sidonie stndirte die Arie mit großer Ge -
wisscnhaftigkeit ; den ganzen Vormittag hörte man sie
singen :

„ Man sagt . Du nimmst eine Andere ,
Und weißt , daß ich dann sterbe — "

„Stecerrbece !" unterbrach sie die ausdrucksvolle Frau
Dobson , indem sie auf die Tasten des Flügels in Tönen
hinstarb . Sie starb wahrhaftig dabei , hob ihre hellen Augen
zur Decke empor und ließ verscheidend den kkopf zurück -
sinken . Das konnte Sidonie nie erreichen , denn ihre bos -
hasten Augen und ihre von Lebenslust geschwellten Lippen
waren nicht für solche Aeolsharfenklänge geschaffen .
Die Melodien Osfenbach ' s und Hervö ' s mit ihren
schroffen Uebergängen , bei denen man mit einer
Geste , einer Wendung des Kopfes oder einer
Hüftenbewegung nachhilft , würden ihr besser bchagt haben ,
aber das wagte sie ihrer gefühlvollen Lehrerin nicht zu ge -
stehen . Sonst war ihre Stimme , trotzdem sie bei Fräulein
Le RUre viel gesungen hatte , noch frisch und ziemlich
hübsch .

Da es ihr an Bekanntschaft fehlte , so bildete sich nach
und nach zwischen der Gesauglehrerin und ihrer Schülerin
ein freundschaftliches Verhältniß . Sidonie behielt diese zum
Frühstück bei sich , fuhr mit ihr in dem neuen Wagen spa -
zieren und berathschlagte mit ihr über den Einkauf von
Toilette - und Schmuckgegenständen . Der sentimentale , thcil -
nahmsvolle Ton von Frau Dobson veranlaßt « zu vertrau -
licken Mittheilungen . Ihre beständigen Klagen erweckten bei
anocrn gleiche Herzensergüsse .

Sidonie erzählte ihr von George , von ihrer Liebe , indem
sie ihr Vergehen mit der grausamen Härte ihrer Eltern ent -
schuldigte , die sie gezwungen hätten , euren zwar sehr reichen ,
aber viel älteren Mann zu heirathen . Frau Dobson ivar
gleich bereit , ihnen Beistand zu leisten — nicht daß sie
käuflich gewesen wäre , aber die kleine Frau besaß , was man



Leu ! ? , delien noch nicht das ABC d : r Weltgeschichte be -

gveislich geworden ist , nochmals auf die harte Schulbank
setzen und ihnen dann hoffentlich die Anfangsgründe der

Lehre von Staat und Gesellschaft beibringen .
Judeß die Herren die Fibel durch buchsiabiren , wächst

gewaltig und immer gewaltiger das klassenbewußte
Proletariat , welches in der Erkenntniß seiner eminent

friedlichen und kulturellen Aufgaben die Gesetzgebung
beeinflussen , die Massen aus ihrem Winterschlaf aufrütteln
und die Gesellschaft demokratisiren wird .

Der Fortgang der großartigen sozialen Umgestaltung ,
in der wir uns befinden , läßt sich durch die Politik
des Konstablerthums nicht aufhalten . Wer da

wähnt , durch Reskripte den Siegeszug der modernen Ideen
verhüten zu können , gehört zu denen , die nichts gelernt
und nichts vergessen haben .

Lassen wir die Tobten ihre Tobten begraben ! Uns

gehört die Zukunft trotz alledem .

Z « m Uartcitag .
Indem die Parteileitung den Entwurf für eine Neu -

Organisation der Partei schon jetzt veröffentlichte , ging sie von
dem Gedanken aus , den Parteigenossen die Möglichkeit zu geben ,
denselben nach allen Seiten zu diskutiren und ihre Verbefferungs -
antrüge zu stellen .

Aus diesem Grunde wird seitens der Parteileitung keine Ein -

Mischung in die Diskussion erfolgen , wenn nicht ganz besondere
Umstünde dies erfordern . Als solche Umstände wäre die

Richtigstellung von Auffassungen zu betrachten , die darauf
hinaus laufen , der Fraktion , die nach langer und theilweiser
sehr lebhafter Berathung dem Entwurf einmüthig ihre Zustimmung
gab , falsche Motive zu unterstellen .

Welche Gründe im Einzelnen maßgebend waren , die Be -

stimmungen des Entwurfs so zu gestalten , wie sie vorliegen , dies

darzulegen , ist Sache des Referenten , der für diesen Theil der

Tagesordnung des Parteitags bestimmt ist . In der Fraktion

selbst gingen über einzelne Bestimmungen die Meinungen stark
auseinander . Schließlich einigte man sich über den Entwurf , wie

er jetzt vorliegt .

In der „Sachs . Arb. - Ztg . " , welche in ihrer letzten Sonntags -
nunnner eine Kritik des Entwurfs bringt , werden eine Reihe von

Bestimmungen desselben angegriffen und diesen Gegenvorschläge
gegenüber gestellt . Ein Theil derselben kommt uns so unpraktisch

vor , daß man erwarten darf , sie näher begründet zu sehen , z. B.

der Vorschlag , die Organisation nach Produktionsgebieten

zu regeln .

Doch dem eben ausgesprochenen Grundsatz getreu lassen wir

uns auf eine Kritik hier nicht näher ein . Die Partei zählt auf
Grund langjähriger Erfahrungen ans dem Gebiete des Vereins -

wesens eine solche Menge praktisch erfahrener Genossen , daß wir
keinen Augenblick zweifeln , das was auf dem Parteitag zu stände
kommt , wird den Bedürfnissen der Partei vollständig entsprechen .

Rur gegen eine Auffassung der „ Sächsischen Arbeiter - Ztg . "
müssen wir uns wenden , weil uns diese durchaus ganz ungerecht -

fertigt erscheint . Sie meint , der Termin für den Parteitag sei

zu früh angesetzt , die Wahlen würden noch zu sehr unter dem

Einfluß des Sozialistengesetzes stehen .
Was der Letztere aus die Wahlen für die Vertretung des Partei -

tagcs für einen Einfluß ausüben soll , ist nicht recht einzusehen .
Die Parteigenossen werden am 1. Oktober genau so wählen , wie

sie am I. November oder 1. Dezember wählen würden . Diese

Wahlen könnten nur in Ausnahmefällen anders sich gestalten
und übten auf das Gesammtresultat kaum einen Einfluß auS .

Die weit überwiegende Mehrheit der Partei ist unzweifelhaft

von dem Wunsche beseelt , so bald als möglich einen

Parteitag zu besitzen , auf dem sie zu einer definitiven Neu -

ordnung der Parteiverhältnisse kommt und die jetzige Partei -

leitung theilt diesen Wunsch ebenfalls . In der Fraktion wurde

die Ansicht laut , den Parteitag schon auf den 1. Oktober

einzuberufen und diese Ansicht wäre durchgegangen , lag

nicht die Befürchtung nahe , daß die Handhabung des

die Leidenschaft der Leidenschaft nennen könnte : den Ge -

schmack an romantischen Jntriguen . Mit einen : Zahnärzte
verheirathet , der sie prügelte und daher in der Ehe äußerst
unglücklich , betrachtete sie alle Ehemänner als Ungeheuer
und namentlich erschien ihr der arme Nislcr als ein entsetz -
licher Tyrann , dessen Weib ein Recht besaß , ihn zu hassen
und zu hintergehen .

Sie war eine thärige und sehr nützliche Vertraute .

Zwei bis drei Mal ivöchentlich brachte sie ein Logeubillct
zur großen oder italienischen Oper oder zu einem jener kleinen

Theater , wo infolge irgend eines großen Zugstückes eine

Saison hindurch ganz Paris hinwandert . Nach Risler ' s

Meinung waren diese Villete ein Geschenk der Frau
Dobson , da sie angeblich so viel sie haben wollte , be -

kommen konnte . Der Unglückliche ahnte nicht , daß _
eine

Loge zur „ Premiere " eines Zugstückes seinem Associes
mindestens zehn bis fünfzehn Louisd ' or gekostet hatte .
Es war wirklich sehr leicht , einen solchen Ehemann zu hinter -

gehen . In seiner grenzenlosen Leichtgläubigkeit nahm er

alle Lügen für baare Münze , denn er kannte jene heuchle -
rische Welt nicht , in welcher seine Frau bereits bekannt zu
werden anfing . Er begleitete sie nie . Die wenigen Male ,

wo er , im Ansang ihrer Ehe , mit ihr ins Theater gegangen

war , war er schmählich eingeschlafen , denn er war zu Harm -
los , um sich mit dem Publikum zu beschäftigen , und sein
Geist zu schwerfällig , um den Vorgängen auf der Bühne zu

folgen . Daher war er Frau Dobson sehr dankbar dafür ,
daß sie an seiner Stelle Sidonieu ins Theater begleitete .
Sie that dies ja in so guter Art .

Wenn seine Frau des Abends in großer Toilette auf -

brach , betrachtete er sie mit Bewunderung , ohne darüber

nachzudenken , was diese Toiletten kosteten , geschweige denn ,

wer sie denn bezahlte , und frei von jedem Argwohn
erwartete er sie zeichnend vor dem Kamin sitzend ,

glücklich in dem Gedanken : wie wird sie sich amüsirt haben .

Eine Treppe tiefer spielte dasselbe Stück , nur mit um -

gekehrten Rollen . Hier saß die junge Frau vor dem Kamin -

feuer . Jeden Abend , eme halbe Stunde nach der Abfahrt

Sidouiens , öffnete sich das große Portal aufs Neue , um den

bis zum SO. September währenden Sozialistengesetzes an

nicht wenigen Orten den Parteigenossen eine Wahl unmöglich
machte .

Wünschenswerth ist , daß den Parteigenossen sowohl die

früher giltige Organisation der Partei , wie das noch bestehende
Parteiprogramm dem Wortlaute nach bekannt werden . Diese zu
veröffentlichen ist aber erst nach Ablauf des Sozialistengesetzes
möglich , weil beide auf Grund desselben verboten sind . Doch ge -
nügt ihr Bekanntwerden kurz vor dem Parteitag vollkommen , um
die Genossen zu unterrichten .

Ein neues Programm ist für diesen Parteitag noch nicht
in Aussicht genommen . Die nnt dem 1. Oktober total verän¬
derten Verhältnisse lassen es wünschenswerth erscheinen , daß durch
eine Diskussion auf dem Parteitag die Grundsätze entwickelt

werden , deren Berücksichtigung bei einem neuen Entwurf noth -
wendig erscheint . Sache einer besondern Kommission oder des

zu wählenden Parteivorstandes ist es alsdann , einen Entwurf
festzustellen und denselben der Partei rechtzeitig zur Begutachtung
vorzulegen . Ueber die definitive Annahme hätte alsdann der
folgende Parteitag zu entscheiden .

Movvs &» mrden ; on .
Dresden , 11 . August . Die in der Bebel ' schen Erklärung

angekündigte Parteiversammlung in Sachen der „ Sächs . Arbeiter -

Zeitung fand gestern Vormittag 11 Uhr im Trianon statt . Die

Versammlung war von weit über 2000 Personen besucht , darunter

Genossen aus der weitesten Umgegend : Großenhain , Meißen ,
Riesa , Sebnitz , Kamenz , Freiberg , Döbeln k , ic .

Man hatte nicht öffentlich eingeladen , sondern per Zirkular
unter der Hand , um Neugierige und Gaffer fern zu halten . Die

Genossen Kaden , Weidener und Böttcher bildeten das Bureau ,

Genosse Bebel referirte . Wir übergehen mit Absicht die vier -

stündigen , zeitweilig sehr lebhaftenVerhandlungen und theilennur mit ,

daß schließlich bei der Abstimmung für und wider die von Bebel

vorgeschlagene und allen Theilnehmern gedruckt vorliegende
Resolution mit allen gegen 10 —12 Stimmen Annahme fand .

Die angenommene Resolution lautet :

Die Versammlung erklärt : „ Die „Sächsische Arbeiter -

Zeitung " hat durch die Form ihrer Kritik in einer Reihe von

Artikeln , die sich direkt und indirekt auf die Parteiverhältnisse

beziehen , und insbesondere durch ihre ungerechtfertigten

Angriffe auf die Parteileitung , die Parteisache schwer ge¬
schädigt und spricht die Versammlung darüber ihren ent -

schiedenen Tadel aus .

Um künftig ähnlichen Vorkommnissen zu begegnen
und in der Erwägung , daß unter den gegenwärtigen Eigen -

thümern des Blattes eine Aenderung in der Haltung

desselben nicht zu erwarten ist , es auch nur den Partcigrund -

sätzen entspricht , daß ein Blatt , das als Parteiorgan gilt , dem

Einflüsse der Partei und dcr Parteikontrole unterworfen ist , er -
nennt die Versammlung eine Kommission , welche die

Haltung der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " zu über -

wachen hat .

Ferner wird diese Kommission beaustragt , mit den

Eigcnthümern des Blattes zu unterhandeln , damit das

Blatt vom 1. Oktober dieses Jahres ab in das Eigenthum
der Partei übergeht . Die Kommission ist verpflichtet , in

kürzester Frist eine zweite Versammlung zu berufen , in

der die Kommission über den Erfolg ihrer Schritte Bericht

erstatten soll . "

Nach Annahme der Resolution erklärten die Eigenthümer der

Zeitung , die Herren Schönfeld und Harnisch , daß sie bereit seien ,
die Zeitung der Partei zu übergeben , und zwar ,
da sie vom 1. September ab die Umwandlung der Zeitung in

ein tägliches Blatt beabsichtigt hatten , schon von diesem Tage
ab . Die Versammlung nahm diese Erklärung zustimmend ent -

gegen .

Hierauf wurde eine Kommission von 9 Mitgliedern gewählt ,

je 3 aus dem 4. , 5. und G. Reichstagswahlkreis , um alle nöthigen
Schritte zur Uebernahme des Blattes zu vollziehen .

Wagen Georges Fromont herauszulassen . Der Herr fuhr
nach dem Klub . Da war nichts dabei ; das Geschäft ver¬

langte es . Im Klub , am Spieltische , dort werden die

großen Geschäfte abgeschlossen , und man muß dort hingehen ,
wenn man das Ansehen des Hauses nicht verringern will .

Klara glaubte das ganz treuherzig . War ihr Mann fort ,

so überkam sie zuerst ein Gefühl der Einsamkeit . Wie

gern hätte sie ihn bei sich behalten , oder wäre an seinem
Arme zu einem gemcinschastlicheu Vergnügen gegangen .
Aber der Anblick des Kindes , das vor dem Kamin kreischend
spielte und beim Entkleiden mit den rosigen Beinchen
strampelte , beruhigte sie bald . Und dann kam das ge -
waltige Wort „Geschäft " , diese Staatsraison der Kaufleute ,
zu Hilfe und ließ ihr bald ihr Laos willig tragen .

George und Sidonie trafen sich in : Theater . Wenn

dies geschah , so war ihre erste Empfindung das Gefühl be -

friedigter Eitelkeit . Sie erregten Aufsehen . Sidonie sah
jetzt wirklich hübsch aus . Das unregelmäßige Gesichtcheii
bedurfte aller Extravaganzen der Mode , um eine Wirkung
zu erzielen , und sie standen ihr so gut an , als wären sie
gerade für sie allein erfunden worden . Nach einigen Minuten

brachen die Beiden auf und Frau Dobson blieb allein in

der Loge . Sie hatten in der Avenue Gabriel , am Rondell

der Champs Elysces eine hübsche kleine Wohnung gemiethet
— ganz wie es die jungen Mädchen bei Fräulein Le Mire

einst ersehnt hatten — , zwei elegante ruhige Zimmer , wo

die , nur durch das Rollen der Wagen unterbrochene Ruhe
des vornehmen Viertels , ihre Liebe wunderbar begünstigte .
Nach und nach , als ihr die Sünde zur Gewohnheit geworden
war , verfiel sie auf tolle , ausgelassene Streiche . Von ihren
früheren Tagen der Arbeit her hafteten in ihrem Ge -

dächtniß die Namen berüchtigter Lokale , die zu sehen sie
jetzt begierig war , gerade wie es ihr Vergnügen
inachte , wenn sich die Flügelthüren der großen Modistinnen ,
deren Namen sie früher auf den Schildern gelesen hatte ,
weit vor ihr öffneten . Denn sie suchte ja in dieser Liebe

nur Entschädigung für die Entbehrungen der Vergangenheit
und die Dcmüthiguugen ihrer Jugend . So ergötzte sie
nichts so sehr nach der Rückkehr vom Theater oder einer

nächtlichen Fahrt im Bonlogner Wäldchen , als ein Souper

DoltkiMs Mebevstchl
Folgcudes Denunnatiönche » leisten sich verschi�

alte Kostgänger des Reptilienfonds : . .
„ Folgende charakteristische Stelle liest man w .

artikel des sozialdemokratischen „ Berliner �
b l a t t e s " : „ Jedermann weiß , daß die Sozialdeineu ,,

in diesem Momente von nichts weiter entfl ,

als von dem Versuch einer Schilderhebung m: t bewasi �
Hand ; Jedermann weiß auch , daß ein solcher Versu»)�
mit einer blutigen Niederlage enden würde , und trau

der Sozialdemokratie deshalb eine solche Thorheit mai -

„ In diesem Momente . . das ist offen aus der ~

geplaudert . "
Ei ! Ei ! Weil in diesem Momente d,e E«

demokratie von nichts weiter entfernt ist , als •

Putsch , deshalb wird sie bei erster Gelegenheit , r

es für opportun hält , einen Putsch machen . Prachüge W

Weil die Reptile in diesem Moment weiter ß

davon entfernt sind , anständig zu sein , deshalb
sie bei erster Gelegenheit , wo es ihnen . passend

«5

pe oei ersier csecegeuyen , wo es ryuen
anständig sein ! Die biedern Blätter dürfen überzeugl >

daß wir uns ihnen gegenüber niemals zu einer so iJ
- . . . . . " ' " '

Jndeß ■v111Schlußfolgerung emporschwingen würden .

vor dieser Logik .
Da wir aber gerade vom Denunziren sprechen.

die Reptile dazu , daß neulich ein sächsisches Blatt , die „

Nachrichten " mit dürren Worten „ Kampf bis aufs M- ir - w
jeden Pardon " gegen die Sozialdemokraten gepreoigl , .

Da ein Sozialdemokrat , der in der Hitze des Gefecht»
kräftige Redewendung gebraucht hatte , von den M) 1 %

Richtern mit G Monaten Gefängniß bedacht worden

wird man uns doch gewiß dankbar sein , daß wir aus -

Gesetzesverletzung aufmerksam machen . „ Kampf bis

Messer ! " Und noch „ ohne Pardon " — das ist ja der
�

Bürgerkrieg . Und daß die „ Bautzener Nachrichten
Amtsblatt sind , das kann doch nur als ein erschwer
Umstand dienen . Also mindestens 9 Monate hinter
und Niegel mit dem frechen Aufhetzer und Umstürzler
Amtsblatt - Redaktenr .

Uom Genossen Lebet geht uns folgende Erklär�/
zu : „ Obgleich es mir sehr zuwider ist , den durch ewen ä .
der Parteipresse nur aufgezwungenen Streit in der OessesW"j .
weiter fortzusetzen, bin ich doch genöthigt , auf die EinweUt , �
des Genossen Wildbcrger im heutigen „ Berliner Volksblau

einigen Sätzen zu antworten . . , . . «1
Genosse Wildberger bestreitet und mit ihm in der

Volks - Tribüne " Dr . C. Schmidt , daß der Abdruck des Wmft
Artikels auf Verlangen derselben Genossen in der
Volks - Tribüne " erfolgte , denen gegenüber ich meine die „*£»U
Volks - Tribüne " in Schutz nehmende Aeußerung machte , ü*

aber zu , daß er persönlich Dr . C. Schinidt ersuchte , den *

zum Abdruck zu bringen . .
Ferner giebt Genosse Wildberger zu, daß ich zwar vn .

mir zitirte Aeußerung über die „ Berliner Volks - Tribüne . GL,,
daß ich aber hinzugesetzt , „ daß dieselbe einen so eigenthuw
Standpunkt eingenommen , wie noch kein Blatt zuvor . "

Ich bedauere , daß hier ein erheblicher GedüchtnißirrthUl «
Hörfehler des Genossen Wildberger vorliegt . , .

Wohl ließe sich eine Aeußerung wie die von ihm nur
Mund gelegte vielleicht rechtfertigen , in Wahrheit aber K". | i
gesagt : „ das Blatt ( die „ Berliner Volks - Tribüne " ) nehme %
eigenartige Stellung in unserer Parteipresse ein , daß es e » n

ausfülle . "
Das ist denn doch weit verschieden von dem , was E

Wildberger mich sagen läßt . ,
Unrichtig ist ferner , wenn er sagt : „ Auf @5

und meine „ Erklärungen " — beiläufig bemerkt , war diess »

sprach über die „ Berliner Volks - Tribüne " nur kurz
passant entstanden — erwiderte ich , „ daß nach dem Gehörs .
gar nicht nöthig sei , die „ Berliner Volks - Tribüne " durch �
Antrag auf dem Parteitag zu beseitigen , weil schon das «»l ,
Untergraben genüge , um das Blatt verschwinde » zu mache » ' .x

Wäre eine solche Aeußerung vom Genossen Wildberzss ,
fallen , sie würde sofort unsere — Auer ' s , Singer ' s und �
Zurückweisung gefunden haben , weil der Plan , einen solche»
trag zu stellen , in keines Menschen Kopf existirl *

Wie Genosse Wildberger dazu kommt , jetzt einen solche» >

danken als Gegenstand unserer Unterhaltung hinzustellen <

mir ein vollkommenes Rüthsel . Mir ist aber

mehr klar , woher Genosse Wille seine Ansicht über

angeblich beabsichtigte Unterdrückung der „ Berk . Volks - Trib .
Vielleicht sieht aber nunmehr Genosse Wildberger ein , „dapz
mit ihn : zu sprechen , „die Art und Weise , wie der Genosse >

in letzter Zeit , trotz seiner großen Fähigkeiten zu diskutirc »

5 - �

im Cafö Anglais , wo sie der prunkende Lärm des

umgab .
Von diesen beständigen Ausflügen brachte sie �

Wendungen , Ausdrücke und Kleidertrachten mit , die w
�

bürgerlichen Atmosphäre des alten Handlungshauses / �
genaue und auffallende Silhouette des Kokotten - Parw
damaligen Zeit darstellte .

In , der Fabrik begann man etwas zu ahnen .
Frauen aus dem Volke , und wären es die ärmsten .
stehen es sehr schnell , eine Toilette zu zergliedern ,

Frau Risler Nachmittags drei Uhr ausging , fi) ,
hinter den Scheiben der Werkstätten fünfzig Paar »

argwöhnische Augen vorübergehen , die ihr durch

schwarzen Sanimetumhang und die nnt Jet besetzte blw '

Taille hindurch in das schuldbeladene Herz blickten . . ,
Ohne daß sie es merkte , flogen alle Geheimnisse %

kleinen tollen Kopfes um sie her , wie die Bänder um w,>

entblößten Nacken , und die in seinen zehnknöpflgen � .

käfcrschuhen steckenden Füßchen , erzählten beim Gehen , .

verstohlenen Ausflügen , von teppichbclegten Treppen , »(
die sie Nachts zu einen : Souper hinschritten , und von

Pelzen , in die sie sich einhüllten , wenn der Wagen %
Halbdunkel des Laternenlichtes eine Fahrt um den

machte . .
Die Arbeiterinnen spotteten und zischelte : : : „ Ed y

Das wäredoch nur das aufgedonnerte Püppchen ! .
schöne Straßcntoilette ! . . . Um in die Messe zu
würde sie sich nicht so aufputzen ! . . . Wenn man be",/ ,
daß es noch nicht drei Jahre her ist , wo sie jeden
in ihrem Regenmantel zur Arbeit ging , für zwei 0

j
Kastanien in der Tasche , um sich die Fmger daran i

erwärmen ! . . . . Und jetzt hat das Equipage " . .
inmitten des Kalkstaubes und der Sommer und %
rothglüheuden Oese : : dachte mehr als ein armes Ma

5;
an die Wandlungen des Glückes , die mit einem Schlag�
Laos eines Weibes umgestalten und begann von einer 81

zendci : Zukunft zu träumen , die auch ihrer vielleicht i)fl '

ohne daß sie es ahnte .
Risler galt bei allen als betrogener Ehemann .

Abzieher bei den Pressen — treue Stammgäste der 0 "



» ifiven beliebt ", durchaus nichts charakterislisches und eigen -
lhunckches an sich hat .

Ä

„ �tyuufjiunaen lommeu , oie m ucai wimwtnuiyiiui
«ontraft mit der Wirklichkeit stehen , darf es da wundern , wenn
besagte Galle überläuft ?
hnt Schluß noch die vielleicht sehr überflüssige Versicherung ,

- . 59 tu ) bßlt QTlitnfrF * hör ( worTtnor ßl <*nnffpn ttrtrf » Atnpm
oefirnff . « " v Wunsch der Berliner Genossen „ nach einem

mune tln-r kräftigen und prinzipiellen Vorgehen " voll

,nluJl � ltm baß in cnn keine anderen ernsthaften Mei -

dieU m 5' / ?°nh- lten vorhanden sein sollten , der Erfüllung

j, » Wege steht
" irgendwo in der Partei ein Hindernis

Dresden- Plauen , den S. August 1890 .
91. Bebel .

ein � Kostbares Zlr - bche » einer Arbeitsordnung , die

Äb�Sifcher Gerbermeister erlassen hat , theilt das

selbe lautet -
" " b Lederzurichter, „ Ter Gerber " , mit . Die -

f� - JOGsiSorbnung und Arbeitsregel .

einpa v / " . mein Bestreben , daß sich nieine Gehilsen und Arbeiter

RiiSw S sittlichen Lebenswandels befleißigen , denn siehe , die

Herrn , das ist Weisheit und meiden das Böse , das

und ~ L So hat schon Hiob vor viertansend Jahren gesagt
bas Wort Gottes , d. h. die Liebe Gottes zu den

kein » > ?, sich erfahren hat , wird bezeugen müssen , daß es

GdHos £ueve Richtschnur und Weg zum Leben giebt , als eben
. " Wort . Ich erwarte deshalb von meinen Arbeitern :
r ) Taß sie den Gottesdienst am Sonntag regelmäßig be -

n luchen .
ch Sich Sonntags wie in der Woche derart aufführen , wie

m » rch. sür einen Christen ziemt .
) unterlassen , sich zu betrinken , an unordentlichen wüsten

Gesellschaften zu betheiligen , worunter ich auch Sozial -
dcmokraten rechne .

i � Blauiuachen , sowie jedes unerlaubte Wegbleiben von

bestraftest
" " " b im Wiederholungsfälle mit Entlassung

� ®a§r Haus wird Sonntags um 10 Uhr Abends , in der
Woche um 10V2 Uhr Abends geschlossen ;

c ftchuß wird Keinem gewährt , denn spare in der Zeit ,
so hast Du in der Roth .

Samuel Beil , Gerbermeister ,
rv Schorndorf .

g
Senicr heißt es :

oensregeln und Grundsätze für Christen nach
d e m W o r t e G o t t e s :

Furchtet Gott ! Ehret den König .
T, ! . Hube Deine Lust an dem Herrn , der wird Dir geben , was

Herz wünscht .
Knechte seid gehorsam allen Dingen , Euren leiblichen

kan . » mit Dienst vor Augen , als den Menschen zu ge-

surcht'
" " üt Einfältigkeit des Herzens und mit Gottes -

Seid Niemand nicht schuldig .

ums kein faul Geschivätz aus Eurem Mund gehen , sondern

sei 4 zur Besserung ist , da es noth thut , daß es holdselig
' »n hören .

älnno ben Schlaf nicht , daß Du nicht arm wirst , laß Deine
»en wacker sein , so wirst Du Brots genug haben .

K- i . Pen bin ich gram und habe Greuel daran , aber Dein
««setz habe ich lieb .

Inm,, � bin der Weg , die Wahrheit und das Leben , Niemand

zum Vater denn durch mich .

er ni t . jmrb ein Jüngling seinen Weg unsträflich gehen ? Wenn
»ch hält nach Deinen Worten .

die Arbeiter des Herrn Gerbermeisters nun nicht alle
>Me Schäfchen werden , er hat dann wahrlich keine Schuld .

� leichtfertig die Verlästerer und Denunzianten der

einmir v
unt > Sozialdemokratie zu Werke gehen , erhellt wieder

ourch eine Notiz der „ Leipziger Zeitung " . Dieses Organ ,

luM mitunter die Kühnheit hat , von Anstand , Wissenschaft -
l > eit und Gründlichkeit zu reden , schickt dem Organisationsplan

voraus . lb�mokratischeu �" vtei nachstehende Einleitungsworte

Eeit-"�� »Verl . Volksblatt " bringt , anscheinend von Bebel ' scher

v°r - >' solgcuden Entwurf , der dem Parteitag in gewisser Hinsicht

Ramsen bestimmt ist . Er lautet : ee. "

«nh ' 0 oon „Bebel ' scher Seite " rührt der Entwurf her ,

Hör
' " soU dem Parteitag „ in gewisser Hinsicht

daz sftst ,
— das ist interessant und — belehrend , wie

der , ' pilgor Polizei - und Neaktionsorgan Unfrieden in

die �sozialdemokratischen Partei zu schüren sucht . Hatte

flenn! . Ztg . " die sozialistischen Blätter gelesen , die sie

Ein, «. studiren behauptet , so wird sie gewußt haben , daß der

w »uft von allen Arbciterblättern gleichzeitig veröffentlicht
kann „sst , olso nicht bloß von „Bebel ' scher Seite " ausgehen

fleh . ;
& hotte sie den „ Wähler " gelesen , dessen Redaktion

« m paar Schritte von der ihrigen befindet und den sie schon

�amatiqnes — erklärten , Frau Risler mehrere Male ge -

g r " , zu haben und zwar in Begleitung eines Mannes , der

Li tm Hintergrunde der Loge verbarg . Auch der Vater

x-
stlles berichtete merkwürdige Dinge . . . _ Daß Sidoiuc

oder mehrere Liebhaber besäße , war eine anvgeinachte
che, nur hatte noch Niemand an Frömout jumor gedacht .

m Drotzdeni gebrauchte sie im Verkehr mit ihm keinerlei

» Ä fif. ars
. . . hatte sie ihn auf der Freitreppe srech angesprochen
M das Stelldichein für den Abend verabredet , ivie oft

sie �/hr gefallen , ihm einen Schreck einzlljaaen , rndcm

A, . � Sprechen vor allen Lenten schcunlov Ul die

%ai : ab » die erste «estnqtmß oontW , so

WT
boC mnuschte nämlich , ohne es sich selbst zn gestchen ,

m #
� � aug der Kasse nahm und ihm die ganzelr
�Ucker V,' C. «ntlflC iUH. ; »»» *y — „

5' tbcr,, Verivirrnna brachte . Jedesmal hatte er einen

den
Ve1;fch(aUQU' )*

leichter sorgloser Miene trat er an

Äch "bn? V ein wenig Geld , niein lieber Planus ? . . .

tauben gestern Abend beim Harzard ein wenig gerupst

�
schicken kch� will wegen solcher Kleinigkeit nicht zur

( Fortsetzung folgt . )

hundert Mal denunzirt bat , so würde sie wissen , daß die ge -
sammte sozialdemokratische Fraktion diesen Entwurf ausgearbeitet
und in der vorliegenden Fassung einstimmig angenommen hat .

Allein , wozu sich die Mühe nehmen , unsere Blätter zn lesen ?
Es schimpft und denunzirt sich viel leichter , wenn man den Gegner
nicht anhört . Der Jude wird eben verbrannt . Oder soll es doch
werden . Wird ' s freilich nicht . Denn zum Berbranntwerden sind
glücklicherweise zwei nöthig ; und die Makulatur der „ Leipziger
Zeitung " kann wohl von sozialdemokratischer Hand verbrannt
und schlimmerem Schicksal überantwortet werden , aber nicht um -

gelehrt .
Die „ schwarze Liste " ans dem Lande . Wie schon in

einigen anderen Bezirken , so hat nach Mittheilung landwirttz
schaitlichcr Blätter nun auch im Striegauer Kreise im Berein von

Lanowirthen seine Thätigkeit begonnen , um die freie Bewegung
der ländlichen Arbeiter zn verhindern . Die Vereinsgenossen ver -

pflichten sich , „ Gesinde " und Arbeiter , welche den Dienst oder
das Arbeitsverhältniß bei einem Mitgliede des Vereins ihrerseits
eigenmächtig gelöst haben , im Lause deZ Kalenderjahres als „ Ge¬
sinde " oder Arbeiter nicht wieder aufzunehmen . In landwirth -

schaftlichen Kreisen trachtet man danach , die ganze Provinz mit
einem Netze solcher Vereine zu überziehen , um so die freie Be -

wegung der Arbeiter zn unterdrücken . Derartige Maßregeln sör -
dern hoffentlich die Aufklärung des Landproletariats .

Anfarhobene Keschlagnahmr . Wie seiner Zeit gemeldet ,
hat die königl . Polizcidirektion München die Nummer 103 der

„ München er Post " ans Grund des § 19 dcd Sozialistengesetzes
( Nachdruck verbotener Schriften ) konfiszirt . Laut Beschluß des

königl . Landgerichts München I ( 2. Ferien - Strafkammer ) voni
30. Juli c. wurde diese Beschlagnahme aufgehoben und unter

Ueberbürdung der erwachsenen Kosten auf die königl . Staatskasse
die Zlnßervcrsolgnngsetzung des Redakteurs A. Kraus beschlossen .

| jnJIe . Das Hallesche „ Bolksbb " enthält folgenden Bericht :
Die Einbernfung des sozialdemokratischen Parteitages nach unserer
Stadt erfordert naturgemäß große Vorarbeiten . Ilm eine Rege -
lung nach dieser Seite herbeizuführen , fand eine öffentliche Ver -

sammlung statt , welche gut besucht war . Der Einberufer Grothe
wies in seinem Referat auf die Bedeutung des Kongresses hin .
Die Augen aller zivilisirten Menschen seien auf den nächsten
deutschen Sozialistenkongreß gerichtet . Die deutschen Arbeiter
aber besonders sehen dem Tage mit Freuden entgegen . Bewiesen
habe das nun verschwindende Sozialistengesetz , daß auch die

angeblich größten und weisesten Männer sich gründlich
geirrt haben . Ja , seine Gründer haben es sogar selbst von der

Oefsentlichkeit verschwinden lassen . Wenn auch das Gesetz Manche
tiefe Wunde geschlagen , der bekannte Ausspruch unseres so früh
verstorbenen damaligen Abgeordneten Brake habe sich vollauf be¬

währt . Für die Genossen unseres Wahlkreises ist es aber eine

besondere Genugthuung , den ersten Sozialistenkongreß in unseren
Mauern begrüßen zu können . Unsere Pflicht sei , die erscheinenden
Delegirten so würdevoll als möglich zn empfangen . Um alle
Vorarbeiten regelrecht durchführen zu können , empfahl Herr Grothe
der Versammlung , ein Lokaikinuitee zn wählen . Herr Puls stellte
den Antrag , auch zwei Frauen mit in das Komitee wählen zn
wollen . Letzterer wurde aber , nachdem Herr Sengviel gegen den

Antrag gesprochen , von der Äersanuiilung abgelehnt . Beschlossen
wurde , das Komitee aus fünf Personen bestehen zu lassen und
wurden die Herren Grothe , Alb . Sanow , Mittag , Gust . Schmidt
und Sengpict zu Mitgliedern desselben gewählt . Nachdem der

Vorsitzende , Herr Hoffmann , noch darauf hingewiesen , daß unseren
Gegnern auch ihre letzte Freude , nämlich daß nach dem Erlöschen
deS Sozialistengesetzes eine Spaltung in unseren llteiheu eintreten
werde , gründlich in ' s Wasser falle , schloß Letzterer die Versamm -
lung mit einem Hoch auf die kämpfenden Genossen während des

Ausnahmegesetzes .

Aus Danzitzl , den 10. d. M. , schreibt man uns : Im Nu -

schluß au den Leitartikel „ Die Bernsteinkönige " in Ihrem Blatte

( Nr . 180 ) hätte ich noch hinzu zu fügen , daß es überhaupt ein
Wunder ist , daß nicht schon viel mehr Bernsteinwaareiifabriken
zn Grunde gegangen sind . Denn die Firma Stentien u. Becker

setzt den Fabrikanten außerordentlich zu ; nicht allein daß sie
plötzlich vor ciiiigen Jahren 5 pCt . für die Rohwaaren mehr
zahlen mußten , ireil die Firma angeblich einige Verluste bei

irgend einem Unternehmen gehabt haben wollte , sie mußten
außerdem noch später jeder einen Wechsel ans 3000 M. lautend

ausstellen : Wer von ihnen Bernstein oder Bernsteinabfällc
anderswo als an obige Firma absetzt , der sollte diesen Wechsel
einlösen , angeblich um die Imitation zu verhindern , thatsäch -
lich aber wohl , um dem JmitationSunternehmen der Firma
leine Konkurrenz zn bereiten . Wer sich jedoch sträubte , dieses
Wechselschema mit seinem Namen zu versehen , der bekam kein

Rohmaterial . Alsdann fing man an , mit den Preisen enorm in
die Höhe zu gehen . Man sagte , diese oder jene Sorte Bernstein

sei schwer zu finden . WaS darauf folgte , ist selbstverständlich ;
um konkurrenzfähig zu sein , wurden die Arbeitslöhne von den

Fabrikanten niedriger gesetzt , so daß bald kein Arbeiter mehr be¬

liehen kann . Diese Arbeiter sind denn auch seit Jahr und Tag
so versumpit , daß sie zn einer Organisation nicht zn haben sind ,

sie hängen dem Jnnungsrnimnel an und ihre Hasenherzen sind

ihnen so tief in die Kartellhosen gesallen , daß es schwer halten

wird , diese ivieder auf den rechten Fleck zn bringen .

Posen , 9. August . In der heutigen Ersatzwahl zum Reichs¬

tag im Wahlkreise Schroda - Schrimm ivnrde der NittergutSbesttzer
von Moszcenski ( Pole ) mit bedeutender Stiniinenmehrheit gegen
den Rittergutsbesitzer Graßmann ( konservativ ) und den Land -

gerichtsrath Kolisch ( sreisinnig ) gewählt .

Gvoßltpitätttu ! ett .
Ans Cardisf wird gemeldet , daß der Streik der Bahn -

Arbeiter fortdauert . Tie Konserenz der Bahndircktioii hat
beschlossen , keine weiteren Zugeständnisse zn machen und sich
bis Montag vertagt . Eine Deputation mit dem Präsidenten der

Handelskammer an der Spitze , forderte die Direktion auf , nicht
nachzugeben . Die Bahnlinien werden von de » PicletS der Ar -
beiter ans daS schärfste überwacht und eS ist unmöglich , „ Schwarz -
deine " einzuschmuggeln . Mangel an Lebensmittel » macht sich be-
reits im Rhondda - Thale fühlbar . Aller Verkehr steht still . Zehn -
tansende von Grubenarbeitern und Dockarbeitern feiern . Ein ivei -

tercs Telegramm der „ Zr . Ztg . " meldet : Tie Lage ist wenig
verändert . Seit drei Tagen sind hier keine Schisse , statt ivie

sonst täglich , angelangt . Eine großartige Prozession aller Ge -

iverlvereine mit Bannern und Mniikbande » durchzieht die Straßen
der Stadt . Tie Bahnarbeiter sind nicht geneigt nachzugeben .
Die Bahndircktoren mache » die größten Anjireugnngcn , um bis

Dienstag das Personal zu ersetzen .
Chatam , lt . August . In der Kaserne des Trainkorps

wurde gestern durch unzufriedene Soldaten eine Sinznhl Pferde - -
goschirre und Sattelzeug vernichtet . Die Mannschaft beklagt sich
über den Sonntagsdienst . Infolge einer in der vorigenvWoche
bei dem Storps vorgefallenen Meuterei sind zwei Unteroffiziere
entlassen und einer verhaftet ivorden . Zur Ansrcchthnttnng der
Ordnung sind Truppen konsignirt .

Italien .
Rom , II . August . DaS desinitive Ergebnis ; der gester »

stattgefundenen Deputirtenivahl stellt sich folgendermaßen : ein -
geschrieben waren 29 39 ? Wähler . Antonelli erhielt 5362 ,
Barzilai 4519 Stimmen .

Frankreich .
Paris , 11 . Angust . Gestern fand Hierselbst ein große ?

sozialistisches Meeting statt , auf dem mehrere Stadträthe Reden
hielten , und das mit der Annahme einer Tagesordnung schloß ,
durch welche die Regiernng aufgefordert wird , mit strengen
Strafen gegen den verantwortlichen Urheber der letzten Gruben -
katastrophen vorzugehen , sowie baldigst eine Amnestie sür Streik -
vergehen zu erlassen .

Kelgien .
Neber den Verlans der Sonntags - Manifestation

der belgischen Arbeiterpartei zu Gunsten der Einführung
des allgemeinen Wahlrechts melden die Depeschen de ?

„ W. T. B. " :
Brüssel , 10. August . Zu der heute Hierselbst stattsinden -

den großen sozialistischen Manifestation zu Gunsten des allgc -
meinen Stimmrechts brachten zahlreiche Extrazüge aus der Provinz
eine bedcntende Anzahl von Theilnehmern . Die Garnison ist
in den Kasernen konsignirt . Polizei und Gendarmen sind in

Bereitschaft , es wird jedoch keine Störung der Ordnung be -

fürchtet .
Brüssel , 10. August . Die Zahl der Theilnehmer an der

Kundgebung zu Gunsten des allgemeinen Stiimiirechts ivird ans
40 000 geschätzt . Die Ordnung ist überall ausrecht erhalten . Um
IV » Uhr erhob sich ein starkes Gewitter , wodurch die Manifestanten
zerstreut wurden . Sämmtliche Gruppen des ZugeS hatten Fahnen
und Plakate an ihrer Spitze , auf welchen die Forderung nach
dem allgemeinen Stimmrecht zu lesen war .

Brüssel , 10. August . Der Zug der Sozialisten bildete
sich nach Aufhören des Regengusses von Neuem und begab sich
nach dem Park Saint Gilles , ivo die Führer einen feierlichen
Eid leisteten , nicht zn ruhe », bis das allgemeine Stimmrecht in
Belgien eingeführt sein wurde . Ein neuerlicher , heftiger Regen -
guß zerstreute die Ntanifestanten endgiltig .

Brüssel , 11. Angust . Eine gestern Abend stattgehabte
Versanimliing von Delegirten der fortschrittlichen und der
Arbeiterparteien des Landes beschloß , ein Telegramm an den
König zn senden , worin als die Parole des Landes das allge -
meine Stimmrecht verlangt wird . Die Versammlung beschloß
alsdann die Einrcrnsnng eines Kongresses vom 10. bis 15. Sep¬
tember .

Amerika .
New - Dork , 9. August . Das Dienstpersonal der New - Vort

Zentral - und Hudson - River - Bahn hat die Arbeit niedergelegt .
Der Aerlehr der Schnellzüge ist zum Theil wieder aufgenommen ,
dagegen ruht derjenige der Güterzüge noch immer . — Nach einer

Meldung des „ W. T. - B. " soll es der Gesellschaft gelingen , Streik -
brecher zu engagiren . Die Bahnhöfe sind von Detektives bewacht .
Der Vizepräsident Clarke benachrichtigte die Bürgermeister von
Albany , baß „ ( das Palladium des sittlichen Staats " ) das Eigen -
thum gefährdet sei und verlangte Schutz . Die Miliztrnppen von
Busfalo und Spracuse sind für Mgliche Fälle in Bereitschaft ge -
halten . Die Frachtvcrlader und Weichensteller des Westshore -
Bahnhofs in Weehaivken haben ebenfalls die Arbeit niedergelegt .
die Stellen derselben sind sofort wieder besetzt worden .

Buenos Apres , 9. August . Die Geschäfte beginnen sich
wieder zu heben , die Nationalgarde ist entlassen worden . Morgen
soll eine öffentliche Versammlung stattsinden behufs einer Ver -
trauenskuiidgebuiig sür die neue Regierung . Gegen die Unter -
Handlungen wegen einer auswärtigen Anleihe sind verschiedene
Einwendungen gemacht ivorden und man glaubt , daß das Projekt
einer inneren Anleihe nicht werde zur Ausführung gelangen können .
Die weitere Emission von Papiergeld im Betrage von 50 000
Dollars dürfte sehr wahrscheinlich sein , lieber die Lage der
Ltationalbank sind ungünstige Gerüchte im Umlauf .

Lima , 10. August . ( Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " . )
Der neugewählte Präsident Oberst Moratez Bermudez hat heute
sein Amt angetreten . DaS Ministerium ist in folgender Weise
zusammengesetzt : Valcarel , Premierminister und öffentliche Ar -
Veiten , Pedro Alex Solar , erster Vizepräsident , Borpona , zweiter
Vizepräsident , Elmore . Aeußeres , Quinlana , Handel , Chavez , Justiz ,
Suarez . Krieg .

Soziale Uebevlirlzl .
Hamburg . 9. August . Das „ Hamb . Echo " giebt folgenden

Sitnationsbericht : Die Lage hat sich seit unserm letzten Bericht
wieder etwas gebessert . Bereits sind einzelne Gewerkschaften aus
der Reihe der zu Unterstützenden ausgeschieden , da sich die Zahl
ihrer Gemaßregeltcu so weit vermindert hat , daß die Gewerks -
genossen allein sie über Wasser halten können . So ist es in
Hamburg mit den Maurer » , deren Streik sür beendet erklärt
ivorden ist ; über die Zahl ihrer Gemaßregelten liegen uns heute
keine bestimmten Zahlen vor . Von den Zimmerern sind noa )
155 Ausgesperrte , 13 Frauen Abgereister und 265 Kinder zu
unterstütze ». Von den Maurerarbcitsleuten sind 87 Mitglieder
arbeitslos , wovon 54 mit 79 Kindern unterstützungsbedürftig
sind ; 1067 M. sind zur Miethennterstützung verabfolgt worden .
Die Erdarbeiter und Zimmerarbeilslente haben zn unterstützen
40 verheirathcte Mitglieder mit 75 Kindern und 13 Ledige ; im
Ausstand sind 143 verhcirathete und 43 unverhcirathete Mit¬
glieder . Ter Verein der Fabrikarbeiter hat »och 23 ledige und
14 verheirathcte Mitglieder mit 22 Kindern zu unterstütze », was
ivöchentlich 422 M. erfordert ; es handelt sich hier um die Ans -
spcrrung der A. F. Richter ' schen Goldwaarenfabrik , wo Ol Mit¬
glieder aufhören mußten , weil sieden Revers nicht unterzeichnen
ivollte ». 27 gemaßregelte Plätterinnen bedürfen 120 M. Uiiterstütziing .
Die Zahl der ausgesperrten Schlachter hat sich aus 54 vermindert ,
welche 824 M. Unterstützung brauchen . Die Gasarbciter zählen
30 Gemaßregelte mit 83 stindern . Die Zahl der noch aus -
gesperrten Former ist ans 6 Unterstützungsbedürftigen stehen ge -
vlieben . Bei den Ewerführern sieht es noch sehr traurig ans ,
sie zählen noch immer 213 Ausgesperrte mit 503 Kindern ;
380 Andere haben wohl Arbeitsscheine , aber keine Arbeit erhalten .
Zu der von den Kollegen aufgebrachten Unterstützung sind noch
1000 M. wöchentlicher Zuschuß erforderlich . — In Altona -
Ottensen ist die Zahl der ausgesperrten Glasarbeiter aus
185 gestiegen mit 340 Kindern . Die Maurer zählen noch 53 Ans -
gesperrte , wovon 23 Verheirathcte mit 55 Kinder » . Sie haben
an Beihilfe zur Miethe 708 M. gebraucht ; die Unterstützung der
Arbeitslosen wird jetzt , weil der Stand der normale ist , ein -
gestellt . Ebenso ist es bei den Maurerarbcitsleuten . Die
Zimmerer sorgen sür ihre Ausgesperrten selbst ; deren Zahl be -
trägt 20 , wozu noch 3 Frauen Abgereifter kommen ; für 50 Kinder
ist zn sorgen . Die Vergolder haben 18 Ausgesperrte , worunter
4 Verheirathcte mit 10 Kindern ; auch sie bringen die Unter -
stützung selbst ans . — In Bergedors sind 99 Glasarbeiter
ausgesperrt , darunter 70 Verheirathete mit 145 Kindern . Zur
Unterstützung sind wöchentlich 900 M. erforderlich . 3 Unver¬
hcirathete sind in letzter Woche abgereist .

In der Lnrnvdrnistcrri von E. Ernst u. Ko. wurde von
einein Arbeiter eine Eammlnng für die ausgesperrten Hamburger
Arbeiter veranstaltet . Während der Sammlung wurde durch
einen „ Kollegen " dieses furchtbare Verbrechen dem Ehef hinter -
bracht , welcher die Beschlagnahme der Liste und deS gesammelten
Geldes anordnete . Diese Anordnnng hatte jedoch nur die Ab -
liefcrnng der Liste zur Folge , da sich der betreffende Arbeiter ans
das Entschiedenste weigerte , die Gelber herauszugeben . Den ,
Arbeiter wurde die Alternative gestellt , die Liste und das Geld
abzuliefern oder die Stellung auszugeben . DaS geschah aber nicht ,
trotzdem ! das Geld in deS Arbeiters Händen blieb . Ter Ehef ließ
sagen , daß seine Fabrik zn Saninilungen für den Ausruhr för¬
dernde Zivecke nicht benutzt werden darf .

A' htnnq ! Klempner , Drücker , Hhuitt . n - l ' kiter . In
der Laternensabrik von F. Weber n. Co. , Adalbertsir . 9, haben
sämmtliche Kollegen die Arbeit eingestellt . Zuzug ist fern zn
halten . Ter Vorstand des Allgemeinen Metallarbeitervereins
Berlins und Umgegend .

Km Aufnahme folgender Derichtignng werden wir er -
sucht : „ In der ersten Beilage Ihres Blattes Nr . 184 wird die
Entlasinng deS Herrn Paul Bartsch ans meiner Werkstätte als
Maßregelung hingestellt . Diese Angabe ist unrichtig . Ergebenft
per F. Pfennig , vorm . Brück . Gustav Brunnlieb .

In derselben Angelegenheit erhalten wir nachfolgendes
Schreiben : „Unterzeichnete sind nock bei der benannten Firma
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in Arbeit , und fordern den Herrn Bartsch , falls sie denselben
noch ferner als Ehrenmann betrachten sollen , auf , den Namen des
angeblichen Denunzianten zu nennen . Albert Schulz , Werkführer ,
Fritz Witte , Edmund Hoppe , Martin Knaack , Otto Schulz , Paul
Wanzlick .

Sprerftlrml .
Dl « Medaktlon stellt dt « Benutzuna iit Sprech saalZ , soweit Raum dafür abjU-
geben ist , dem Publikum zur Besprechung von Angelcgenlieiten allgemeinen
JnteresfeS zur Berfiiguna ; sie verivahrt sich aber gletchzetltg dagegen , mit dem

Zngalt desselben tdenttsizirt zu werden .

Gegen die Erklärung des Herrn Dr . A. Bernstein , Mitten -
walderstr . 2, hat unterzeichneter Vorstand folgendes zu erividern .
Der Versammlungsbericht in Nr . 180 des „ Berliner Volksblatt " ,
in welchem gesagt wird , daß Dr . Bernstein deshalb seine Thätig -
keit für den Sanitätsverein einstellen mußte , weil derselbe
versuchte , von dem Mitglieds Quandt die Summe von 86 Mark
zu erlangen , für eine Leistung , für welche der Herr Doktor schon
aus der Kasse des Sanitätsvereins bezahlt erhielt , ist deshalb
veröffentlicht , um den Mitgliedern , welche in der Generalvcr -
sammlung nicht anwesend waren , davon Kenntniß zu geben .
Herr Dr . Bernstein sagt in seiner Erklärung : „ Wenn ich in der
That die Bezahlung zuerst von dem Verein angenommen und
dann eine gleichartige Bezahlung vom Mitglieds Quandt bean -
sprucht hätte , so trüge meiner Meinung nach diese Handlungsweise
die Kriterien des versuchten Betruges an sich , und ich müßte vor
den Staatsanwalt gestellt werden . " Wir erklären : daß Herr
Dr . Bernstein für die Behandlung des KindeS Quandt ' s , welches
sich mit einem Messer am Ann verletzt hatte , das Honorar für
31 Behandlungen aus der Kasse erhalten , und für ein und die -
selben Behandlungen von Herrn Quandt SC M. extra verlangte .
Wir sind bereit , da Herr Dr . Benistein die Arbeiter anruft ,
jedem ( hauptsächlich 5tassenvorständen ) die in unseren Händen be -
fmdlichen Belege ziir Einsieht vorzulegen . Herr Dr . Bernstein sagt
weiter , er befand sich in dem Glauben , daß " der Vater des KindeS
für die Extraleistung ( Verbände ) zu zahlen hat . Jeder Arzt des
Sanitätsvereins ist im Besitz eines Zirkulars , auf welchem die
Bedingungen , wie der Arzt für seine Thätigkeit honorirt wird ,
gedruckt sind . Schon einmal bei ähnlichem Fall behauptete
Dr . Bernstein , er Hütte ein soUes Zirkular nicht erhalten , und
so wurde ihm ein solches vom - Lorsitzenden des Vereins persönlich
zugestellt . Auf Grund unserer Vereinbarungen haben wir für
chirurgische Eingriffe Extrataxe und zahlen bei solchen Füllen
bis zu 10 M. Der Verein hätte an Herrn Dr . Bernstein für
Verbände bei der Behandlung des Kurdes Quandt ' s 31 M.

nach richtiger Forderung zu zahlen gehabt ; statt dessen
hat der Herr Doktor es vorgezogen , 31 Bons für einfache Kon -

sultation einzusenden , für welche er aus der Kasse Bezahlung er -

hielt , und hat dann von Quandt 36 M. extra verlangt . Der

Herr Doktor hätte somit ein Mehr von gegen 20 M. erreicht .

Werter sagt Herr Dr . B. , die Bestimmungen des Vereins
ziehen sich in mannigfachen Windungen dahin , nur eine bestimmte
Zahl ärztlicher Hilfeleistungen werden vom Verein honorirt . Herr
Dr . B. ist im Besitz eines Statuts , darin heißt es : § 5. Die Mitglieder
erhalten in allen Krankheitsfällen auf 5iosten der Kasse den Beistand
der Kassenärzte ; nur die direkte Geburtshilfe ist ausgeschlossen , bei
Krankheiten , ivelchc infolge der Entbindung entstehen , hat der Verein
ebenfalls Zahlung zu leisten . Herr Dr . B. ist für mehrere Kassen
thätig und sagt , in dem Wirrwar sei es nicht immer möglich,
sich zurecht zu finden . Wir nehmen an , daß Herr Dr . B. , wenn
er die Vereinbarungen , welche ihm zweimal zugestellt wurden ,
nicht kennt , er auch keine Einsicht im Statut genommen hat ,
trotzdem derselbe 5 Jahr für den Verein thätig war . In Folgen -
dem versuchte der HerrjTr . B. die Thätigkeit deS Vorsitzenden so
hinzustellen , als wenn derselbe irgend welche Einwirkung
auf den Arzt zu Ungunsten des Kranken ausaeübt hat .
Die Behandlung des Kindes , fand im 4. Quartal 89 , die Unter¬
redung erst nach der Beschwerde des Herrn Quandt im März 90
statt , also eine Einwirkung zu Ungunsten des Kranken war hier
nicht möglich , und kann überhaupt nicht vorkommen .

Herr Dr . B. versichert in seiner Erklärung großmüthig , auf
eine Forderung , welche er rechtmäßig zu fordern hat , zu ver -
zichten . Uns ist es recht , wenn derselbe den Klageweg beschreitet,
wir unsererseits haben nicht Lust , den Ankläger zu spielen . Aber
im Interesse unserer Mitglieder » md der Kasse haben wir es für
nothwendig gehalten , den Herrn Dr . B. vor weiteren Jrrthümern
zu bewahren und haben denselben als Kassenarzt abgesetzt .

Nachsatz . Soeben erhalten wir von einem änderen Mit -
gliede unserer Kasse die Nachricht , daß dasselbe eine Extrarechnung
in der Höhe von 9 M. an Herrn Dr . V. zahlen mußte , und hat
auch hier der Herr Dr . B. von dem Mitglieds bei jeder Behandlung
eine » Bon erhalten , welcher von der Kasse honorirt wurde .

Berlin , den 11. August 1390 .
Der Vorstand des Sanitätsvereins ( E. H. 85) .

P . Hundt , Adalbertstr . 4, Vorsitzender .
I . Dietrich , Fürstenbergcrstr . 10. W. Schmidt , Manteuffelstr . 86.
G. Koopmann , Wollinerstraße 69 . F. Groschke . Görlitzerstr . 70 .

W. Haspel , Manteuffelstr . 39 .

Deumfdjkess .
. ,

Cine ergöhtiche Kchilderung der Sozialdemokratie
giebt ein Herr Dr . Rocholl , Militär - Oberpfarrer in Hannover ,
in der „ Kreuz - Zeitung " . Er schreibt : All die unheimlichen Geister
der Unruhe , des Unfriedens und der Aufregung haben eine will -
kommene Gelegenheit , ihre Macht loszulassen , die Deutschen gegen
einander zu hetzen in den Neichstagswahlen kraft des allgemeinen
Stimmrechtes . Der 20. Februar 1890 hat auch dem sorglosesten
Vaterlaudssreund die Augen geöffnet , daß wirklich die Gefahr
sehr nahe an uns getreten ist , daß alle Mißvergnügten , Unbe -

friedigten und Unruhigen sich als ein Volk fühle »
Bataillonen heranmarschieren gegen Staat , Kirche , tf « ,
Gesittung , ja , daß der Sturm auf die alte F

unserer bisherigen vaterländischen Ordnungen untewo »
'

iverden soll . Wir stehen vor einem großartigen l�eg
vor dem enormen

______| | | | [| . . . . . . . .. . .PI , nicht wehr �
abschlagen könnend Und so sieht denn aus all den Wirren

�

Energie des deutschen Bürgerthums den Anst . i
ilC

Verlegenheiten unserer Zeit keck , frech und siegesbewußt
zialdemokratte hervor , eine Kriegsgestalt mit vor £eit «l

sprühenden Flammenaugen , eingehüllt in denfZlrbeitskittcl de»

Mannes , ?zugleich mit dein Philosophenmantel einer

Wissenschaft angethan , umgeben von ausgeregten
« .

massen , mit der einen Hand die Welt der Grge >

Altäre ' , Throne . Paläste und die Arbeitsstätten dem

gang weihend , mit der anderen herbeilockend die / >
■

die Mißvergnügten , die Rachedürstigen , um auf den Tru

der modernen Gesellschaft eine neue Welt angeblich neuen .

aufzubauen . Eine imponierende Erscheinung , eine wahre w

macht in einer Zeit , in welcher die Menschheit � A,
sozialen Verhältnissen in Verwirrung gerathen ist , em ( l

�
Predigerin einer besseren Zukunft , sich vornehmlich richiw
die leidende und klagende Welt , sich anempfehlend� ms .

Helferin aus aller irdischen Roth mit durchdachten Systeme

Heilsplänen , überall die Neberzeugung aussprechend , daß me «

bisherige Gesellschaftsordnung so verrottet sei , daß sie stich*,,,
reformirt werben könne . Zu den Grundsätzen des Christen f
steht sie in diametralem Gegensatz ; sie verrückt und verwiw ,
bisherigen christlichen Welt - und Lebensgrundsätze , sie Jchst
den Grundfesten der Gesellschaft , sie verwirft den Kowg

Gottes Gnaden , für eine im Namen Gottes austretende A»

hat sie keinen Platz ; die Ehe stellt sie in Frage . Der chf
ist der Krieg bis aufs Messer erklärt ; sie soll nicht mey »

Macht haben , das Menschenherz mit mangelhaftem , oft uns
�

ausgestattetem Dasein zu versöhnen ; sie predigt eine tnet e

der puren Diesseitigkeit .
Krefeld , 11. August . Bei dem Gewitter gestern Abend 1 ,

infolge eines Kanalbruchs ein von 60 Personen bewohntes
20 Personen wurden gerettet , 6 todt unter den �. rum �ein .

Hervorgezogenz die übrigen sind noch verschüttet .
arbeiten sind rn vollem Gange .

Eroppa « , 9. Au
Oppa - Thal und das

Die Re

r Gange . _
gust . Infolge von Wolkenbrüchen stich �
Mora - Thal überfluthet , die niedriztt »

legenen Theile von Freiwaldau sind überschwemmt , die chw p
Wasserwerke und verschiedene Gebäude schwer beschädigt .
Behörden haben entsprechende
sanitärer Beziehung nachtheilige Folgen
abzuwenden .

Anordnungen getroffen ,
der Ueberschwemiti

Theater .
Dienstag , den 12. August .

Lriedrich - Milhelmkiidt . Theater .
Der arme Jonathan .

WaUner - Theater . Mamsell Ni -
touche .

Viktoria - Theater . Stanley in
Afrika .

Gstend - Theater . Das Schloß am
Meer .

Adolph Crnst - Theater . Der
Goldfuchs .

KeUeaUianre - Theater . Der Nau -
tilus .

Kroll ' s Theater . Der Troubadour .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andress , Alexander -

straße 27c .
Auftreten der Chansonnette Fräulein

Rbrenfeld .
Austreten der Kostüm - Soubrette Fräul .

Rosa Valerie .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Ziegler .
Auftreten des Malabaristen und Equi -

lebristen Ar . Charles .
Auftreten des Professors Herrn Jean

Clermont mit seinen dressirten Schwei¬
nen , Esel und Gänsen .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 5l/a Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 80 Pf .
60 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .
Der Garten ist an Vereine f. Sommer -

sestlichkeitenm - Spezialitäten - Vorstellung
zu vergeben . _

AllWumt Buggeiihagen
am Movitzplatz .

Täglich :
Grosses Gartcn - Ccnoert .

Direktion A. Uödmann .
Dienstag und Freitag : Valzer - Abend .

Isinf Wochentags 10 Pfg . ,
JjIIU tc gönn - und Festtags 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Restaurationsräumen .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
Export - Vier , Seidel 15 Pf .

Die oberen Säle bleiben biS auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . maller .

Passage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab
Kaiser . Panorama .

Hcrvorrag . Sehenswürdigk . d. Residenz .
Nur mgr diese " WW Woche :

Pen ! Zum erste » Male : Zweite
Reise durch das interessante Egypten .
Erste Wanderung durch die malerische »
Eberitalienischen Alpe » .
Eine Reise 20 Pf. , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

M. Fiebig ' s
Dienstag , den 12. August , Freitag ,

den 15. August , Abends 8V2 Uhr , be¬

ginne » die ersten Kurse für Anfänger .
Honorar mäßig . 137

Stthbierhcke 3.
Kiiraerlicher Wittaastisch .

— „ Berliner Volksblatt " liegt aus . —

220 p . Dfler .

Große iWUe WWersomlW
für Rixdorf und Umgegend

am Dienstag , den 12 . August 1890 , Abends SVs Uhr ,
in Hoffmann ' s SssSon , Bergstraße 133 .

Tages - Ordnung :
1. Die Zage der ausgesperrten Hamburger Arbeiter . Referent :

Fritz Krüger . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Frauen haben Antritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

222 _ _ Der Ginbernfer .

des ® TäseMes * .

Dienstag , den 12 . August , Abends Sva Uhr , in Habel ' s
Brauerei , Bergmannftraße 5 — 7 :

Grosse
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Carl Pinn über „ Nationalität und Humanität " .
2. Werkstattangelegenheiten und Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Die Kollegen der Werkstatt
von Blum , Alte Jakobstraße 132 , und Wulff , Belleallianeestraße 79 , sind ganz
besonders eingeladen , in dieser Aersammlung zu erscheinen .
217 _ Der bevollmächtigte . _

OHpesticic .
Arbeiter - Verein für Cöpenick und Umgegend .

VersammBunsf
am Mittwoch , den 13 . August , Abends 8 Uhr , im Kaiserhof .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn C. Pirch . 2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .

Gäste sind iviltkomme » . _
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:ßcltatung
iMlseipsiisFeff3 1

Die öffentliche Versammlung kann

heute nicht stattfinden , sondern erst
am Montag , den 25 . August , in

Königs dank , Große Franksurter -
straße 117 , Abends 8 Uhr . 221

H. Schulz , Rüdersdorserstr . 45 .

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösste Auswahl .

Garant tri sicher brennende
Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind am
1653 Lager .

A. Oolschinidt , Spandauerbr . 6,
am Hacke' schen Markt .

Jede Uhr
unter Garantie

lostet bei mir

. . VBÄ- Mtzso Mk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhrem , Gold - u . Silberwaarssn

C. Wunsch , ÄKfeÄ

ZWiMe PMlinik ,
Königgrätzcr - Strasse 10 , I . ,
geöfsn . wochentags 8 —10 u. 5 —7 Uhr .

Kehandlung und Zahnziehen
WW " unentgeltlich .

Alles Uebrige wie in der Königlichen
Zahnärztlichen Poliklinik . 1006

P. - Privraxis bleibt PotSdamerst . 4 . 10/5

Spiegel nud

P Polsterwaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Effnill Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinluust . |

WUINiIMM _

Echten iloo

MMMer im
a Fl . ezcl . 75 Pf .

Nul . CclrciSl -KiiNmcl 30 Ps.

himbttchst ,
( fartitae 5 " Partien empsehlenswerth ,
UUlJliIll a Fl . v. 1 M. a».

empfiehlt die Groß - Destillation von

Lettan & Keil , SoÄf •

an der Rosenthalerstraße .
Geschüftsschlnß Abends 8 Uhr .

Sonntags 1 Uhr !

WnlanWer luul ,
gen . : ,,Iie fidele Uagelkiste " ,

Berlin M. , Elsasserstraße 73 ,
gegenüber der Bergstraße .

Im Fokal photographisches
Atelier zur Benutzung . — Jeder
Gast , auch wenn derselbe nur für
10 Pfennige verzehrt , wird

gratis photograHirt
und erhält sein Bild sofort als
Gratispräsent . Höchst scherzhaft !

H. Schnitze ( nüt ' n tz).
Einzige Keller - photographie I

der Welt . 1135 |

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich am heutigen Tage das

Weis; - iL VckWier - LM
von F. Pasche , Reichenbergerstr . 118,
( Forsterstraßen - Ecke ) übernommen habe .
1L1

_ Paul Kpindler .

Zeige hiermit allen Freunden und
Genossen an , daß ich mit dem heutigen
Tage ein

CißllrrejigesAst , Bochßr. lk ,
H. Nickamp .

eröffnet habe .
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ßifeiiniöiircn, Wecheiige,
Saus - ilild Kilcheiigeriithe

E. Vogtherr , Benm c. , g
Landsbergerstr . 04 , amAlexanderpl .

( Sonntags geschloffen . )

» lO . Zernauerstr . lO .

teppdedren -
Fabrik

Emil Lefövre , §

Berlin , Oranienstr . 138 .

Größte Auswahl ! Woll - Atlas -
Kteppdestren imit . Handarbeit ! !
2 Mir . lang , blau , grün , bordeaux
7,50 Mark . Einzelne schadhaste i

Decken 3 und 4 Mark .
Illnstrirte Preisliste gr . » . fr .

WLMiS
_

_ _

.
- Tabak rs | Ä"

ßtc Slusivahl , billigste Preise .
831 0. Elithnysen , ätlünsstr . 10 .

Meinem Freunde und Gen offen
Karl Schönborn �

zu seinem heutigen Wiegenfeste .,
dreimal donnerndes Hoch , daß der g .

Küstriner Platz bis Adlershof ' - Ä
218 K' "!

Dem Zimmerer Au gast
( genannt der Schwarze ) nebst aL ,
die kleine Blonde , zu ihrer am 1° '

j,
stattfindenden silbernen Hochzeu �
donnerndes Hoch , daß die Wrangest U

wackelt und Lehmann seine Bierth
tanzen . Rache

Danksagung . J
Für die zahlreiche Betyeiligung �

die überaus reichen Blumenspende�
der Beerdigung unseres am 5. d. �
verstorbenen lieben Bruders , �
Mechanikers Julius Krau « , ' che
allen Freunden , Bekannten und �
wandten , insbesondere den Kollegen
Firmen Kaiser u. Schmidt und 1 %,
hiermit unseren tiefgefühltesten �
235 Die Kintrrbliebe »�

Empfehle mein Geschäft in tri »'
Blumen und Kränzen .

BofeeHt
_ Nr 2. Mariannenstraße

'

_ _ __ Nur I Mark .

Klagen , Eingaben , Rath i. all . �
zessen , Einziehung von Forderung
Bittgesuche . Poll ah , Alexanders
2 Tr . rechts .

Dr . Hoesch , Homöopath . Äst. gj
Artilleriestr . 27 . . �

8 —10 , 5 —7 Uhr , Sonntags nur

cas # ,
Ein Dereinszimmer ist zu vergebt

107
_ Feldbahn , Weidenweg��

». s. w. dauerhaft gearbeitet , sowie
sämmtliche Artikel zur Kranken »

pstege empfiehlt 499

J . Ch . Poäimann ,
30 Linien st raße 30 .

Lieferant f. lammtl . Krankenkassen .

TWiße mit Webesehlttil
jed . Zlrt u. Größe , Portieren , Gardinen ,
Tischdecken , Läuferstoffe , Steppdecken
unterm Kosteupreis . Einzel - Verkauf
Teppichweberei Zimmorstr . 86 ,
Hof pas ' t . 853

Im „Eiskeller " ist am Sonnabend
ein Mohairtuch gefunden worden . Das -
selbe kann Wiefeit str . 8, Hof 3 Tr . , H.
Raschle , in Empfang genommen werden .

Die Beleidigung gegen Herrn Albert
Kinlewski nehme ich hiermit zurück .
220

_
fernst Dreuy .

Freundl . Schlafstelle , sep . Eing . , zu
vermiethen Weinstr . 12, v. 3 Tr . r. 224

Möbl . Schlafstelle ist billig zu verm .
Kceuzbergstr . 9. , Querg . 3 Tr . b. Knlik . 225

2 tüchtige selbstftändig arbeitend «

Schlosser
,

( auch verheirathet ) , die sich auch rU
Schmiede - und Gitterardeitri «
befassen können , finden dauee�
Stellung . Offerten ( event . mit � u

anspruch ) an die Kunst - n. Bausch ' ° u
K . BUhlerf

219 Gffendnrg ,

Eine Wickelmacherin , 400 pro ?
223

_ WülIerstr . �S>
1 Rockschneider verlangt

Langestraße 18.

_ _ _ _

Tüiiriige Tischler verlangt ,
2 Ä 5! rtltpf . «NriiiiomgiUce232 A. Kaller , Prinzen - Allce

Einen Uergolder (Farbig"�
lavvel - Alle�verlangt K. Gli schke , Pappel -

Korbmacher werden gesucht �
grüngeschlagene Arbeit nrn - "v"' ' " ''

bei Kähsler .

Tüchtige selbstständige Schloss�
Eisenkonstruktion und Wellblecharo « �
soivie einige Nieter finden bei
Lohn dauernd Beschäftigung .

Usedomstr , E. da la Sauce &

Verantwortlicher Redakteur : Curt Sanlic in Berlin . Druck und Verlag von Mar Tading in Berlin SW „ Veutbstrabe 2.

Tüchtige Uergolder (Farbig "10
werden sofort verlangt „i

J . Eristau , Kottbuser User

Kierzu « in » Keila�«�
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Q/a » Dienstag , de « 13 . August 1890 . 7 . Jahrg .

NovvsMoirdsnzen .
ttt 25 . Juli . Wider alles Erwarten ist der Streik

Ende � gestern zu einem für dieselben günstigen

lick während allgemein angenommen wurde , daß er

M �enlang hinschleppen würde .

.. . ch. ' w vorigen Briefe mitgetheilt , waren die Unterhand -
den Unternehmern daran gescheitert , daß die letzteren

ouf die Forderung der Entlassung der „ Scabs " eingehen

falls ?<. . Zuschneider, welche in der Zahl von tausend eben -

auf ill J. ch Eingestellt hatten , waren dafür , daß die Schneider

Ukttrn , Forderung verzichten sollten , und das Komitee der
lvn war mtrfi «ortotrtf hnrrtiif pimiinp ' hptt . um den" ' «C auch geneigt , darauf einzugehen , um den

» 2 "' cht wieder in Frage zu stellen . In einer am betreffenden

ab „ .1chHüchabten großen Versammlung der f
vC vlJlfllfnttll A (+*Tr\t*n** /-»V» S A4* Cfc«4 OV11HAaber » m« iuvv " w" : u öluPeu - v » , » « ,, » « » « » vu Schneider wurde

der ßiniüiwTß beschlossen , an der Forderung festzuhalten und

Willen fv
r ®Cnb3 in die Union nicht von deren guten

Ten ßL , ' 1 " 0011 dem Willen der Union abhängig zu machen .

stand < Deshalb man so energisch auf der Forderung be-

Tie », r $ schon nntgetheilt .
spreck- , , Zuschneider sagten sich hierauf von dem gegebenen Ver -

Ehrten nn k' », ium Ausgang des Streiks auszilharren , und

sn . » T * Arbeit zurück .

kavitalMi?� wurde nun die Ansicht laut — und die

KmvatbiÄ� Poesie, welche erst dein Streik gegenüber
Stellung genommen , trompetete dies in allen

die eJ. . . ?ru. S
— daß die Streiker durch ihre Hartnäckigkeit

das 9r tye des „ Publikums " verscherzt hätten . In Bezug aus

da �er - Publikum trat dies aber durchaus nicht ein ,

wukt - . t $r Lut die Motive der Streikenden zu würdigen

llninn stutsache ist nur , daß die in der alten Central Labor

Und -„.
enen ( fast ausschließlich irischen ) Organisationen sich ,

i \ ZaT von Anfang an , nicht für den Streik interessirten .

Pafcr ». stwd dieselben überhaupt keine opferwilligen

�,. 2' fwd doch die Mittel zu irgend welchen Aktionen im

Arbeit' . . Arbeiterbewegung stets von den fortgeschrittenen

» ! . ausgebracht worden .

Belckin . n Zugehenden Unterstützungen , welche sich auch nach obigem

Wgs- . I durchaus nicht verringerten , reichten freilich , bei der großen

Unter». "� �lreikenden , nicht aus , sie und ihre Familien genügend zu

»n' s
Uber die Leute sagten sich , wir sind nun einmal

. 9ten und Hungern gewöhnt , und werden uns durch -

TL' if gut es eben geht .

stefiW . . Verhandlungen ruhten nun , bis sie der Coroner ( Leichen -

DiebfrV �evtz . der sich für seine Rassengenossen interessirte ,

ÜnfM - Lt » kuß gebracht wurden , indem er die verschiedenen

daß k? »
" persönlich aufsuchte . Es existirt indessen die Version ,

gefcbns, vorherigen Einverständnisse mit de » Unternehmern

ifiom *
vud zwar zu dem Zwecke , um die Sympathie der

« Rem
" Arbeiter bei den kommenden Wahlen nicht zu ver -

hert "' . — Gestern fand nun wieder eine Konserenz zwischen den

Steh , ii
ber Arbeiter und Unternehmer statt , und nach einigem

»Is . Pvkn kam es zu ' oben gemeldetem Resultat . — Damit wäre

die jüdischen Arbeiter New- Iorks im Bekleidnngssache

ball n.
ki " „ Hungerlöhne vorüber , und es ist selbstverständlich ,

Schon k uuch m den anderen Städten ( in Philadelphia ist es

hslli . n Fall ) der Kampf dieser Arbeiter um eine bessere Lebens -

- ß entbrennen wird .

ttoJv " ' besondere Ursache , den guten Ausgang des Streiks zu

Oiro # k>aben wir Sozialisten ; denn diese mit solcher un -

Seite . « v Energie und Ausdauer in den Kampf getretenen Ar -

flibr . . ' keine „ Objekte " für die amerikanischen Boodle - Arbeiter -
t - . * unh tlATtfifrfiDtt sondern 2polltischen Drahtzieher , sondern Truppen für die

Mche Bewegung ! -

kovitnün . - Farmer werden in verschiedenen Staaten den beiden

Parteien immer ungemüthlicher . Aus einer

von iw. v" .
der zur allgemeinen Allianz gehörenden Farmer

( inen ' v' janesota in St . Paul hielt einer von ihnen

üiter. ». ' « " H" - aus dem die Wiedergabe einer Stelle ivohl

bez bürste ; es hieß in demselben nämlich : „ Der Besitz

eine N e' . neS Gouverneurs ist jetzt für die Korporationen

verbrn,!?!. endigkeit . Unser Gouverneur und seine Hintermänner

bin nu,,�1 250000 Dollars , um seine Wahl zu erkaufen . Ich

loren uui ihn zu verdammen . Er ist in einer Bank ge -

Cr j-. a ? kann nicht anders sein , wie er ist . Ich bedauere ihn .

Sflenf " aus einer ganzen Generation . einer ganz neuen

SstfellfAM-i ' welche aus dem Gehirn der Geschäfts - und Börsen -

J
herausgewachsen ist . Diese Leute sind nicht vom

AnAnniae,, «" ' �er Anmaßung haben sie etwas von der

%er 2 ? . der alten römischen Patrizier , aber in

stonsiruf2 . . !. ' vd sie gemeine Plebejer . In ihrer geistigen

deneg erT stnd sie ganz „Geschäft " . Sie habe » ein verschie -

�ie Bfth! vom Mann des Volks und sie gehören nicht zu uns .

Tiener 2 . , vuch einen verschiedenen „ Adam " . Sie brauchen

Nncli �Sklaven) und ahmen die kranke Aristokratie Englands

h�ven nie die Kämpfe für Freiheit gelesen und nie

daß die Konstitution zur Wahrung in die Herzen des

® Jjßk, wurde . Sie kennen blos eine Macht , » ur einen

llningT n,;rfe
k d. In der Moral stehen sie so tief , daß sie nicht

?krartin . ? r daß Bestechung ein Verbrechen ist . " — Wenn man

wr die
Wst, so sollte man sagen , daß die Farmer - Bevölkerung

��ellsAnk» " veif sei, welche eine vollständige Umwälzung der

auf der Grundlage der Gerechtigkeit bezwecken . Gleich

�sttfair,,imnr .
aber einen kalten Wasserstrahl durch eine

>"ckn ? 3 >vkgender Art : „ Die Arbeiter in dieser Gegend ( 5ken -

A ereine „„i0 Zurück gegen jene in größeren Städten ; kirchliche

lernten . "ogen, deren Mitglieder von Abzeichen und Uni -

�iTer ,,."!' , av sind , sind der Ort , wohin sie meistens gehören .

» vor>n„. . . ?lle Arbeiter suhlt sich hier schon etivas mehr und ist

t ' »äbcufm, , Aach seinem Dafürhalten ist der Reger nur das

, bis „. "ß�abzekt, letzterer arbeitet gewöhnlich von Morgens

(lohn „ 2, ? s « d s 8 Uhr , d. h. er geht uut der Sonne . Ter
* — "

- - - - -

�

Arb - te� ' L e hauen „

. . . . . . . . .

,

befA�L' 1!1 meistens auf der Farm und an der Eisen -

ß ' Rn dä! kst. " — Das erinnert einen an die „freieil " schweizer

' aechte » k. - - Lieblingsbcnennung für ihre Arbeiter ( die noch
� »° ' ß° ») „chalbe Hund " ist !

o!!eillliAt*m A<i » Kodon Korlino und seiner Umgegend ver -

„ den' . 25°k- Tir . G. Berendt in der Festgabe der Stadt Berlin

2 * den - » - , Zwischen Kongreß eine Reihe von Uutersuchllngeii ,

k °hl dp- , �' vkgendes niitgerheilt sein möge : Die Oberfläche so -

£1) Qua s
a r n i m als des Teltow besteht der Hauptsache

»te » Lebn . llu >geul Sande , unter welchem zunächst der Lehm und

/ - hen. ,, „?wrgel , welcher den größten Theil der beiden Hoch -

L ' 8(n, „ " " b zivar bis ans 2 bis « Meter Tiefe bildet . Dann

�
u ' t,ov/, „2tvetenh Kande . die besonders

lag er einschließen . In diesen Sauden finden sich jene zahl -
reichen , in den geologischen Sammlungen Berlins aufbewahrten
geivaltigen Schädel , Beinknochen ic. zum Theil ausgestorbener
Thiere , wie des M a m m u t h , des R h i n o c e r o s , des
R i e s e n h i r s ch e s u. A. In größerer Ausdehniing die

Oberfläche bildend , finden sich diese Sande im Grüne -
wald bei Schmargendorf , Dahlem und Zehlendorf . Aber
auch in Kllppenform zeigen sich die unteren Diluvialsande
zuweilen , so im Steglitzer Berg , in den Steglitzer Fichten
oder der Kuppe von Südende , in den Nauen Bergen und dem

Schätzelberg bei Tenipelhof , sowie am Südausgange von Tempel -
Hof selbst . Das gesammte ältere Berlin , d. h. daS Berlin
vor 1870 , liegt , im Gegensatz zu diesen Höhen , mit ihrem lehmigen .
das Grundwasser erst in größerer Tiefe führenden Boden , aus
durchlässigen , feuchten, sandigen , zum Theil auch m o o r i g e n
Boden , welcher das Grundwasser schon in geringerer Tiefe zeigt .
Es können drei verschiedene Höhenftufen mit abnehmender Grund -
tvasserstands - Tiefe unterschieden werden , welche innerhalb der
Stadt dem Auge längst unkenntlich gemacht sind . So verwischen ,
die höchste Thal stufe bildend , Flngsande im Norden der
Stadt , von der Neuen Hochstraße beim Wedding beginnend , läugL
der Acker - und der Lothringerstraße bis in die Nähe des Friedrichs -
Hains durch ihre Anwehung das plötzliche Ansteigen des nörd -

lichen Thalraudes etwaS . So zog sich beispielsweise vom
Zoologischen Garten bis zur Hasenhaide eine lange Kette
kahler Flugsaudhügel , älteren Berlinern noch wohlbekannt ,
im Zuge der K u r f ü st e n - und Steglitzer - , Teltoiver -
und Pionier - ( jetzt Blücher - ) Straße hin . — Dagegen
liegt auf dem , die zweite T e r r a i n st n f e bildenden , völlig
ebenen Thalsande beispielsivcise die g a n z e L e i p z i g e r st r a ß e,
wie überhaupt der größte Theil der darum so regelmäßigen
Fried r ich st adt zwischen Koch - und Friedrichstraße . — Die

tiefste Stuf e endlich bilden die zahlreichen jüngeren Rinnen ,
die , mit verschiedenen alluvialen Bildungen ( vielfach Moorerde
oder Torf ) erfüllt , einen wesentlich ungünstigen Untergrund ab -

gaben . Und doch sind torferfüllte Becken und Rinnen

gerade unter Berlin häufig . Das Dreieck zwischen dem Äskanischen
Platze , der Augusta - und Großbeerenbrncke ist beispielsweise eine

zusammenhängende T o r s f l ä ch e , von welcher zwischen
Friedrich - und Wilhelmstraße , eine Bucht bis zur Pultkamer -
straße reicht . Noch schlimmerer Baugrund sind die Flächen , in
denen die sogenannte Infusorienerde austritt . In mehr oder

weniger mächtigen Ablagerungen finden sich dieselben meist enl -

laeg der Spree , von der Jannowitzbrücke einerseits über den
Spittelmarkt , andererseits über den Alexanderplatz in fast un -
unterbrochenem Zuge durch Georgen - und Dorotheenstraße , längs
Schiffbauerdamm und Kronprinzeti - User bis hinab zum Bahnhofe
Thiergarten und der Borsig ' schen Eisengießerei in Moabit . Aber

auch in isolirten Becken mit Moorerde gemischt , findet man sie
mehrfach als sogenannte „ Moddererde " , namentlich zwischen dem

Halleschen Thor ' e und dem Schloßplätze . — Glieder der Tertiär -

formationen treten innerhalb Berlins und seiner nächsten Um -

gegend nirgends zu Tage , sondern sind ausschließlich in einer

Diethe von Bohrungen zur Erschrotung von Trinkwasser gesunden
worden . Aus ihnen ergiebt sich , daß die tiefere Unterlage der

gesammten Berliner Gegend ein mächtiges marines Thonlager
bildet , unmittelbar aus ihm lagern feinste Quarz - und Glimmer -

sande und demnächst Sande , Letten und Kohlen der märkischen
Braunkohlenbildung . ES folgen alsdann die mehr oder weniger
die Oberfläche bildenden Schichten das Quartär und zivar des
Diluvium und Sllluvium .

Der preufjifchr Staat besaß einst ein Oberkollegium
aanitatis , welches im Jahre 1710 aus dem ehemaligen Collegium
sanitatis zu dem Zweck errichtet worden war , „ daß es " — wie

in den Bestimmungen des Königs stand — „die Atissicht habe
über dasjenige was unfern Provinzen und Landen unter gött -

licher Gnade und Obhut vor die pestilenzialische Seuche und

andern ansteckenden Krankheiten präserviren und schützen , wie

mich das Viehsterben so weit es möglich , abwenden könne " .

Später zog das Kollegium aber auch die Verfälschung von

Nahrungsmitteln , das seiner Ansicht nach schädliche Begraben der
Todten in den Städten , die Verunreinigung der Spree durch
Einmündung der Kloaken vor sein Forum und gab aus
Verlangen der anderen Behörden dahin gehende Gutachten ab .

Im Volle wurde daS Kollegium , an dessen Spitze vor Hunderl

Jahren der Staatsminister von Werder stand , nach wie vor

„Pest - Kollegium " genannt . Den Rüthen mag diese Be¬

zeichnung gerade nicht angenehm geivesen sein , aber die

Berliner hielten an dieser kurzen und bündigen Bezeichnung
im Gegensatze zu der halb lateinischen krampfhast fest . Die un -
mittelbare Veranlassung zur Errichtung dieses Pest - KollegiumS
war die rothe Ruhr gewesen , welche im Jahre 1719 in einigen
preußischen Lattdestheilen herrschte . In Berlin wüthete die Seuche

so geivaltig , daß sich die Sterblichkeit in jenem Jahre auf
33KS Todte erhob , während sie im Jahre 1718 nur 2698 betragen
statte . Großen Nutzen hat aber das Kolleginm nicht gebracht ,
schon aus dem einfachen Grunde , weil ihm keine Geldmittel zur
Bersügung standen . Ueberhaupt muß es in der preußischen Haupt -
stadt in Bezug auf ärztliche Hilfsmittel für die ärmeren Klassen
sehr ungünstig ausgesehen haben , wenigstens läßt sich das aus

Süßmilch ' s interessanter „ Abhandlung von dem schnellen Wachs -

thum der Königl . Residentz Berlin " , welche am 6. Februar 1749
in der Versammlung der königlichen Akademie der Wissenschasien
vorgelesen wurde , ersehen . In dieser ' Abhandlung findet sich
auch eine ziemlich genaue Uebersicht über die Zahl der

Menschen , welche während der verschiedenen Pestjahre in den
Städten Berlin und Kölln zu Grunde gegangen sind . Als

erstes Pestjahr wird 1585 verzeichnet : in S . Nicolai starben
390 Menschen , und zwar 208 mehr wie im vorhergehenden Jahre .
S . Marien scheint nicht so stark von der Seuche ergriffen worden

zu sein , denn nur 210 Verstorbene werden verzeichnet , sogar 20

weniger wie 1584 . Die Angaben über S . Petri sehlen . Als
iveitere Pestjahre folgen die Jahren 1598 , 1611 , 1620 , 1630 , 1631

und 1682 , bei welchen es heißt die Pest ist diesmal zum letzten
hier gewesen . An Stelle der Pest kamen in einigen anderen

Jahren , so 1623 , 1024 und 1660 andere Epidemien vor . In der

Folgezeit heißt es bei den Jahren 1736 und 1737 : zwei epidemische
Jahre , Brttstkrankhciten , und bei 1740 ; epidemisch wegen des

harten Winters . " Allmälig besserten sich aber , besonders nach
der im Jahre 1739 begonnenen Anlegung der Friedrichs stadt , die
sanitären Verhältnisse im Gegensätze zur früheren Zeit erheblich .
Nichts desto weniger konnten die Zustände immer noch primitiv
genannt werden . Es mangelte an Aerzten und an Krankenhättseru .
Die Charitee war im vergangenen Jahrhundert so ziemlich das
einzige Kranlenhaus , welches vorhanden war . Das klinische
Institut wurde 1789 errichtet und nahm nur 12 —16 Kranke
als Stndieninatcrial auf . So begreift man denn , daß , als im
Frühjahre 1748 die Masern furchtbar in Berlin wütheten ,
der ärmere Theil der Bevölkerung ganz entsetzlich litt . „ Man
konnte nicht sagen " — so schreibt Säßmilch — „ daß die Masern
bösartiger als sonst geivesen wären , nur , daß sie mit einem Mal
durch die ganze Stadt verbreitet waren . Nur ordentliche Aerzte
waren uothwendig . Aber diese wußte der gemeine Mann nicht .
Niemand sagte sie ihm , und er erkundigte sich nicht darnach , son -
der » blieb bei seinem Vorurtheil , und bei dem Gebrauch hitziger

Dinge und heißer Stuben , wodurch also so viele hingeopfert
wurden . Der gemeine und arme Mann geht nicht einmal zu
einem Arzt , und in jenen Theilen der Stadt , wo die Annen

wohnen , wohnt auch nicht einmal ein Arzt , als in der Köpenicker
und anderen Vorstädten . Wenn sie auch zu dem bestellten Armen -

arzt gegangen wären , so wäre doch nicht einer , ja nicht zwei , noch
drei für so viel tausend , die zu gleicher Zeit darniederlagen , hin -
länglich gewesen . Die Aerzte hatten überdem allesammt mit jenen
Häusern alle Hände voll zu thun , worin sie sonst gebraucht
wurden . Und also ist aus diesem Beispiel klar , daß in diesem
Jahre allein an die 500 Menschen gestorben , wovon wenigstens
400 hätten können gerettet werden . Und so geht es bei Pocken ,
Rühren und anderen epidemischen Seuchen . " Das war Berlin
vor 150 Jahren in seinem sanitätlichen Zustande . Dieser Zu -
stand war , wie man sieht , miserabel , trotz des ehrsamen Pest -
kollegiums .

Cin paar ksstbarr Schnurr « » tischt Onkel Felisch in
Nr . 61 seiner „ BangewerkS - Zeitung " der ehrsamen Znnftbrüder -
schast auf . Nach dem „ Grundstein " hat die eine folgenden Wort -
laut :

„ Was für ein Unterschied zwischen den Maurer - und Zimmer -
gesellen in diesem und im vorigen Jahre ! Im vergangenen
Bausommer Streik , Ungehorsam und Vernachlässigung der Arbeit ,
in diesem keine Spur von Streik und willige Arbeit . Damals

Mangel an Arbeitskräften , jetzt Ueberfluß . Das alles eine Folge
der herabgeminderten Bauthätigkeit und diese wieder eine Folge
des unqitalifizirbaren Betragens der Gesellen im vorigen
Jahre und — daS müßte man fett drucken — des ersten
Mai . Die vorjährigen Streiks und die während des

ganzen Winters fortgesetzten Agitationen für den all -

gemeinen „ Welt - und Arbeiterfeiertag " haben das ge -
stimmte bauende Publiknin zu der Erkenntniß geführt , daß eine
internationale Kalamität bevorsteht , wenn nicht alle staats -
erhaltenden Parteien Front machen gegen die sozialdemokratischen
Agitatoren , welche in schreckcnerregender Weise die Herrschaft über
die Arbeiter erlangt hatten . Auf Befehl wurde die Arbeit in dieser
oder jener Werkstatt , auf diesem oder jenem Bau niedergelegt itttd
kein Arbeiter durste wagen , die gesperrte Arbeitsstätte zu betreten .
Ein lebendiger Lling von kampfbereiten Etreikertt umgab den

gesperrten Platz und selbst die totlligste Polizei konnte nur in

vereinzelten Fällen Helsen und auch die Gerichte haben nur in

verhältnißmäßig seltenen Fälle » strafend einschreiten können ,
weil nur selten aktenmäßig ein Strafthat zur Anzeige kam .
Die terroristische Gewalt der Agitatoren und ihres Anhanges ,
wozu hauptsächlich die jugendlichen Gesellen zu rechnen sind , war
eben so groß geworden , daß auch die guten Elemente unter den

Arbeitern , und wir nehmen an , daß dies noch immer die Mehr -
zahl ist , nicht wagten , gegen die ihnen angethane Vergewaltigung
sich aufzulehnen . Lieber imtstreiken und schweigen und die Familie
hungern lassen, als sich die Genossen zu Feinden machen , welche
entschlossen waren , mit Geivalt die in den Versammlungen ge -
faßten Beschlüsse durchzuführen . Die Schreckensherrschaft war
schon vorhanden .

„ Nun hat das gesammte Publikum Stellung gegen die Fort -
setzung einer solchen Schreckensherrschaft (! !) genommen , und die
unmittelbare , freilich nicht sehr erfreuliche Folge ist die starke
Abschwächung der Bauthätigkeit . Viele Bauten liegen still , noch
mehr sind gar nicht angefangen . Alle hatten Sorge vor dem
ersten Mai . Und als dieser Tag vorüber gegangen war , ohne
den gewünschten Erfolg gehabt zu haben , da war es für die
große Mehrzahl der Unternehmungen schon zu spät für dieses
Jahr . Ueber die ohne - dies knappen Gelder war schon anderweitig
verfügt und das Kapital war mißtrauisch geworden .

„ Ob die Arbeiter durch diese sehr emdfindliche Lehre klug
geworden sind ? Diese möchten es wohl sein , aber wie steht es
mit den Agitatoren ? "

Die Agitatoren , Herr Felisch , deren es genau so viele giebt ,
wie ehrliche und vernünftige Arbeiter ( d. h. zeder solcher Arbeiter
ist ein Agitator ) , die fahren fort , die jämmerliche Lügen - und
Verhetzungspraxis gewisser Leute an den Pranger zu stellen .
Und sie hoffen , nut den gutbezahlten Skribenten und
' Agitatoren / den „ Schreckenskindern " des Zünftlerthums , schon
fertig zu werden — ohne „Schreckensherrschaft " . Wir hatten
ganz Recht , als wir kürzlich die Bermuthung aussprachen ,
die Phantasie des Herrn Felisch sei noch ganz bedeutender
Leistungen sähig . Jetzt ist er schon so weit , das „ gesammte
Publikum " Stellung gegen die „Schreckensherrschaft " der „ kämpf -
bereiten Strecker " nehmen zu lassen . Hoffentlich erfahren wir
bald , daß das „ gesammte Publikum " sich verschworen hat , die
bösen Gesellen auszuhungern !

Die zweite Schnurre ist auch „nicht ohne " ; sie lautet :
„ Trotzdem der Maurerstreik in Hamburg seit mehreren Wochen

vollständig beendet ist , wird allen Besuchern von Arbeiterversamm -
lungett in Berlin immer noch vorgeredet , daß der Streck noch
fortbesteht und es allen Arbeitern an ' s Herz gelegt , für die in Hain -
bürg streikenden Gesellen tveiter zu sammeln . Es ist zu verwundern ,
daß auch jetzt noch immer von Berliner Arbeitern diesen
Ausorderuiigen Folge geleistet wird , besonders da ihnen von den

weiche nicht arbeiten wollen oder die Mitglieder deS Hamburger
Fach Vereins , welche sich von letzteren ! nicht lossagen wollen oder
sich durch die Jnszenirnng des Streiks derartig bloßgestellt haben ,
daß ihnen kein Meister mehr Beschäftigung giebt . " —

Es hieße der komischen Wirkung dieser Schnurre Abbruch
thun , würden wir ihr ein Wort ernster Kritik widmen .

Daß der Kertiner im Sommer unter der Hitze mehr zu
leiden hat , als die Leute , die außerhalb dir Riesenstadt wohnen
können , ist eine bekannte Thatsache ; ihre wissenschaftliche Be -
gründung findet dieselbe in den Temperatttr - Bevbachtt ' . ngen ,
welche auf den meteorologischen Stationen ( Joachimsthalsches
Gyinuasiuni , Teltowerstr . 8, Fehrbellinerstraße und Invaliden -
straße 42 ) seit vielen Jahren angestellt werden . Ans ihnen
ergiebt sich an allen drei Stationen der Innenstadt gegenüber
der Außeustation eine Erhöhung der Mitteltemperatur um 0,6 »,
die gleichzeitigen Terntinablesungen an der Außenstation und in
der Fehrbellinerstraße liefern dagegen eine Differenz der mittleren
Temperatur von 0,9 o, so daß man die Erwärmung der
Lust durch die Stadt auf fast einen vollen Grad schätze «
muß . Diese Temperaturerhöhuttg ist , wie es in einem
dem medtziitischen Kongresse erstatteten Berichte heißt , weniger
cine Folge größerer Erwärmimg durch Heizung , Isolation u. s. w. ,
als vielmehr verminderter Abkühlung vermöge der Auffpeicherung
der Wärme in den Gemäuern , besonders aber vermöge der die
nächtliche Ausstrahlung hemmenden Rauch - und Dunstmassen .
Der Einfluß der Stadt Berlin aus ihre klimatischen Verhältnisse
wird sich in Zukuitst genauer ermitteln lassen , nachdem auf Kosten
der Stadt zwei Außenstationen in Blankenburg , etwa 10 Kilo¬
meter nördlich , und in Heinersdorf , etwa 16 Kilometer südlich von
Berlin , eingerichtet worden sind . Aus de » zu gleichen Terminen
angestellten Beobachtnugen ergiebt sich z. V. für das Jahr 1889
die mittlere Temperatur in Blankenburg zu | 7,9, in Heinersdorf
zu 8,0 und in der Innenstadt — je stach der Laae der Station —



zu 8,8 bis 9,10 6. , so dcch dir Einfluß der Hiiusermafse reichlich
einen Grad beträgt .

Vor » inigen Tagen brachte die „Frankfurter Zeitung " die
Nachricht , daß die „sozialdemokratische " Hutarbeiter - Genossen -
schaft , die vor einein Jahre mit einem Kapital von fast
100 000 M. zu arbeiten begann und die bekannten Kontroimarken
einführte , nach einer Berliner Meldung fallit sei . — Selbstver -
stündlich verfehlten eine große Zahl von Kapitalistenblüttern eS
nicht , diese Jubelkunde eiligst ihren Lesern mitzutheilen . Der
voil der „ Franks . Ztg " gebrachte Artikel ist nun aber von Anfang
bis Ende unwahr . Wir erhallen von betheiligter Seite die
Meldung , daß die Hutarbeiter -Genossenschast ( die „ Franks . Ztg . "
setzt eigenmächtig „sozialdemokratische " hinzu ) nach wie vor be-
steht , sich einer gedeihlichen Entivickelung erfreut und manch '
hübsche Erfolge zu verzeichnen hat . Die Freude ivar also recht
voreilig . Gerade der gute Geschäftsgang der Hntarbeiter - Ge-
nossenschaft lehrt , daß das Unternehmen recht gesund ist . Die
„Franks . Ztg . " und deren Nachbeter sollten in Znkunst bei Auf -
nähme derartiger Artikel etwas vorsichtiger sein ! Zu welchen
Mitteln übrigens die Herren Hutfabrikanten greifen , um die Ein -
führung der Markcnhüte zu erschweren , erzählt ein Brief , welchender „Korrespondent deutscher Hutmacher " in Nr . 28 veröffentlicht .
Der Bnef lautet :

Berlin 0 „ den 12. Juli 1890 .
Breitestr . 4.

Herrn Peter Leonhardt .
Offcnbach a. M.

In höflicher Beantwortung Ihrer w. Karte vom 11. d.
theilen wir Ihnen mit , daß der Preisausschlag von 3 M.
per Dutzend nur für die Kontrolmarken ist . Die Qualität
der mit Marken versehenen Hüte ist genau dieselbe , wie die
der Ihnen gezeigten Muster . Wir lassen uns die Marken
durch einen kleinen Fabrikanten besorgen , der uns dafür
8 M. berechnet .

Stets gern zu Ihren Diensten
Hochachtend

� Silber niann u. Co .
Wurden die Arbeiter dieser Kapitalistenfabriken eine Lohn -

Erhöhung von nur 50 Pfg . forder », so könnten sie sicher sein ,
daß ihr Begehren als unverschämt bezeichnet und zurück -
gewiesen wird . Die Herren Fabrikanten verschmähen
es aber nicht , von ihren Abnehmern noch 3 Mark
für 12 Marken zu beanspruchen , welche von der Arbeiter - Kontrol -
Kommission für 12 Pf . geliefert werden . Da es wahrscheinlich
ist , daß Briefe ähnlichen Inhalts , wie der oben mitgetheilte ,
mn Mitglieder des Hutmachervereins gerichtet worden sind , er -
sucht die Arbeiter - 5kontrollommission in Berlin , ihr diese Schreiben
zur Verfügung zu stellen .

Inr Affäre Wende . Unter den vielen Zuschriften , welche
die hiesige Kriminalpolizei in Sachen des geheimnißvollen Wende -
scheu Mordes bereits erhalten , befindet sich auch eine solche aus
Wittenberg , welche durch die jüngst veröffentlichte Beschreibung
der Person und der Kleidung des muthmaßlichen Mörders ver -
»» laßt ist . Der „ N. Sl. Z. " wird hierüber aus Wittenberg ge -
/chrieben : Am 23 . Juli Abends , um dieselbe Stunde , an welcher
bier Tage zuvor die Wende in Berlin ermordet wurde , tödtete
sich hier in einem mittleren Gasthofe ein fremder Mann durch
Messerschnitte in den Hals , an denen er nach zweistündigem qual -
vollen Leiden verstarb . Vor seinem Tode schrieb er , da er seines
durchschnittenen Kehlkopfes wegen der Sprache nicht mehr mächtig
war , seinen Namen und als Grund seines Selbstmordes „ Krank -
heit " auf . Der Name hat sich bestätigt , nicht so die angebliche
Krankheit . Der Selbstmörder hat also noch im Angesicht des
Todes bezüglich des Grundes seines Selbstmordes gelogen . War
das schon recht auffällig , so gewinnt die ganze Sache noch eine
vesondere Bedeutung im Lichte der Personalbeschreibung des ver -
«ächtigen Mannes , der in Berlin nicht zu finden ist . Die Be -
Schreibung der Person und der Kleidung des Gesuchten stimmt
nämlich vollständig mit der Person und Kleidung des hiesigen
Selbstmörders überein . Hierzu kommt , daß der bei Leipzig orts -
angehörige Selbstmörder am 23 . Juli , von einer Ferienreise
zurückkehrend , ans Berlin hier ankam .

Gs » Todtschlag ist am Sonnabend in der Tieckstraße von
einem sog . Gebildeten an einer wehrlosen alten Frau verübt
worden . Ueber den betreffenden Vorgang sind folgende nähere
Einzelheiten ermittelt : Dr . Nikoleides bewohnte seit Kurzem in
der zweiten Etage eines Seitenflügels des Hauses Tieckstr . Nr . 9
ein Zimmer , in welchem er sich wiederholt durch Geräusch ge -
stört sah , das aus der über seinem Zimmer gelegenen Wohnung
herrührte ; auch am jüngsten Sonnabend , früh 4 Uhr , wurde er
durch hartes Laufen in der dritten Etage , durch heftiges Thür -
zuschlagen u. dgl . im Morgenschlummer gestört , was ihm um so
ärgerlicher war , als er schon seit längerer Zeit an einer starken
Ueberreizung seines Nervensystems litt , welche durch anhaltendes
Zigarrenrauchen und eine überaus angestrengte geistige Thätig -
reit wesentlich erhöht wurde . Erst sehr spät pflegte Dr . N. sich
zur Ruhe zu legen , und das leiseste Geräusch verscheuchte ihm den

Schlaf ans Stunden . Am Sonnabend früh aber wurde er durch
den Lärm im dritte » Stockwerk im höchsten Maße er -
bittert , da dieser ihm das Schlafen völlig unmöglich
machte . Um 7 Uhr lief er endlich hinauf , um die
Insassen jener Wohnung zur Rede zu stellen . Es wohnte
dort eine 05 Jahre alte Wittwe mit ihren beiden Töchtern und
einem Sohne , doch hatten die Kinder , zur Arbeit gehend , die
Wohnung schon verlassen, so daß nur noch die Mutter allein zu -
gegen war , als Dr . N. hinaufstürmte und an der Klingel riß .
Die Frau öffnete , wurde aber durch die ihr wenig verständlichen
Worte deS Griechen in Furcht gesetzt und wollte sofort die Thür
rviedcr schließen . Dr . 91. aber stellte seinen Fuß dazwischen und
suchte in die Wohnung einzudringen . Die Frau setzte sich zur
Wehr , der Grieche aber stieß sie zurück . Auf die Hilferufe der
Frau erschienen sofort andere Hausbewohner , welche den sich wie
rasend geberdendcn Eindringling zurücktreiben wollten . Da dieser
aber nicht ging , hieb man von allen Seiten auf ihn ein , bis er ,
mit Schlägen überhäuft , den Rückzug in seine Wohnung antrat .
Obgleich nun Dr . N. weder einen Stock , noch sonst ein Jnstru -
ment bei sich gehabt hatte , so erklärte doch die angegriffene Fran ,
daß sie von ihm schwer verletzt sei ; sie lief zu einem in der Nähe
wohnenden Arzt , welcher sie untersuchte und das Vorhandensein
von Flecken an Arm und Schulter konstatirte . Dann ging die Frau
auf das Polizei - Bureau und meldete den Vorfall . Allerdings
war sie hierbei in größter Aufregung , aber rin Allgemeinen
schien ihr Zustand doch nicht gerade bedenklich. Gegen Mittag
aber stellten sich bei der Frau große Schmerzen ein , und

sie begann kläglich zu schreien und zu weinen . Abends gegen
10 Uhr aber war sie todt . Als dies nun der Polizei gemeldet
wurde , nahm dieselbe natürlich den Fall sehr ernst und ordnete
die sofortige Verhaftung des Griechen an , der schon an : Vormittag
das Haus verlassen und sich in der Nachbarschaft zu einer be¬

kannten Familie begeben hatte . Gegen 11 Uhr Nachts erschienen
in seiner Wohnung Polizeibeamte , die ihn dort nicht fanden und

nun während der ganzen Nacht theils das Haus bewachten , theils
in der Stachbarschast nach dem Verbleib des Griechen fahndeten ,
bis man gegen 5 Uhr die Familie ausfindig machte , bei welcher
er Unterkunft gesucht hatte . Dr . N. hatte von dev Verschlimme -

rung des Zustandes der Frau und von dem erfolgten Tode bis

dahin gar keine Kenntniß erhalten und brach fast ohnmächtig zu -
sammen , als der ihn verhaftende Beamte erklärte , daß die Frau

gestorben sei und gerichtlich obduzirt werden solle . Wie wir

hören , ist der Verhastete in Konstantinopel geboren , und durfte
eS schwer sein , festzustellen , ob er griechischer oder türkischer

Staatsangehöriger ist . Er hat sich fast in allen Hauptstädten
Europas längere Zeit aufgehalten und beschäftigte sich wahrend
der letzten Zeit mit schriftstellerischen Arbeiten , für deutsche ,

französische und griechische Zeitungen . . . _ , ,
Z » v Schauplatz « iner Messeraffar » war rn der Nacht

vom Sonntag zum Montag das Hans Ackerstraße 130 . D,e m

oYrn Hause wohnende Frau M. war mit ihrer Tochter und

deren Bräutigam , einem fleißigen und ruhigen Fabrikschlosser , nach
dem bekannten , schrägüber gelegenen Meyerffchen Vereinshause ,
Ackerstr . 63 , gegangen , woselbst die beiden jungen Leute in Gesell
schaft noch weiterer Bekannte sich am Tanze vergnügten . Dort
selbst waren auch zwei in demselben Hanse , Ackerstr . 130 , wohn¬
hafte junge Leute anwesend , welche schon in dem vorgenannten
Lokale in unziemlicher Weise dem Brautpaare gegenüber sich be-
merkbar machten , so daß die Mutter , um einen ernsten Streit zu
vermeiden , schließlich zum Aufbruche rieth und mit gutem Bei -
spiele voranging . Als das Brautpaar gegen Mitternacht das
Wohnhaus des Mädchens betraten , wurden sie in dem finsteren
Hausflure von mehreren Männern angesprochen , welche freche
Bemerkungen über das Mädchen machten . Während der Schlosser
sich dieses ernstlich verbat , rief das junge Mädchen eine parterre
wohnende Freundin mit Licht herbei . Ehe diese jedoch mit der
Lampe erschien , hatte der meuchlerische Ueberfall unter
dem Schutze der Dunkelheit bereits stattgefunden und der
Schlosser zivei Messerstiche in den rechten Arm und den Rücken
erhalten , ivorauf die Thäter die Treppen hinaufstürmten . Der
Verwundete hatte noch so viel Kraft , mit seinem Stocke auf die
Attentäter einzuschlagen und daß auch er getroffen , beivicsen die
Blutspuren auf den Treppen . Der Vorfall hatte bald die übrige
Gesellschaft im Vereinshause alarmirt , welche nunmehr dem Ver -
mundeten zu Hilfe eilten . Nach verschiedenen Irrfahrten fand
der Verwundete schließlich im Lazarus - Krankenhause Aufnahme ,
woselbst derselbe in bedenklichem Zustande darnicderlicgt und ein
Zerschneiden der Sehnen des rechten Armes konstatirt wurde .
Das Schicksal des jungen Mannes erregt die allgemeinste Theil -
nahine , nicht nur , weil derselbe ein hochachtbarer Mensch ist ,
sondern auch , weil er Familienangehörige durch seiner Hände
Arbeit zu ernähren hat . Die beiden der That verdächtigen jungen
Männer sind bereits festgenommen , doch soll noch ein dritter
bei dieser Messeraffaire bethciligt sein , dessen Ermittelung wohl
nicht lange auf sich warten lassen dürfte .

Da » Gpfev eines Ucrbrechcns ist der 8 Jahre alte Sohn
des Alt - Moabit 50 wohuhasten Schankwirths Hoffmann geworden .
Dem Knaben war es streng verboten worden , an die nahe
gelegene Spree zu gehen , >veil vor kurzer Zeit sein Bruder da -
selbst ertrunken ivar . Das Kind wurde jedoch am Dienstag von
seinen Spielgenossen überredet , mit an den Fluß zu kommen und
dort zu baden ; es wußte sich der Aufsicht des Dienstmädchens zu
entziehen und ging mit seinen Spielkameraden . Weinend kamen
dieselben nach einer Stunde mit den Sachen des Jungen zu dem
Vater gerannt und erzählten , der Knabe sei von einem großen ,
etwa 15 Jahre alten unbekannten Knaben , der sogleich fort -
gerannt sei , in den Fluß hineingestoßen und auf der Stelle unter -
gegangen . Der Jammer des Vaters und der Mutter war un -
beschreiblich ; die Kriminalpolizei wurde sogleich benachrichtigt ,
aber es ist bis zur Stunde nicht gelungen , den jugendlichen Ver -
brecher zu ermitteln , da die kleinen Zeugen des Unfalls den
Uebelthäter nicht zu beschreiben wissen . Die Leiche wurde nach
langem Suchen erst vorgestern gefunden und zwar durch den großen
Hund des Schankwirlhs , welcher dieselbe im Wasser unter einem
dort ankernden Kahn nahe der Gotzkowskybrücke , etwa 50 Meter
vom Thatort entfernt , aufgespürt hat .

Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Sonntag nach
der Dampfschneidemühle von Louis Treitel , Alte Jakobstr . 20 ,
alarmirt . In dem Kesselhause und in den Räumen dieser
Schneidemühle ist seit liurzein ein neu patentirter Feucrmelde -
Apparat angebracht , dessen Werk , sobald 30 Grad Hitze entstehe »,
einen Läuteapparat in Bewegung setzt , der den im Vorderhause
befindlichen Portier benachrichtigt . Als das Läutewerk in der
Stacht zu Sonntag gegen 10 Uhr zu klingeln begann , zerschlug
der Portier , seiner Ordre gemäß , sofort den in der Nähe der
Schneidemühle befindlichen Glasbehälter des Feuermelders und
ries durch einen Druck auf den Knopf die Feuerwehr herbei , die ,
aus der Lindenstraße kommend , sofort zur Stelle war . Alle
Räume des großen Fabrikgebäudes wurden eilig von der Feuer -
wehr durchsucht , man entdeckte keine Spur von Feuer . Während
der Meldeapparat im Maschinenraum unaufhörlich klingelte , er -
gab , nach dem „ B. C. " , eine nähere Untersuchung , daß nur die
im Keffelhause zur Nachtarbeit an den Maschinen erzeugte
Wärmchöhe von etwas über 30 Grad den Meldeapparat seiner
Bestimmung gemäß in Bewegung gesetzt hatte . Der neue
Apparat mag für Fabrikräume außerhalb des Itesselhanse - Z, in
denen eine Hitze von 30 Grad schon auf Feuersgefahr schließen
lassen kann , ganz praktisch sein , in diesem Falle hat er den

sämmtlichen Beivohnern des Gebäudekomplexes in der Alten

Jakobstraße eine verstörte Nacht und der Feuerwehr eine unnütze
Alarmirung gebracht .

Ei » fatales Miffgefchirk wiederfuhr am Sonntag dein

Luftschiffer Mr . Phersoii , welcher auf Ringel ' s Volksfestwiese in

Pankow mit seinem Luftballon aufsteigen iind sich alsdann
mittelst Fallschirms herablassen wollte . Da Pankow noch keine
Gasanstalt besitzt , so mußte der Ballon bei der Gasanstalt in
Weißensee gefüllt und sollte alsdann in gefülltem Zustande an
Seilen nach dem Festplatze transportirt werden . Mau sah diesem
Experiment nicht ohne Besorgniß entgegen und deshalb übertrug

terr Ringel den Transport acht Mitgliedern der freiwilligen
euerwehr in Pankow , die dann unter Leitung des Luftschissers

den Ballon auch glücklich bis an die Prenzlauer Chaussee brachten ,
dort gerieth der Ballon indessen an die Telegraphcndrähte , beim

Zurückprallen von diesen in die Zacken eines Baumes , er erhielt
einen kleinen Riß , das Gas begann auszuströmen und riß mit

großer Gewalt den Ballon von unten bis oben auf . Zwei
Minuten nach der Kollision lag der Ballon wie ein Bündel
Lappen auf dein Erdboden . Währenddem wurde der Ballon mit
Sehnsucht auf dem Festplatze erwartet und als dann endlich statt
seiner die Nachricht von dem Unfälle kam , wollte das vieltansend -
köpsige Publikum nicht daran glauben .

Uo » riurrn gtuMlmljnjua » iiberfnhrrir . Mitten in
Ausübung seines Berufes und in Erfüllung seiner Dicustpflichten
ist am Sonnabend Abend 9' / » Uhr auf dem Bahnhose Bellevue
der Statiousassistent Schalmuth von einem Stadtbahnzuge über -
fahren worden . Das Unglück ereignete sich in der Kurve zwischen
den Stationen Thiergarten und Bellevnc , welche schon früher
häufig der Schauplatz von Unfällen gewesen ist . Die Maschine
des von Görlitz «inläufenden Personenzuges wurde hinter der
Station Bellevue defekt ; es wurde nun sogleich seitens des
Stationsvorstandes um eine Ersatzmaschiiie nach Charlottenburg
telegraphirt , und der Stationsassistent Herr Schalmuth , welcher
Perrondienst hatte , überschritt deshalb das Geleffe , um sich zu dem

Zuge zu begeben und nach dem Rechten zu sehen . Inzwischen
war auch schon die Maschine aus Charlottenburg eingetroffen ,
der Zug setzte sich in Beivegung und Herr Schalmuth ivollte nach
dem Perron zurückkehren . Er berechnete jedoch hierbei nicht den
von Station Thiergarten heranbrausenden Stadtbahuzug , in

dessen Geleise er sich befand . Als er aber die ihm drohende Ge -

fahr bemerkte , suchte er sich durch einen Seitensprung zu rette ».
In seiner Verwirrung aber stolperte er und wurde im selben
Momente von den Puffern der Maschine erfaßt und mit furcht -
barer Gewalt zur Seite geworfen . Auf dem Bahnhof Bellevue
mar der Unglücksfall bemerkt worden ; sofort begaben sich einige
Beamte nach der Uiiglücksstelle , wo sie den Armen i » seinem
Blute schwinimend fanden . Mit aller Sorgfalt hoben sie ihn auf
und trugen ihn nach dem Stationsbureau , wo sogleich ei » schnell
berbeigeholtcr Arzt erschien , der einen Schädelbruch feststellte .
Man schaffte den Bewußtlosen sofort nach dem Krankenhause in
Moabit , wo er nach dreistündigem Leiden gegen Vel Uhr starb .
Der Verunglückte war 40 Jahre alt , Wittivcr , und hinterläßt keine
Familie .

Vor einigen Tagen brachten wir einen Artikel über die
Leiden eines kleinen Milchträgers , Herr ClauS , der Besitzer des
betreffenden Geschäfts benachrichtigt uns , daß die von dem Vater
des Knaben unsZgemachten Angaben nicht ganz der Wahrheit
entsprechen ; denn nicht ein Gesäß nur , sondern drei Milchkannen
und drei Beutel mit Gebäck sind dem Knaben kurz hintereinander
entwendet worden . Herr Claus giebt auch an , daß er den

Knaben gleich nach dem ersten Diebstahl angewiesen hat , " , ,,

Thüren der Kunden so lange zu warten , bis die Maaren � �
nommen würden . Für die Bedienung der 20 Kunden ery>e .

Knabe außer den 4 M. in baar noch täglich Kaffee oder

und für 15 Pf . Backwaare .
Eine klein » Durchgängevln . In das

ds

Polizeigesäugnisses zu Köpenick wurde in der Nacht ZUM S

ein etwa lOjähriges Mädchen , mit gelbleinenem Kleid

solcher Taille bekleidet , eingeliefert . Das Kind , welches 3 Li,

schwach zu sein scheint und planlos in der Nacht

auf Befragen zunächst nur verworrene Antworten ,

sagte es , es heiße Hedwig Loka und sei aus Rixdorf , wo

Lehrer Stönig eingeschult sei . Es sei fortgelaufen , well » . .

seinem Vater fürchte , der es oft schlage . Die Rixdorser -o . �
ist sogleich benachrichtigt worden und wurde das Kind den

zurückgegeben . .

In der Artilleriewerkstatt zu Spandau wurde ,

„ A. f. d. H. " zufolge , diesmal statt am 7. , erst am L,

Geld gezahlt , was noch nicht vorgekommen ist und # �
Hausfrau Verlegenheiten im Gefolge gehabt hat . Dw SaA
daran , daß der Direktor beurlaubt ist und der erste Uwero ö

nach Berlin zur Konferenz gefahren war . Wie daffewe

meldet , sind im dortigen F e st u n g s g e f ä n g n i ß blsy °

Mann an der Ruhr verstorben , die Zahl der Erkraiul �
29 betragen haben . — In der königlichen Forst zu Spanva '

auch rm dortigen Stadtwalde ist der gefürchtete @4

ling , die Nonne , in zahlreichen Exemplaren vorgei

worden . . „ujl
Aus » inrm am Grunewald liegend » »

von Berliner Ausflüglern besucht wird , erhalten wir ds' j,.,, »
richt , daß sich die dortigen Sozialdemokraten einer ganz des o �

Fürsorge zu erfreuen haben . Infolge der Entwicklung oe»
�

haben in letzter Zeit die Zlnhänger der Sozialdemokratie .

sreulicher Zahl zugenommen , und dem sucht man nun au l Q

Weise entgegen zu arbeiten . So wurde am Donnerstag ® L«

Woche der Genosse A. , welcher bei den Erdarbeiten einer w
�

begriffenen Gasanstalt als Vorarbeiter beschäftigt war , PL ,
entlassen . Als A. sich nach der Ursache dieser Maleniiapen . ws ül . ucy naey oer «rriaeye uie | ci - ytup *- »- „

kundigte , wurde ihm nach langem Zögern die Antivorl e

daß er von dem im Orte stationirten „ Hüter der Ordnung �
dem Unternehmer und Leiter der betreffenden Arbeiter at » .

wiegler " bezeichnet worden sei . Diese Anzeige sei der

Grund seiner Entlassung ; denn gegen seine Thätigkeit und ! ■ .

Führung sei nicht das Geringste einzuwenden . Der wegen >
�

politischen Ansichten geinaßregelte Vorarbeiter hat sich ao

seiner Arbeitsstätte jeder agitatorischen Thätigkeit enthalten , �
gleichen Maßregelungen sind zum Glück sehr geeignet , w*

der Sozialdemokraten zu vermehren . , ,
Für Köpenik und Ilmgegend hat sich W- UNÜ

Grünauerstr . 4, bereit erklärt , die für die Hamburgs �
gesperrten bestimmten Gelder in Empsang zu nehmen . 0 *

darüber unter gewünschter Chiffre quittirt . .
El/arlottenbnrg . Zwecks nachdrücklichster Unterst «L,

der im Kampfe für die Koalitionsfreiheit stehenden ßnnw «

Arbeiterschaft haben die hiesigen Genossen die Herren L. L,
Bressel , Scherenbcrg , Rettger , Siegeler und Lepold als Koww tu

gewählt . Die erste Rate von 80 Mark ging am 30 . Ju » �
Hamburg ab , über eine zweite quittirt die heutige Nuinme

„ Berliner Volksblattcs " . . ß
Genosse » Kirdorfs ! Der Arbeiter - Bildungsverew

Nixdorf und Umgegend giebt vom Montag ab Sammellil »

die Hamburger Ausgesperrten aus . Dieselben können bei „

Kassirern Adolf Schulz . Hermannplatz 0, 3 Tr . , Abend -

OVe bis 10 Uhr , und Hermann Anhof, Bergstr . 139 , Abend -

8 bis 10 Uhr , in Empfang genommen werden .
CTn«n M T rtf»* 4M IQ.

Kerichtignng » Die Lokalnotiz in Nr . 184 unseres W1
�

„ Der unter dem Namen Schlosser - Karl . . soll , wie un »

getheilt wird , auf Unwahrheit beruhen . «i

Volizribericht . Am 9. d. Mts . Vormittags wurde an
�

Großbeerenbrücke die Leiche eines etwa 5 Jahre alten Knaben

dem Landwchrkanal gezogen und nach dem Leichenschauhaul
bracht . — Zu derselben Zeit wurde vor dem Zeughaust L,

Monteur von einem Kutschwagen überfahren und am ' - Li

Unterschenkel so schwer verletzt , daß er nach der Charitee gw Ls,
werden mußte . — An demselben Tage wurde die Wittwe

in ihrer Wohnung , Tieckstraße 9, von dem unter ihr wM ,h!
Journalisten Nicolaides , welcher wegen Störung seiner Nasil�,, !
mit ihr in Streit gerathen >var , derartig gegen einen � L�i
geschleudert , daß sie in der Nacht zum 10. d. Mts . an bc »

erlittenen inneren Verletzungen starb . Nicolaides ist L, ,
— Abends wurde auf der Stadtbahn , zivischen den ~

�
Hosen Thiergarten und Bellevue , ein Eiseiibah »beau>t�
einem Zuge erfaßt und so schwer verletzt , daß . „p
darauf starb . — In der Nacht zum 10. d. Mts - (t

stand zwischen den drei Brüdern Powels in der Wohnung . �
Mutter , Poststr . 80 , eine Schlägerei , in deren Verlaus der « , (
Bruder Ferdinand den einen Bruder durch Messerstiche am .

und Brust , den anderen durch einen Fußtritt ain Kopf und t
�

Mutter durch einen Biß am Vorderarm verletzte . Der Thw t\t
verhaftet . — In derselben Nacht wurde in der Friedenstraß �
Arbeiter von einem Manne , mit dem er in Streit gerathen �
durch Messerstiche nicht unbedeutend verletzt . Am 10- A. ,,i
Nachmittags sprang am Lohmühlenweg ein obdachsloser f j

in selbstmörderischer Absicht in den Landivehr - Kaual und et ' ,

— In der Nacht zum 11. wurde an der Ecke der Landsm »
�

und Waßmannslraße ein Mann durch einen Kremser übers «»

und schwer am Iluterschenlel verletzt .

< kcviis > ks - F ! eiku » » g .
0

In einer der grasten Arbeilrrversniumlnngen . � �
kurz vor dem ersten Mai abgehalten wurden , nahm aiw �jt,
Former Tauschte das Wort . Er theilte den Anwesenden

daß sämmtliche Former der Fabrik , in der er beschäftigt 6| Lue >>
die Arbeit niedergelegt hätten . Er erwarte nun von säMM ' ,c

übrigen Arbeitern der Fabrik , daß sie dem Beispiele der v .

folgen würden , thäten sie es nicht , so würden sie später
werden . Hierin erblickte die Staatsanwaltschaft eine Ds �
und Tauschke stand gestern deshalb vor der 93. Abtheilu ' S

�
Schöffengerichts . Er gab zu , die erwähnten Worte 0CI Lscfl1
haben , wollte denselben aber einen anderen Sinn uiiiew

wissen . Er habe damit sagen wollen , daß die übrigen . 0

wie Gießer , Dreher u. s. w. nothgedrungen wurden l

müssen , weil die Former ihnen kein Arbeits ! »»

lieferten und deshalb sei es besser , wenn sie von u >

herein gemeinschaftliche Sache machen würden . Der �,,1!
amvalt hielt diese Auslegung für eine Spitzsindigke >i �
beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängnißstrafe vou . l . �
Tagen . Der Gerichtshof war aber der Ansicht , daß chLJ #
lichkeit nicht ausgeschlossen sei , daß der Angeklagte nur die «R '

folgerungen habe ziehen wollen , welche durch den Strcl

Former entständen und daß eine Drohung nicht beabsich »«
Es wurde deshalb ein freisprechendes Urtheil gefällt . , ck'

M» g » » Detrugs , durch de » ein auswärtiger Fnbnka
heblich geschädigt worden ist , stand gestern der Handel »
Friedrich Wilhelm Kohl vor der erste » Fe�LzK '
kammer des Landgerichts I. Der Angeklagte hatte die obeM�
liche Bekanntschaft eines Reisenden gemacht , der für ein Tce - jjji
Haus in Zigarren reiste . Der Reisende suchte natürlich �
nehmer und Kohl , der ihm vorspiegelte , daß er ein sol « , P

Käufer sei , verspürte plötzlich Lust , es mit dem neuen Art »

versuchen . Zunächst erhält er eine Probesendung auf Kre,
dniin machte er innerhalb kurzer Zeit ganz erhebliche Bestell « z?!.
sodaß sein Konto bald mit einer Summe von annähernd
belastet war . Jetzt wollte die Dresdener Firma aber auch

lung haben , ihre anfangs nüchternen , dann aber sehr enerü
'



Mahnungen wurden indessen einfach iguorirt . Die Lieserantin
issuhr, daß sie keine Aussicht habe , jemals auch nur einen ge-
ungm Theil ihres Guthhabens zu erhalten , denn Kohl lag tn
Schlafstelle und besäst nichts ; den Erlös aus den Zigarren halte{t längst für sich verbraucht . Der Gerichtshof verurtheilte ihn
wegen des Schwindels zu neun Monaten Gesa n g n i st.

Eine Privntklnge . die sich auf musikalischem Gebiete be -
wegte , beschäftigte gestern in der Berufungsinstanz die Ferien -
straskammer an » Landgericht I . Neben Ludolf Wnldniann ist
enier der bekanntesten Liederkomponisten augenblicklich Herr Nud .
Forster , dessen Kompositionen austerordentlich schnell populär
geworden sind . Seit längerer Zeit ist nun aber noch ern zweiter
Komponist Namens Rich . Förster auf dem musikalischenMarkte aufgetaucht , welcher gleichfalls sehr produktiv isi und
genau dasselbe Gebiet psiegt , wie der andere Förster , welcher

. . . . .ver Meinung ist , ' daß hier nur eine Spekulation auf
semen gut akkreditirten Namen vorliegt . Thatsachllch ist Rlchard
Forster mir das Pseudonum für Herrn Richard Rühle . Mit -
mhaber der Musikalienfirma Rühle und Hunger , welcherseme Lieder - Kompositionen unter jenem Namen t »,
«' flencn Verlage herausgiebt . Dieses Verfahren der
mrma Rühle u. Hunger hatte der Komponist Heuer , welcher
Muflkreserent der „ Staatsb . Ztg . " ist , in einem Artikel scharf ge -
gnßelt ; er hatte diese Haudlungsweise als eine unnoble , gewipcr -
Masten als eine Art geistiger Stahl , ingsmittelversälschmig hinge -
stellt, durch welche nicht nur der Komponist Rnd . Jorfter ge -
Uadigt. sondern auch das Publikum getäuscht , verde . In dem
Artikel war gleichzeitig die falsche Behauptung enthalten gewesen ,
jjaß die ersten Kompositionen deö Herrn Rühle anfänglich unter

ÄteÄ -. S lÄÄS - ' S " ä äs s
Mandelt worden sei . Ter Inhalt dieses Artikels bildete die
PnvatNage des Herrn Hunger ,llUl) -- - - -- " Mitinhabers der Firma RühleA " »ft/v »». , Vjv», «Wt - - - u

®?r ' sogen Herrn Heuer , welcher jedoch vor dein

d°n ssMencht seine Freisprechung erzielte , da das letztere

�. . . -. . Wahrheitsbeweis für geführt und die Form des

rufimi-. ?' oht für beleidigend erachtete . — In der Be -

N- � nstanz machten der Privatkläger und sein Vertreter ,

»ur »! �a? ) Kalinowski geltend , daß der ganze Artikel

oniiff!11 �choalt des Angeklagten dafür sei , daß eine seiner Kom -

>
I von der Firma Rühle und Hunger zurückgewiesen

ein o Foi in der Küustlerwelt durchaus gang und gäbe , daß

s�,.. . Komponist seine Erstlingswerke unter einem Pseudonym er -
läßt , welches dem Namen eines schon bekannten Künst -

cv. �ohnlich klingt . So habe selbst Graf H o ch b e r g seine ersten

U« h s ■onert lmter den , Pseudonym „ Franz " erscheinen lassen

dnrf, ?lt den Namen eines Liederkomponisten angenommen , der

ein . 5" �, otwas berühmter war , als Herr Rudolf Förster . Sluf

elicr lischung des Publikums sei es dabei nicht abgesehen , viel

schjel eine solche Herrn Rud . Förster vorzuwersen , deiin der -

gj . v 9w>e ein Jahr später , nachdem Rich . Förster das bekannte

fitiL " . Aeuglei » sind blau " komponirt hatte , eine Kompo -

s. . ,?' desselben Liedes fast in derselben äußeren Aus -

tffi & «scheinen lassen . — Der Angeklagte und sein Ver -

AmÄ« . Rechtsanwalt W o l f g r a m in blieben jedoch bei der

ber flohen , daß es sich hier um ein nicht billigendes Verfahre »

auf > >ua Rühle und Hunger handele . Tasselbe ziele offenbar
Knn,?llo Täuschung des Publikums hin , welches vielfach glaube ,

En » ch onen des beliebte » Rud . Förster zu kausen . Auch die

�«ständigen seien der Meinung gewesen , daß das Publikum

fim, , . hotäuscht werden müsse und der Angeklagte , der selbst
sei , habe das Interesse des Komponisten und des

lckunis gewahrt , als er dieses Verfahren öffentlich geißelte .
Ter Gerichtshof konnte nach längerer Berathung zu einer

merlellen Entscheidung noch nicht gelangen , da er noch eine

& ji "' Beweiserhebung über die Jnuehallung der gesetzlichen
" bei der Stellung des Strasantrages nothwendig hielt .

Dortmund , 8. August . Der Jahresbericht der Handels -
. ""»er verbreitet sich selbstverständlich über die Arbeitersrage in

». iiowohnten Breite und industriellen — Offenheit . Er sagt
' A. folgendes : . . .

. Die Arbeiterfrage ist bei uns dadurch besonders schwierig
worden , daß der Arbeitsvertrag durch die Gesetzgebung enie von

L. o früheren , dem Dienstvertrag ähnlichen Statur durchaus ver -
Aedeue Gestalt erhalten hat . SLer in einem Gesindeverhält », ß
• « nein Hausherrn oder als Lehrling . Beamter oder Beauf -

,
er in ein gewerbliches Geschält eintritt , verpflichtet sich noch

Ue fast ausnahmslos , seine ganze Arbeitskraft der übernommeneii

„. . As zu widmen , keine anderen Nebenbeschäftigungen ohne Er -

zu übernehmen , überall nach Kräften den Vorthell des

ichnfts zu wahren und Nachtheile von ihm fern zu halte ». Ehe

� Industrie sich so entwickelte , daß die Slrbeiterschaften einzelner

% wie heute nach Tausende » zählen , war es zwischen Herren
v Arbeitern geradeso gewesen . Seitdem aber ist Vieles ander - -

i >m0VvC»' Die Arbeit ist die einzige „ Waare " , das einzige Kapital
worden , welches der arme Arbeiter zu verkausen hat . Ter ehr -

i�e deutsche Dienst auf Treu und Glauben ist ein reines Ver -

' »gsverhältniß im Sinne des römischen Rechts geworden , welches
einer vollen Gemüthlosigkeit nur von besonders ge-

. Wen Köpfen konstruirt und begrissci , werden kann . (!!) Tazu
auch der Freihandel mit dem freien Spiel der Kräfte „ in die

Sekommen " und hat statt der alten Lehre , daß man da

F�u und verkaufen solle , wo man es ani besten ihun lonne ,
• y. beim N . ichbar , die irrige Formel eingeführt , daß man da

i fen musie . wo man es am billigsten , mid da verkausen , wo

des Kontraktbruches . Durch diese Maßregel sollen die idyllischcn
Zustünde im Dortiilundcr Kkohlenrevier , die sie schildert , offenbar
noch zu paradiesischen gemacht werden .

V lheuersten könne . . . Uebergrifse und Unbilligkeiten

s er Behandlung der Arbeiter sind tm höchsten Acaße gegen

� allgemeine Interesse der Industrie . Abgesehen von e . uigen

ab » ö? en , Ivo solche als berechtigte Eigenthumlichkelten Mit
ßer Gewissenhaftigkeit konservirt werden , gehen dieselben säst

von gaiiz bestimmten Klassen von Gewerbetreibenden aus ,

welche sich das solide Geschäft überhaupt nach mehr als
« Seite zu wehren hat . Die Eisen - und Kohlentndustrie des

MgebietS kennt keine Hungerlöhne , die Liebhaber derselben

, . ganz wo anders , und jeder weiß wo ? aber man scheut sich ,

anzufassen , und jeder fragt sich warum ? . . . Zu lange

Auszeit, unnvthige Stacht - und Sonntagsarbeit , Kinderarbeit ,

chastigung von Frauen bei schwerer Arbeit und bei Nacht , die
le als Arbeiterschutzgesetze den Gegenstand der Gewerbeordnungs -

e und großer Bewegung in Presse und Reichstag bildeii ,
Wen u also

wie eine
! » n,7 *

. . . - r —i, - . . . . .- - , „

Versa .. H?1 �on IanÖe " «cht mehr . . . Wei

. ' loflen
' „""fffe vorliegen , so sind dieselben nicht , n

. . . . . .

.

' »bbni,, , 0" e fhut , der Industrie , sondern der unzureichende »

ätiätin » 8 �
der bestehenden Gesetze oder der maiigelnde »

e rlnhiLÜ " Ergiebigkeit der Gesetzgebung zur Last zu schreiben .

ic Wpfll" le. hat sich schon vor zwölf Jahren nicht bloß für

treu ? " Sen ausgesprochen , sonder » sie soweit sie es nicht

r n/ „f *"1$ eingeführt . Aber eigenthümlicherweise richtet sich

r „Gleichberechtigung der Arbeitgeber und Arbeiter "

u Gen gegen t « artige oder ähnliche Ungehörigkeite ».

igetz-i,?, "cheil , gegenüber der nnerträglichsten der l eslchende »

hreie ?
8

,
ten und Unbilden verlangen die Stimmen der lauten

gen n». of1!f0 evie die Sozialdemokratie im Frack „ Recht " nur

> t >e„ Besitzer , für den Arbeiter nimmt man im Gegentheil

Starken und Zurechnungsfähigen weitestgehende

rd n,,i . Unb Milde in Anspruch . Das ist an sich gerechifertigt ,

ex i >n »5 ° " ollen billig deukeiiden Leuten thatsächlich geübt ,

che » m. Munde derer , die auf Rechtsgleichheit dringen und

Richen « doch im besten Falle eine Gedankenlosigkeit ohne

ese» "j1?
— die Handelekammer gelangt schließlich auf allen

viniwegen wieder zu ihrem Lieblingswunsch zur Bestrafung

Vevlnittiiiluttgen .
Die Freie Uerriuignng der Kauflrute erlebte am

7. d. Mts . zum ersten Male seit ihrem Bestehen eine polizeiliche
Auflösung ihrer Mitgliederversammlung . Die Auflösung der bei
Zemter , Btüuzstraße , stattgefundenen Versamuilung erfolgte
ivührend des Vortrages des Stadtverordneten Vogtherr , über
Bellamy , Rückblick , auf Grund des § 9 des Sozialistengesetzes .
Es wird jedoch jeder , mag er dein betreffenden Paragraphen auch
den denkbar dehnbarsten Begriff geben , nicht verstehen können ,
wie derselbe auf den Passus , bei weichem die Auflösung erfolgte ,
Anwendung finden konnte , und das kurz vor Aushebung des
Sozialistengesetzes .

Herr Stadtverordneter Vogtherr schickte dem eigentlichen
Inhalte des Buches einige Vorbetrachtungen voraus .
Es sei der in diesem Buche eiitivickelteJdcengang in Form eines
Phantasiegemäldes eine Verkörperung der humanen Vestrebungen
der Sozialdemokratie .

Der Verfasser stelle sich die Zlnfgabe , in Form eines Romans
den Kontrast zu schildern zwischen den uiiwürdigen Znständen ,
welche die heutige Produktionsweise auf allen Gebieten des
menschlichen Lebens mid Schaffens erzeuge und der unendlich ge-
steigerten Knltiir , welche dereinst als Folge der Aufhebung des
Gegensatzes zwischen Kapital und Arbeit eniporblnhen würde .
Redner empfiehlt daS Buch zur eifrigen Lektüre und zwar solle
mau nicht , wie etwa ein halberwachsenes Kind ein Märchenbuch
betrachtet , das Buch lächelnd bei Seite legen , sondern die darin
enthaltenen tiefen ethischen Wahrheiten würdigen lernen .

Redner geht mm auf de » eigentlichen Inhalt des Buches ein ,
welches er nicht kritisiren , sonder » nur mit Erläuterungen ver -
sehen ivolle und wirst an der Hand der Bellanm ' schen Erzählung
aus dem Jahre 2000 Seitenblicke auf unsere zetzige Zeit . Bei
den Worte » : „ Nach Bellamy sollen die Menschen zur Arbeit er -
zogen werden , um der Gesamintheit zu diene », während jetzt im
19. Jahrhundert von den Meisten . Allgemeiiuntereffen mir dann
verfolgt werden , wenn das Selbstintcreffe dabei im Spiele ist, "
löste der überwachende Beamte die Versammlung auf . Die An -

wesenden verließen unter Hochrusen auf die internationale Sozial -
demokratie den Saal . Beschwerde ist bereits eingereicht .

In der austerordentlich stark besuchte » Drrsam » tl » » g
der Freien Bereinigung der Zimmerer Berlins , welche am
4. Angust in Wilke ' s Salo » , Hochstraße 82a , tagte , hielt Herr
Max Baginski einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag
über die Ursachen der Armuth . Redner zergliederte in ein -
gehender Weise die Mißstände der heutigen Prodnktiolisweise und
ließ die heutige GcseUschastsordiiung Revue pas streu . Er wies
durch Beispiele nach , daß die Armuth und das Elend der
arbeitenden Klasse eine Pflanze der heutigen Einrichtungen sei .
Im Berschiedenen bedauerte der Vorsitzende , daß der
Gesellen - Ausschuß , trotzdem den Mitgliedern desselben
bekannt ist , daß die Freie Vereinigung alle Mo. . u,g nach dem
1. eines jeden Monats ihre regelmäßige Versammlnüg abhält ,
doch eine öffentliche Versammlung einberuft , ohne den Vorstand
davon zu benachrichtigen ; er ( der Vorsitzende ) habe erst am
3. August durch das Inserat im „ Volksblatt " von der öffentliche »
Versamnilung erfahren , und infolge dessen war es mimöglich , die
Vereinsversammlimg zu Gunsten der öffentlichen Versammlung zu
vertagen . Hieran schloß sich eine längere Debatte , in welcher daS

Vorgehen des Gesellenausschusses verurtheilt wurde . Es wurde
hervorgehoben , daß die Hauptschuld den Eiuberufer der Ver -

sammluug treffe , da derselbe uubcdiugt den Vorstand unseres Ver -
eins von der Versammlung hätte müssen in Kenntniß setzen .
Es wurde hierauf noch eine Rohrpostkarte des Herrn A. Bring -
mann verlesen , deren Inhalt ebenfalls von Seiten der Versaml » -
Illng verurtheilt wurde , und es wurde beschlossen , wenn es an -

gehl , die nächste Versammlung am Mittivoch , den 20. August , bei

Orschel , Sebastianstr . 39 , abzuhalten und den Herrn Bringmann
dazu einziiladen .

Der Fachurrrin samintlichcr au Halzbranbeiknugs -
maschinru brschäMgteu Arbeiter hielt am Montag , den
4. August , in Fenske ' s Lokal , LandSbergerstr . 37 , seine General -

versammliing ab . Sluf der Tagesordnung stand : 1. Vortrag des

Herr » W. Werner über : Arveiterschnh - Gesetzgebnng . 2. Dis -

kllssion . 3. Kassenbericht vom 1. Quartal . 4. Ersatzwahl des

ersten Schriftführers . 5. Verschiedenes und Fragekasten . Ter

Referent war am Erscheinen verhindert ; deshalb wurden die

erste » zivci Punkte von der Tagesordiilmg abgesetzt . Zum dritten

Punkt verlas der Kassirer den Kassenbericht . Dein Kassirer wurde

Techarge ertheilt . Sodann wurde Kollege Kögel als Schriftführer
gewählt . Unter „ Verschiedenes " wurde ein Antrag eingebracht ,
den Hamburger Ausgesperrten 100 M. zu bewilligen , derselbe
wurde einstimmig angenonnnen . Dann wurde ein Flugblatt
der Holzindiislriellen ' verlesen , welches mit Entrüstling an -

gehört wurde . Kollege Stein
Bremer Kollegen , die eine

Anschaffung einer Fahne . Da

besser den Hamburger Ausgesperrten zil überweisen . Dann
wurde ein Antrag eingebracht , sich für de » Anschluß zum
Zenlralverband zu erklären , welcher gegen 0 Stimmen ange¬
nommen wurde . Weiter machte der Vorsitzende bekannt , daß
unser Soimnernachtsball am 9. Aligust im Viktoria - Park , Frank¬
furter Allee 72 —73 , stattsindet . Billels sind bei sämnitlichcn
Vorstandslnitgliedern z » haben . Die llnentgeltlichen Arbeits¬

nachweise besinden sich Mariannen - User 4 bei Jähn und Veteranen -

straße 22 bei Peterson .
Glaj ' evgrselll ' chnft Arrlino n » d Zsiltgrarnd . Dieselbe

hielt ihre letzte Versammlung am Dienstag , den 5. Angnst , in
Gratweil ' s Bierhallen i »it folgender Tagesordnung ab : I. Ver -
eiiisangelegenheiten . 2. Kassenbericht . 3. Streikangelegenheiten .
4. Verschiedenes . Tie Versaunnliing ivar sehr besucht . Beim
ersten Punkt wurden , nachdem seitens des Vorstandes mehrere
Anträge eingebracht und angenoinmen waren , seitens des Vor -

sitzenden die Mitglieder von einem Vorfall in Kenntniß gesetzt , der
eS verdient , in die Oefsentlichkeit gebracht zu werden . In der
Werkstatt von R. Ganter , Riltersiraße , arbeitet ein Geselle , der
schon ca . 70 Jahre alt ist ( trotz seiner Jahre ein zielbewußter
Arbeiter , der treu zur Organisation hält ) . Wege » einer Kleiuig -
keit kam er mit einem Nebeulollegeu in Streit , wobei letzterer
den allen Mann so zurichtete , daß er ärztliche Hilse in An -

sprnch nehmen »mißte . Ter Vorsitzende betonte , daß die
Gesellschaft gewillt wäre , derlei Rohheiteu nicht zu dulden ,
sondern solchen Nadaubrüderii scharf zu Leibe zu gehen .
Bei Punkt 2 erstattete der 1. Kassirer Kassenbericht ; da alles
in Ordnung war , wurde Tccharge ertheilt . Bei Punkt 3 wurde
ein Zirkular der Züricher Kollege » verlesen , in welchem dieselben
um materielle lluterstützung nachsuchen . Zu diesem Zweck sind
Sammellisten angesertigt , die den Mitgliedern vorgelegt werden .
Tarauf wieS der Vorsitzende in längerer Anssührnng ans die
Hamburger ausgesperrten Bauhandwerker hin und bittet die
Kollegen nach Kräfte » dieselben zu unterstützen . Vorerst wurden
zu diesem Zweck 50 M. auS der Kasse bewilligt . Weitere Rate »
werde » folgen . Bei Pnukt 4 wurde die Resolutio », welche auf
dem 10. deutschen Glnscrtag in Bremen von dem Verband deutscher
Glnseriuiulngeu gefaßt wurde , einer scharfen Kritik uuterzvaen . Die
Resolution besagt unter anderen , daß die Meister ge -
halten sein sollten , die Gesellen , uachdem belehrender
Einfluß erfolglos gebliebe » sei , von dem Eintritt
in Fachvereiue » üt sozialdemokratischen Ideen abzuhalten , die
Führer dieser Vereine zu eutlassen und die Namen derselben dem
Zeiitralvorstand in Berlin mitzutheilen . Allgeiiieiii wurde in der
Versammlung diese provozirende und ungesetzliche Resolution ver -
urtheilt ' es soll »i »«»- öffentlichen Versammlung dagegen pro

clissaU ». Domurslag .
Schröder : «Srobe Ver-

kritiflrt das Verhalten der
Sammlung veranstalten zur

: Geld für die Fahne wäre

testirt werden und eine Gegenresolution gefaßt werden . Allge -
meines Gelächter ertönte , als der Antrag des Thüringer Ver -

bandes verlesen wurde ; derselbe ging dahin , daß die Meister ver -

pflichtet seien , wenn Gesellen 5 Jahre und länger zur vollsten

Zufriedenheit ihres Meisters gearbeitet hätten , ihnen ein Ver -

bandsbelobigungs - Diplom auszustellen . Dieser Antrag ging auch

durch . Auf Antrag der Erfurter Innung soll es aber den

einzelnen Innungen überlassen sein , solche Beträge erst genau zu

prüfen , und über jeden einzelnen Fall Beschluß zu fassen .

An alle Kartonarbeiter Kerlins . Kollegen ! Nach dem

Beschluß , der in der letzten Versammlung gefaßt ist , seid Ihr ver -

pflichtet , in jeder Fabrik einen resp . mehrere Vertrauensmänner

zu wählen . Damit nun Zweckmäßiges erreicht wird , thut Eure

Schuldigkeit . Es findet daher am Dienstag , den 12. , eine Ver -

trauens männerversammlung bei Henke , Blumenstraße 33 , Abends

8 Uhr , behufs weiterer Besprechung statt ; es ist aber unbedingte

Nothwendigkeit , daß Alle pünktlich erscheinen . I . A. : Der Vor -

stand .
K»iialde »wkc' atisch »r » » d D! «I ' . utieI >I >»b

den 14. August , Abends 8% Uhr. Manicuffclstraße 9 bei i_ ,
sanimlung . Tagesordnung : i. Aorlrag des Herr » Dr. Zadel über : Moderne
Medizin . 9. Dislussion . 3. Aerschtedenes . 4. Vereinsallgelegenheiten . Jeder¬
mann hat Zutrilt . Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Zur
Declung der Kosten stndet eine TeUersammlung stall .

SierUixr «Zlasschirifer . Grobe öfsenlliihe Versammlung am Dienstag ,
den 19. August , Abend « s Uhr, in Fcuerstcin ' s Salon , Alle Jatobstrabe 75.
Tagesordnung : l. Bericht des Delegirten vom zweiten deutschen Glasarbeiter -
»ougreb . 9. Diskussion . 8. Verschiedenes . Stile GlaSschletser Berlins find
hiermit eingeladen .

Vrrtin - hcinaliger Kuhrmrister scher Sanischiiler . Dienstag , AbendS
9 Nhr, AndrcaSstr . z rm viestauranl Kornblume ! Sitzung . Gäste willtominsn .
Neue Mitglieder »rwunscht .

Zirrei » Keriiiur WaFimitllj « - GeljUfm . Dienstag , den Ii . August ,
Nachmittags 3 Uhr, bei Herrn Zemter , Alunzstrabe n : VeretnSversammlung .
Tagesordnung : l. Antrag über Abhaltung eines Vergnügens zum Besten der
Gründung eines FachorganS . 9. Ein Vorlrag . 3. DtStusfion . 4. Verschiedenes .

s ?erli »rr Kl reist - Kontrotstommisst »». Freitag , den 16. August ,
Abends 8% Uhr, im Saale des Herrn Jordan , bleue Grünsiraße 98: Ver¬
sammlung der Delegirten . Um pünttllqes Erscheinen ersucht : Der Ein -
beruser .

fv «U
Bereinigung der Maurer Kerlin « » nd Zliiigegeud . Donnerz -

cn 14. August , Abends 8� Uhr, bei Orschel ' S, Sebafttanstrabe 39. Ver¬
sammlung . Tagesordnung : i. Vortrag . 9. DiStussion . 3. Verschiedenes und
Fragelasien . — BtlletS zu dem am is . d. Mi. statlstudenden SvimuernachiS -
ball sind in der Versanlinlung zu haben .

«Sanverri « Kerliner Küdhauer . Dienstag , den 19. August , AbendS
8% Uhr, Telegirren - Versammlung .

Zentral - Aranstru - und KegräbniAkasse der Kuchstiuder u » d uerir .
veschäftoiweig » <E. H. 83) . Verwalwngsslelle Berlin . Den Milgiiedern
unserer Kasse zur Nachricht , das! die tm Verlage von Herrn M. Vadtna er¬
schienene Broschüre : „Schutz gegen KrantheUSgesahr »nd turzcr Naihgeber " ,
herausgegeben von Dr. Zadct und Dr. Blaschto in sämmtliche » Zahlstellen
sowie im Linilpt - Aasseniakal , welches sich von jetzt ab Keuthstrak » 21, im
»testanranl Alay ( früher Hehdrich ) , bestndel , Izu haben tst , ebenso beim Bor -
sitzenden P. Schneider , Biumenstr . 29, im Laden .

tSesang - . Turn - und geseUige zirrri »» am Dienstag . Gesangverein
„Gntenberg " Abends er Uhr tm Neslaurant Quandt , Stralauerstraste 43. —
Gesangverein „Alpenglühen " Abends 9 Uhr im Restauranl Hildebrandt , Prtnzen -
straste 97. — Echäser ' scher „Gesangverein der Elser " Slbends 9 Uhr bei Wolf
und Krüger , Staltyerstr . 190, Gesang . — Männergesangvereln „Gartenlaube "
Slbends 9 Uhr t »l istestarant Ftrt , Koltbuserstrabe 99. — Gesangverein
Bouvardia " ( Männcrchor ) Slbends 8 Uhr tm Nestaurant „Teutonia , Bei -
sorlerstrabe 16, — Männergesangverein „Sletnuelte " Abends » Uhr im Nestau -
rant Schulz , Stctlinerstraste 60—57. — Gesangverein „ Harmonie " AbendS
8 Uhr in Neutam ' S BterhauS , Grobe Frantsurierstr . 49. — Männergesang¬
verein „Echo 11" AbendS 9 Uhr im Neslaurant Drillhose , Nosenthalerstr . u —19.
— Gesangverein „Sängerhai »" Abends 9 Uhr wl Restaurant Kaiser - Franz -
Grenadierplatz 7. — Gesangverein „Bruderherz " Uebunasstunde Abends von

11% Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „Hossnung
Moadii " Slbends 8,% Uhr WUSnacterstr . 83 im Nestaurant Jlges . — Männer -
acsangverein „HtlaritaS " Abends s Uhr tm Restaurant W. Gleist , Prinzen -
Allee *0. — Gelanaverein „Felicitas " Slbends 9 Uhr im Nestaurant Nebelin ,
Langestr . los . — Männergesangverein „ Olpmpla " Slbe ndS 9 Uhr im Restaurant
Werth, Prtnzenstr . io«. — Gesangverein „Liederinst " SlbendS 9 Uhr im Nestau -
rant Lehmann , Naunpnstr . 44 — Männergesangverein „Slccordia " AbdS . 9 Uhr
bei Weicl , SUeranderstr . 31. — Geiangverein „Lildlvig sicher Männerchor " Slbend »
9 Uhr Lmdenstr . 106 bei Pfcppc , Uebungsstunde . Gäste sind iviUtoinme ». —
Männergesangvereln „LtedeSG- stbeil " Abends a\ Nhr im Restaurant Heute ,
Biumenstr . 38. — „Deutsche Liederlaset , Dirigent R. MaschtnSln SlbendS 9Uhr
UedungSslunde im Restaurant Eaeger , Grüner Weg 99. — Männergesang -
veretn „Sitte Linde " SlbendS 8 %—iü,% Uhr tm Restaurant JohnS , Mariannen -
strasie 19, — Gesailgverctn „Bleihtrcu " , UebungSstunde Plüllerslraste 7 bei
Pohl . — ZUHertluv „ Amphlon " AbendS 9 Uhr tn Triebeis Restaurant ,
Hoher Steiniveg 10. — Turnverein „ Froh und Frei " ( Männerabthetlung )
AdendS 8% Uhr, Bergstr . 67. — Berliner Turngenostenschast ( Fnnsle Männer -
abtheilnng ) AbendS 8 Uhr tn der städtischen Turnhalle , Wasserlhvrstr . 81. —
Turnverein „Halenhaide " ( Männerablheilung Abends 8 Uhr, Dleisenbach »
straste 00 —«1. — Verein ehemaliger Schüler der 37. Gemeindeschule Abends
9 Uhr im Restaurant Kinner , Kopnickerstr . 68. — Arendtsicher Stenographen -
verein „Slpollobund " Slbends 8Z Uhr Brunuenstr . I99:>. — Slrendtsicher Steno -
grapheuvcrei » AbendS 8% Uhr >m Restaurant „ Zum eisernen Kreuz " , Linden -
siraste 71. — Deutscher Verein Slrendtsicher Ttenographen SlbendS 8% Uhr in
NandeUs »testaurant Brunnenstr . 190». — Verein „Roe " AbendS 8S Uhr tm
»teslauvant Elhe , Alcrandrtnenslr . so. — NnlerhaltungSverein „ Harmonie "
SlbendS 3 Uhr, Eisenbahnstr . 00I; , im Restaurant von Liebe. — BergnügungS »
verein „Wollig " SlbendS 9 Nhr im Nestaurant Neiniclc , EivSstraste 3, jeden
Dienstag nach dem 1. und 16. — Zitherklub „ Amphton " SlbendS 0 Uhr im
„ Münchener Hos" Spandauerslr . Ii —19. — »tauchtlub „ Zum Si - rangcl " Slbends
8 Uhr bei Herschleb , Sidalbertstr . 4. — Nauchlinv „Portorito " , Slbends 9 Uhr.
Manleusteistraste 119 bei Erewling . — Rauchklub „Deutsche Flagge " SlbendS
8 Uhr im Nestaurant Händler , Wrangelsir . 11. — Llauchllud „FrtedcichShair . "
SlbendS 9 Uhr im Restauranl Kipping , LandSbergerstr . 116». — Rauchllub
„Lustige Brüder " AbendS 8% Uhr bei Eirolhe , Fürftenbergerstr . 9. — Ver »
gnügungSvercin „Fröhlichkeit , Grüner Stieg 99. Groste GisellschastZstunde ,
verbunden mit Vorträgen . Gäste willtommen . Entree frei . — Tambour -
verein „Eedau " S tznng SlbendS 8,%Uhr Grüner Weg 9—10. — Tainbourveretn
„Eintgleit macht starl ", gegründet 1886 NebungSsiunde SlbendS 9 Uhr im
Restaurant Hahn , Elfasserstr . 67. — Mustl - Dilletiantenverein „Slnimo " .
Slbends X9—11 Uhr, bei Trucis , Reichenbergerstr . 88. Slufnahme neuer
Mitglieder . — „VergnüguiigSverelii Schwarz - Sveist - Roth " jeden Dienstag
Sibend 9 nhr bei Feuerstein , Alte Jakodstraste . Gäste willtommen . — Sozial -
demokratischer Lese- und Ttskutir - Veriin „Herwegh " . SlbendS 8 Uhr tm Lokale
des Herrn Otto Linke, Forsterstraste 45. — Bandonion und Instrumental -
verein „Melodla " von » bis 11 Uhr Abends , Reichenbergerstr . t ».

VvivfK dev MvÄaltkion .
vet Anfrage » blUen wir die AbonneinentS - QnIltung beizufügen . Briestlche

Slntwort wird nicht erlheilt .
Für die anvges ' prrrte » Knuhnitdwerkrr Anmdnrg »

gingen stin « bei Ulis ein :
2. Rate von den Arbeitern der Beermanu ' schen Fabrik 25 M.

Former Beil 3 M. E. B. Gruß , 2. Rate , 18,30 M. Kollegen
der Bautischlerei Kollmann n. Schmidts , ansgeschloffen ein rau -
beinig « Schlafbursche , 3,20 M. Heymann u. Schmidt , 2. Rate ,
10,80 M. Bautischler Wulff , Belle - Allianlestraße , 2. Rate ,
13,90 M. Von ein paar Königlichen 5 M. Malec
1,50 M. Vergoldergehilfen von Weinstock 2,50 M.
Von 8 rothen Malern bei Lnt ' er, Charlottenbnrg , 6,50 M. Ta -
pazirerwerkstatt Große Frankfurterstraße 78 , 2. Rate , 0,50 M.
Klempnerwerkstatt Große Franksnrterstraße 78 , 2. Rate , 2,25 M.
Färberei und Druckerei Genoffen von B. 12,20 M. 5 Maler von
©raffe 2,50 M. Spiegelrahmenfabrik von Rückwark u. Stiegel ,
Wienerstr . 50, 2. Rate , 14,35 M. Mehrere Kollegen von Gebr .
Krüger , Holzmarklstraße 44a , 10,60 Mark . Frister und
Roßnian » , erste Rat » , rother Saal , P . H. F. 18,05 Mark .
Vier Maler der Werkstatt Köhler 4M . Gesammelt von Arbeitern
der Elster ' schen Fabrik 13,20 M. Arbeiter der Werkzeuamasthinen -
Fabrik von G. Kärger , Blumenstr . 07a , 30,80 M. Otto Maaß ,
Tischler , 1 M. Bantischlerei Geisel « , Eisenbahnstr . 11, 2. Rate
6 M. B. W. 2,30 M. Von de » Arbeitern der Mctallwaaren -
Fabrik von A. F. 10,25 M. Fünf Kollegen der Biikowstraßen -
Ecke . Liste 810 , 2,50 M. Filzschuster . Keibelstraße 2t , 5,20 M.
Dreher , Gießer , 3 Klempner von Bach und Mahlow , 8. Rate ,
5,35 M. Saal 35 , Frisier u. Roßmann 6,05 M. Von Tischlern
und Einsetzern , Stiehl u. Langemann , 2. Rate , 8,30 M. Von einer
amerikanischen Auktion , Restaurant Liewald 6 M. Durch Dauz -
mann 1,70 M. Aon -9 Rothen dicht bei der Potsdamer Brüele
2,50 M. Gesangverein H. Hackenfelde , durch Auktion einer
Schachtel Lippcnpomade a 25 Pst eingekommen 12,10 M. Die sich
ansgeschl . Arbeiter der Fräserei von McSke u. Schadow 1,50 M.
Tischlerwerkstatt Philipp , Manteiiffelstr . 113 , 2. State , mit Aus¬
nahme eines Kollegen , 13,75 M. Szymanzig ' s Möbelfabrik ,
2. Rate , 12,90 M. Tischler von Nenmanu , Ntauteusselslraße 21 ,
mit Ausnahme von 3 Kollegen , 2. Rate , 6,25 M. 4 Eouneu -
schmiede von 7 2 M. Die 63 er 10,40 M. Tischsabrik von Baiike ,
2. Rate , 5,15 M. Von 8 rothen N äse Ii 3,50 M. Gesammelt
von H. und PH. , Ackerstraße , 2. Rate , 80 M. Gaskrouenfabril



Th . Schmidt , Stallschreibersir . 55 , 1. Rate , 2,75 M. Schießbriider
der Rixdorfer Lehinberge , 1. Rate , 2,06 M. Kiehnmüller 2 M.
Hübner ' sche Werkstelle . Grünstr . 19 4,75 M. F. B. 2 M.
Hemnger und Ko. D. D. 1,83 M. Von den Druckern und
einem Schleifer 2. Rate 7,65 M. Von der ! Klempnerwerkstatt ,
Markgrafenstraße 4,50 M. 4 Genossen aus der Ritterstraße
K. Jeller 2 M. Hcrrenpartie nach Erkner , Berliner Knopf -
arbeiter 26 M. Mocgelin , Lehrkursus der Berliner Arbeiter
und Arbeiterinnen zur ersten Hilfe bei Unglücksfällen , auf der
Landpartie nach Saatwinkel ( alles Privat - Stöcker ' s ) 4,70 M.
Luxuspapierfabrik von Schäfer u. Scheibe , Ritterstr . III , a. Liste
904 , 24,95 M. 2 Klempner von Baer u. Stein , Alexandrinen -
straße 24 , 2 M. Tischlerei von Hochstein , mit Ausnahme der
Poliere u. einem Tischlcrges . . S. Rate 4,55 M. Einige Arbeiter v.
d. Z,nkguß - u. Bronzewaaren - Fabrik , Oskar Gurth u . Ko . 5,65 M.
Genossen der Neumeyer ' fchen Pianofabrik , Britzerstr . 7, 20 M.
Hutmacher - Werkstatt Rappogsort , Oranienstr . , 3,50 Mark . Rothe
Tischlerei v. Feldmaini . Krcuzbergstr . 7. 2. Rate 5,60 M. Rothe Nelke
11 . 40M . 5 Kollegen d. Maßercrschen Tischlerei 8,80 M. Pianofabr .
31, Söeber 14,65 M. Von den Lithographen , mit Ausnahme von
6 Lithographen , der Firma A. u. C. Kaufmann . 5,66 M. C. K.
1 M. Bautischlcrei P . Ziehe , Schinkestr . 9. 6,50 M. Gesammelt
vom Klub „ Morgenroth " 3,80 M. Steindrucker , mehrere Litho -
graphen , Schleifer und Buchbinder von I . Miesler , 3. Rate ,

M. Vau Neinickendorferstraße , Töpfer Heidenwitz 12 M.
Aus Liste 872 , gesammelt von der chirurgischen Jnstrumenten - Fa -
bnk Elges 6,60 M. Auf Liste 870 ( Liste ist verloren gegange » )
- >,60 M. Tie Silberarbeitcr und 3 Hilfsarbeiter von F. Mosgen
9,60 M. Tischler von Hohmen , Pallisadenstr . 34 3 M. Piano -
fabrik , gesammelt durch rothcn Karl 8,80 M. Tischler von
' ßuumgavt , Pallisadenstr . 34 6,75 M. Lampenfabrik von Schw .
und G. , 2. Rate 33 M. Gesammelt durch Arbeiter der Leder -
waarenfabrik von Landes ». Klötzer 5 M. Auf Liste 100 6,20 M.
Ein Glas Bier versteigert bei Wilh . Späth , Weinstr . 23 3,13 M.
Vom rothcn August W. 1,02 M. Tischlerei von Kümmel , Blumen -
Ilraße 52 6 M. Gesammelt auf der Kegelbahn zu Nedlitz 1,80 M.
Tischlerei von Liebnitz & Reese , Bellealliancestr . 62 8 M. Fach -
vevem der Tapezirer , 4. Rate 100 M. Gesammelt von Metall¬
arbeitern W. P . 6 M. Arbeiter der Werkstatt Joh . Pingel 8,40 M.
Spiegelrahmenfabr . v. Mester , Manteuffelstr . 54/55 , 2. Rate 7 M.
Tischlerei Markusstr . 2, zweite Rate , 2,25 M. Ueberschuß von
einer Auktion Brunnenstraße 38 10 M. Bautischlcrer von
(£. Henschel, Fried enstr . 91 , 23 M. Bautischlcrei von Ehemann ,
Brunnenstr . 96 , 10 M. 2 Böttcher von Rahn u. Lorenz 2 M.
O. B. , Sattler , Prinzen - Allee , 1,50 M. Paul Scholz , Tischler
1,60 M. Kunst - und Figurendreher ans der Schraubensabrik
Brunnenstr . 77 , zweite Rate , 12 M. Durch Sedcl u. Donner ,
Klaviaturfabrik v. C. Franz , 10,55 M. Tischlerei v. Fr . Müller ,
Krantsstr . 37 , 11,20 M. 4 Rothe von Frister u. Roßmann 4 M.
Wille nebst Frau 1,50 M. Setzer des „ Berl . Börsencourier "
15,50 M. Möbeltischlerei Köpenickerstr . 76 , von Müller 6 M.
Trebbelin 1 M. Tischlerei von Groß , Nostizslr . 9, 2. Rate , 4 M.

§
isenbein 1 M. Liste 0767 von A. Bogel 7,75 M. Bon einer
»lonaise durch H. R. 4,70 M. Gesammelt auf Liste 0412 durch
. Giehhoit 16,50 M. Rothe Frau , Grünau 0,25 M. Bon den

Tischlern und Polieren bei Ehrlich , Krautstraße 48 ,
3. Rate , 8 M. Einige Kurbelstepper und Steppe -
rinnen 4,20 M. E. Hahne , Lindowerstraße 17 , 6 M.
Schon wieder die rothen Brüder , Fehrbellinerstraße , Slktien - Ges .
2,60 M. Bon 14 zielbewußten Arbeitern , Saarbrückerstr . 30 ,
5,30 M. Von den Steindruckern und Schnittarbcitern bei
Schäfer Nächst , DreSdenerstr . 96 , Liste 1001 , 2,75 M. Von den
Klempnern daselbst , Liste 1000 , 3,75 M. Tischlerei Echwarting ,
Krautstr . 38 . 2,20 M. Möbelfabrik Pfaff , Großer Saal , 2 Tr . .
2. R. , 12,95 M. Vom mißtrauenden G. ebenda 2 M. Zimmer -
leute F. Wegener 6,50 M. Von Vick , Liste Nr . 0759 , 17,90 M.
Tischlerei von Mader , Andreaspl . 4, 5,50 M. Kontobücherfabrik
von Th . Heuser 11 M. Gesammelt D. Meyer ' sehe Fabrik , Schön -
hauser Allee 167a , 7,35 M. Tischlerei Heyl , Schöneberg, 6 M.
Werkzeugmaschinen - Fabrik von Gebr . Krull , Brandenburgstr . 20 ,
20,50 M. Tischlerei Paul Neumann , Köpnickerstr . 173 , 9 M.
Tischlerei Kleist , Grüner Weg 56 , 3. Rate , 4 M. F. K. 1,50 M.

Einige Zimmcrleute , Platz : Hochmeisterstr . 13, 5 M. Wilhelm ,
die Ketten rasseln 1 M. Hofsmann ' sche Malerwerkstatt , Kraut¬
straße 40 , ( Lange ) 2. Rate , 12 M. Pumpsche Malerbude ( W.
Fehlhaber ) 6 M. Charlottenburger Genossen ( August Bressel ) ,
2. Rate , 60 M. Maler und Vergolder des Reichhallen - Theaters
( Thurau ) , 8,85 M. Gesammelt beim Sommernachtsball des Rauch -
klubs „Frischauf " durch Tunkowski 8 M. Emil Steckel , 2. Rate , 1,50 M.
Am Geburtstagstisch von Lühe 2,15 M. Straße A Nr . 96

Tischlerei 4 M. Setzer der Müschen Druckerei 18,30 M. Arbeiter
von Müller u. Schlitzwig 9 M. Fabrik von Semmler u. Leiberg ,
Dresdenerstr . 98 , 2. Rate 8,30 M. Fabrik sür chirurgische In -

strumente von Dewitt u. Herz 14,25 M. Aon Arbeitern der

Metallwaaren - Fabrik von W. Fischbach , 3. Rate 9 M. Liste
Nr . 18 5,15 M. Laternen fabrik von Georg Müller . Skalitzerstr . 5,

13,85 M. Metallarbeiter . Ritterstr . 12, 10 M. Drei Gemeingefähr¬

liche aus der Poststraße 1,50 M. Emil Gennerich , Schönleinstr . 23 ,
50 Pst Arbeiter d . Nähmaschinenfabrik , NeueHochstr . 20 , 2. R. 45,65 M.

Tischlerei von Bülow , Grimmstr 7, bis aus drei Kollegen 3,20 M.

Vergnügungsverein „ Kreuzfidel " 4,50 M. Schuhmann ' sche Bude

2,50 M. Stammgäste von Holzbücher , Moabit , 2 M. Nord -

deutsche Gummifabrik , Moabit , 6 M. Zentralverein deutscher
Böttcher , Berlin , 50 M. G. Sabor 9 M. Schober ' sche Maler -

bude 9,30 M. Tischlerei Grotzig , Steglitz , 4,05 M. Maler und

einige Stammgäste von Hermerschmidt , Moabit , 9,60 M. „ Ober¬

hos " 5 M. Zigarrenarbeitcr aus Werther 10 M. Juliusburg
( Pittmann ) Rixdorf 4,13 M. Vers . d. Steinsetzer Berlins b. Hensel
16 M. Makeriverlstalt Köhn d. Schindelweg , Alsenerstr . , 8,50 M.

Malerwerkstatt Militschli , von den 7 Malergesellen die nich noch

loolen , 3. Rate , 13,05 M. Ocrlinghinghausen C. G. 9,22 M.

Springe , G. Arend , Steinmetz , 15 M. August Fleischer , Bar -

nimstr . 2 M. Gesammelt bei Siemens und Hals « , Charlotten
bürg , durch Elias Cohn , 11,90 M. Berliner Mechaniker , 3. Rate ,

152,90 M. Personal der Uniondruckerei 5M . Gesammelt durch
Thiemig 1,70 Mark . Arbeiterges angvcrein „ Hoffnung " zu
Friedrichsberg 10 Mark . Ueberschuß der Landparthie vom

Rauchklub zu W. und zu L. 2,65 Mark . Jivantzky ,
Zcitungsspediteur 1 Mark . Zimmerer von Baumeister
Schmidt , Kronprinzenufcr 10,60 M. Sammelliste Nr . 883 4,65 M.

Sammelliste Nr . 877 4,20 M. Sammelliste 879 2,80 M.

Sammelliste 880 4,20 M. Sammelliste 882 8,15 M. Gesammelt
von Stuckateuren Königsberg - und Memelerstraßen - Ecke auf Liste
1: 78 4,65 M. Sammelliste 887 11,40 M. Sammelliste 876 10 M.

Eisengießerei A. S . 7,50 M. Einige Rothen der Firma W. S .

13,50 M. Die rothen Maler von Köpenick 6 M. AuS

Cöpenick eingesandt von Fabriks - Zimmerer 5,50 M.

6 Arbeiter der Firma Scherlcr und Sohn 2,50 M.

Tischlerei von Wolkner , 6 Kollegen , 3 M. Tischlerwerkstatt von

Sauer . Eisenbahnslr . 12, 5. State , 10 M. Auktion und frei -

willige Sammlung bei Knatschbietel 4,50 M. Spitzmarke Mai¬

brüder und Freunde der Freiheit , L. S. , 3. Rate , 24,41 M.

Kontobücherfabrik Riefenstahl , Zumpe u. Ko. 12,50 M. Jacoby ,

Pinselivirth , Lindenstr . 20 , 2,50 M. Schriftgießerei Wölluier

19 M. Zigarrenhändler W. B. S. , Swlnemünderstraße 4,

1,50 Mark . Amerikanische Auktion einer Zigarrenspitze
für 1 Pf . an dem Stammtisch bei Kretschmer 12,40 M.

Kartenklub Kreuz - Dame , Friedrichsselde , 2. Rate 10 M. Zigarre

versteigert bei Kirchbach , Friedrichsselde , Prinzen - Allee 9 5,10 M.

Streichholzsteuer 5,10 M. « erxes 0,50 M. Die Rothen am

Stralauer Thor 12,80 M. G. T. 2 M. H. P. IM . P . 0,25 M.

Gesammelt bei der Quartalsfeier der Steinsetzer Berlins 106,60 M.

E. Filsch 1 M. Von d. Niels ' schen Malerwerkstatt . Menielerstr . 45

8,50 M. Von den Rohrlegern , Hauiburgerstraße 3 2,50

durch Schmitz , 8. Rate , 8,50 M. Liste

9,35 M. Lederhausdiener Königstr . 3 M. Lederhausdiener F. I .
0,60 M. Lampenfabrik Eckelt u. Glienicke , 2. Rate , 15,80 M.
A. H. 1 M. Arbeiter der Stockfabrik , Auguststr . 26, 4 M. Ge¬
sellen bei Linke , Forsterstr . 45 , 3 M. Bautischlerei von Klempau ,
2. Rate , 15,95 M. Durch die Gäste von Ring , Jakobstraße ,
4 Mark . Malergehilfen vom Bau Lessingstraße 5,40 Mark .
Schützlow u. Ko. , Patentverschluß - Fabrik , Arbeiter und Ar -
beiterinnen 10,95 M. Unbekannt 0,50 M. Halb - Psund 3,20 M.
Landpartie der Vereinigung der Stellmacher 11 M. Arbeiter der
Alfenidefabrik von I . Guirmann 10,70 M. Durch Versteigerung
einer Münze der ostasrikanischen Gesellsch . während der Morgen -
spräche bei Kretschmer am jkottbuser Thor 21 M. Liste 915 von
Arbeitern der Neuß ' schen Wagenfabrik 14,45 M. 2 Rothe aus
Osten 1,50 M. Wies euer u. Ko. , Pianofabr . , 2. Rate 17,80 M.
Tischlerwerkstatt v. Unrau , Gr . Frankfurterstr . 125 , 2. Rate 0,50 M.
Von einem Schuhmacher u. Schneider a. d. Adalbertstraße 1 M.
Von den 3 Rothen der Werkstatt Draht - und Schleisbürstenfabrik
I . Stauder 1,50 M. Vom italienischen Abend 4,57 M. Tischler -
Werkstatt Wenkel , Zossenerstr . 10, 3. Rate 5,80 M. Gesammelt
im Genossenschastsivirthshaus in Adlershof 3,50 M. Tischlerei
Spohn , Lausitzcrplatz 4 13,50 M. Tischlerei Gehricke , 3. Rate
7,75 M. Hennig 1,50 M. Bautischlerei 91. Harms , Kastanien -
Allee 100 5,55 M. Arbeiter der Fiering ' schen Färberei , Köpnicker -
straße 3/4 6 M. Sattler bei Spiegelberg , abgegeben durch Jockisch
3,50 M. Mehrere Arbeiter und eine 9lrbeiterin von Schwan & Co .
3,30 M. 9luktion v. e. gefundenen Hosenknopf v. I . Rühl 1,10 M.
Tapezirer E. L. im Skat 3,10 M. Tischlerwerkstatt von Jansen ,
Wrangelstr . 60 a 6,35 M. 14 Arbeiter der Klaviaturwerkstatt
Köpnickerstraße 145 6,25 M. Tischlerei Kürassierstraße 4 6,40 M.
Berlin - Spandau 27,50 M. Gesammelt durch Siegmund von
mehreren Proletariern 2,10 M. Von den Mitgliedern des Unter -
stützungs - Verbandes der Bürsten - und Pinselmacher Deutschlands ,
Filiale Berlin 3 M. 9lmerikanische Auktion sür eine Zigarre
durch Spitzel 6 M. Arbeiter der Tischlerei Lüders u. Horning ,
Krautsstr . 37 7,75 M. Arbeiter der Metallwaarensabrik S. Hirsch -
Horn , 3. Rate 34 M. Erlös einer versteigerten Zigarre 2,51 M.

Ausgespielt b. Skat bei Bohne , Hasenhaide 2,10 M. Leseklub Heine ,
RirdorstListe 102 5M . Ueberfch . v. Schafskoppen , Grünauerstr . 38

50Pf . Sozialistische Pantoffelmacher v. Salewski 4,25 M. S . u. Ko. ,
Mctallsargfabrik , 2. Rate , 12,55 M. Theaterverein Bohemia den

kämpfenden Brüdern 17,75 M. Täschner von 91. Cohn , 2. Rate ,
3,00 M. Kistensabrik E. Seidel , Neue Grünstraße , 1,50 M.

Mechaniker von C. Lewert , mit9lusnahme von 4 Kollegen , 13 M.

Bautischlerei von Löchel , Luisenflr . 12, 4 M. Tischlerwerkstatt
Wolter , Langestr . 91 , 2,85 M. Von der verunglückten Dampfer -
partie von Pretzel u. Ko. 3 M. Tapezirer von Flatow u. Stieme ,
2. Rate , 9 M. Lederwaarenfabrik Rachwalsky 4,25 M. Köckeritz 999
5,90 M. Bildhaucrwerlstatt Leusch 3,60 M. Einsiedler von
Friedrichsruh 5,20 M. Tischlerei Bock und Schacht 5,50 M.

Buchdruckerei von Gebr . Unger 10,90 M. Pianofabrik Grabau
und Kunst , 2. Rate ( ohne Einen ) 5 M. Möbelpolire von Mietke ,
Koppenstr . 13 —14 3 M. Schraubendreher von Willing und
Violet 30,70 M. Gesammelt von 9lrbeitern der Spiegelbude
von H. 8 M. Schmidt 65 Pf . 3 Stuckmenschen 2 M. Ueber¬

schuß der Tellersomnilung der Volksversammlung vom 6. August
im Böhmst hen Brauhause 16,59 M. Kollegen der Espich ' schen
Billar : sabrik 7,25 M. 91. Hoffmann . Liste 416 18,25 M.
B. 93. , Liste 489 6,30 M. Anschläger und Schlosser, Oderberger -
straße 4,80 M. Anschläger , Rheinsbergerstraße 4 M. 2 röche
Flaschenspüler N. 1,50 M. Mehrere Taubenfreunde 2,85 M.
4 Arbeiter auf dem Bau Stephanstr . 2 2,60 M. Huse 50 Pst
Ertrag beider Tellersammlungen der Strnlauer Volksversamm -
lungen durch 91. Rosenkranz 54,80 M. Stammgäste von August
Graul 4,50 M. Mehrere Kollegen der Tischlerei Schivolius und

Lehmann , Wasserthorstraße , 6,60 M. Sammelbüchse Maler
Berlin O. 9 M. 18 röche Teufel , fünfte Rate , 8,15 M.

Pianofabrik von Fr . Schmidt , I . Rate , 6,40 M. Tischlerwerkstatt
A. Nillius , Veteranenstraße 25 , 2. Rate , 5,20 M. Karl Kitte

M. 5 Schneider 2,50 M. Kartonarbeiter von I . Seuneb ,
Georgenkirchslr . 24 , 5,50 M. Schneiderwerkstatt Rosmarinstr . 4
7 M. Maler und Anstreicher der Werlstatt von Fuhrmann ,
Kochftr . 71 , 1,40 M. Nadler ' sche Werkstatt , Fridrichsbergerstr . 5,
2. Rate , 8 M. Gesammelt in der Veteranenstr . 23 , Geburtstags -
feier , 8 M. Malerwerkstatt P . Metzing 4,60 M. Beamte der

königl . Hauptwerkstatt zu Tempelhos 5,20 M. 9ldolph Kuhr 5 M

Bildhauerwerkstatt Barth , Fruchtstr . 8, 2. Rate , 5,30 M. Maler ,
Jnvaliderstr . 151 , durch Stöpel , 10,35 M. Maler . Fil . 5, 4,60 M

Gesammelt bei Krüger , Prinzenstr . 21 , 2 M. Die Rothen auf der

Steuerbordseite in Cöpenick . 20,20 M. 2 Tischler , Alexandrinen -
straße 21 , 2 M. Pflanzergesellschast vom nassen Dreieck 3 M.

Lippmann und Kohn , Lübcckerstr . 3, mit Ausschluß eines Kollege »,
1 1,75 M. Kollegen der Lederwaaren - Fabrik von E. Henschel mit

Ausnahme eines Konservativen , der Soldat gewesen ivar , 3,00 M.

Stiftungssest der Lederarbeiter , amerikanische Auktion um fünf
Cigarrcn , 20,50 M. Von Fabrik Neust ( Schmiede ) auf Liste 3828
12,45 M. Ein „ Glückaus " den Hamburgern vom Gesangverein
„ Glückzu " 7,50 M. Verein der Glacee - Handschuhmacher Berlins ,
2. State , 25 M. Die rothen Teufel der Gießerei von Butzke u.
Comp . , Ritterstr . 12, 7,75 M. Sonnenbrüder , Oranienstr . 9,25 M.
A. Priller , auf Liste Str . 0054 ges . 5,80 M. Tischlerwerkstatt
Kühne , Denneivitzstr . 80 , 6,10 M. Tie Rothen von Meier ,
Bülowstr . 42 , 2. St. , 16 M. Die Verirrten von Heindorf , Auktion
einer Streichholzschachtel , 2,10 M. Gesammelt durch Reinhold
Blech 5,00 M. Gesammelt durch Kolbe b. L. u. B. Liste 0769
13,50 M. Fabrik von 9l . Janke , Reichenbergerstr . 68a , 2. State ,
5,05 M. Rothe Nadlerbude Nr . 6, 2. Rate , 2,10 M. Maler

Werkstatt Göstler , ges . Georgenstr . 30 , 8,30 M. Vereinsmitglicd
N. 0,50 M. Afrikanische Münze 3,50 M. Durch Grudowski ,
ges . bei der Firma W. Steumeifler , 7,30 M. Tischlerei v. Hart¬
rumpf , Bernauerstr . 79 , eine Mütze versteigert 2,70 M.
Im Lokale Grothe , Bernauerstr . 80 , ges. durch Jönk , 1,50 M.

Gesammelt von rothen Telegraphenarbeitern 4M . Die Klempner
der Ed . Sominerseld ' schen Sturm - Laternensabrik 10 M. Bau¬

tischler von Moni , Rixdorf , 5,25 M. Bautischler von Monk ,
sür Bretterabladen , Rixdorf , 3 M. Färberei von Hahn u. Klein¬

holz , Stralauerslr . 54 , 8,60 M. Liste 851 , 2. Rate , Tischlerei
von Beese 2 M. 9iuf Liste 861 12,55 M. Zimmerleute , Grü¬

nauerstraste , 1,50 M. Liste 889 von den Rothen im O. 7,75 M.
4 Schaskoppbrüder , Nene Kameruner Vogelkolonie 2 M. Tischler
Hille 1 M. Schneiderwerkstatt Nesselroth durch Kollege Jnmig
5 M. Von den Kistenmachern der Firma Gauert 7,50 M.
10 freisinnige Arbeiter von G. 91. Tolsmann 4,50 M. 5 rothe
Maler , 3. Rate 2,50 M. Tischlerwerkstatt Rvggcnbruch , 2. Rate
4 M. Tischlerwerkstatt Ludwig Burggraf 3,50 M. Bautischlerei
Wienerstr . 47 , 2. Rate 9 M. Gesellen der Sattlerwerkstatt

Luczynski , 2. Rate 7 M. Schristsetzer Meß Ruß 3 M. Liste 865

Chirurgische Branche 9,35 M. Tischlerwerkstatt Fahltick , Berg -

mannstr . 91 3,35 M. 2 Tapezirer . Solmsstr . 50 Pst Die rothen

Schuhmacher , Jügcrstr . 7 M. Ausloosung einer amerikanischen
Zigarre bei Mathen , Wienerstr . 21 6,30 M. Liste 0022 durch die

lustige 7 2,50 M. Liste 0008 ( die Fliestenleger a. d. Mauerstr . 3,20M .

Slrbeitslose Maler , Gartenstrabe , 7 M. 11 brave Männer 6 M.

Böttcher der Bötzow ' schen Brauerei 4,50 M. Tischlerei von

Schaub und Franz , 4. Rate , 3 M. Möbeltischlerei von Schulz .
Reinickendorferstr . 23a , 6,30 M. Erzengel 1 M. Ueberschuß der

Versammlung der Tamenmäntel - Schneider und - Schneiderinnen
vom 5. August 2,60 M. Mehrere Buchdrucker 2 M. Leseklub
„ Zum Licht " 15 M. Tischlerwerkstatt von Bormann , Zossener -
straße 10, ( die rothen Brüder ) 3,50 M. Bautischlerei
Mittag , Memclersiraste 9, 20,40 M. Aus der Versteigerung
eines hochfeinen Pflastersteins in einer ethischen Gefell , cyast 15,80 M.

Tischlerei von Pohnert , Andreasstr . 38 . 6. 50 M. Nähmaschinen -

fabrik von C. Lämmerhirt u. Komp . 18,60 Vi . Klempnerei von

Grund und drei Tischler von Schröder , Adalbertstr . 63 , 2. Rate
8 M. Treppengeländer - Fabrik von W. Lindgren , Gitschinerstr . 62 ,

park . , 2. Rate 4,50 M. Am Biertisch bei Förster . Gitschinerstr . 00 ,
70 Pf . Ueberschuß der Tellersammlung der Bersammlung der

Treppengeländer - 9lrbeiter bei Scheffer am 7. Juni d. I . 1,30 M.

Eisenbahnstr . 13, 8,40 M

4,50 M. Tischlerei von Kobialky ,
6,80 M. 6 Mann aus der Tischlerei von K. Sl

Möbelfabrik von Weinzweig , Ruppinerstr . 3a , 2. Rate
. . i

Die fröhlichen Zimmergesellen unter dem Stadtbahnl ß

Die rothen Kunstschlosser , Chausseestr . 28b , 22, 8o M- -

der Patentfaß - Schloßfabrik M. Klamm , früher P/del �
7,50 M. 5 Lehrjungen ihr Sonntagsgeld 2,50 M. Kot S '

�
Tischlerwerkstatt von Krüger , Friedenstr . 44 , 13 W-

Werkstatt von Werner , Langestr . 96 , mit Ausnahme �
Kollegen , 2. Rate , 5,50 M. Pianoarbeiter nebst Budiker ,

Beerenstr . 24 , 9 M. Rothe Brüder und Schwestern aus
�

Grünen Weg 12,60 M. Von Straße 66 , Bau 16,

R. B. bei Frister u. Roßmann 6,70 M. Sozialdemo
v . ' u von W. Tolbat 2,00

Amerikanische Auktion im Leseklnb „Zeitgeist (W' lke ) �
Tischlerwerkstatt Mund u. Komp . . Fruchtstr . 36 ,

blättriges Kleeblatt , Mariannenplatz 12, 8 M. Auf
� gg

aus der Maschinenbauer - Abtheilung von Frlster

mann 13,90 M. Wagenfabrik Charlotttnburg �
Maler der Badurke ' schen Werkstatt

Rate
beiSpiegelrahmenfabrik Pallisadenstraße

Malerwerkstatt Mahaut , 3. Rate , 18

Heikauß 2,20 M. Tischlerei vo

5,50 M. Holzbearbeitungsfabrik
straße 7, 2,70 M. W. Bennewitz 1. 50 Pt ß #
Klempnerei Gerlach , 3. Rate , 2,50 M. Tischler � .
Hochstr . 32 , 8 M. Sommernachtstraum aller an Holzvem �

ÄÄ WS . % % ? l
Treskowstraße 29a 11,80 Marl . Vier rothe Kollegen �
Bildhauerwerkstatt von Ukolei , 3. Rate 3,55 M.

Ritterstr . 55 2,50 M. Ges . in der Tischlerei von E. �

Langestr . 9, I . Rate 4 M. Spiegelrahmen - Fabrik m 4 ,
- " ' ' " . . . . .M. Tischlerei von Burggraf , Krauu

�

apuiiutllli icuvcvuiw »»». / — ■

Räte 24,30 M. Von den Wirkern aus Schmidtstr . v, �
4,50 M. Tischkerwerkstatt von Schäke , . Fruchtstr .
7,70 M. Tischlerwerkstatt von Gressel ,

Schäke , Fruchtstr . » 0 "
5,

Tischlerwerkstatt von Gressel , Friedrichsberg �
!

� M.
6) 50 M. Tischlerwerkstatt Katsch , Krautstr . 38a , 3. Ra « ,

�• ;« LI » cm«; . . . . . .Sa 9 Rate " ,l . m)

Görlitz «
5,65 9K.

Leseklub „Heine " 10 M. Tischlerei
Von den Kistenschustern Jockel ynd Schading
7,20 M. Wasserthorstr . 65 bei Münzberg ges . .

Rothen , Dresdenerstr . 80 , 23 M. Von den Arbeitern der « -

fabrik Erbel , zweite Rate , 11,60 M. Durch Pro - ke abg . -

Kunsttischlerei Rödel 7 M. Werkstatt von Kiele , 4. 9»�
Schwedterstr . 5, 13 M. Kistenfabrik von Kerner ,

straße 84 , 4,50 M. R. L. von den Arbeitern der P>m> >
�

fabrik von I . C. Qnandt , Grüner Weg 55 , 9,90 M.
gjjK,

Bautischlern der Werkstatt 5ilenk , Langestr . 53 , zwe >

5,75 M. Setzer , Drucker und Stereotypeure der

Zeitung " 16,45 M. Genossen der Schlosserei Jahnle , Beil
g iii>.

2. State , 3 M. Tischler der Schwieders ' Werkst . , Fruchtitr . LM
Tischler von Neumann , Jakobstr . 8 6 M. Arbeiter vo »

Stixdorf , Kirchdorfstr . 29 4,55 M. Höchstestr . 50 , BauM 2l,

Esche , 2. R. 8,80 M. Tischler der Werkstatt Ack- �,,
G. Lindemann 2 M. Die Schieferdecker von Jeserich , ■. A
8,50 M. W. G. 1 M. Die Pioniere von Spandau 10,

�
Arbeiter der Bronzewaarenfabrik von Nielbock und Heiß ' ' .gKI.
11 M. Genossen der Buchstabeufabrik von Koch und Ben

g �

Möbeltischler von Schulmeister , Slndreasstr . 10, 2. Rate �

Mehrere Kürschner der Schebolen ' schen Werkstelle 1,50 q

Quodlibet 10 M. Bautischlerei von Thal , Thurmstr . 73
s,

Arbeiier der Pianofabrik von C. Schmidt , Mariannenp �
12,50 M. Genossen der Bauhandwerker auf bem -

ba >l Brauhaus Pichelsdorf bei Spandau 10 M-

Schwarz jr . , Reichenbergerstraße 124 , 2. Rate 14 „

Tischlerei von Noack , Fruchtstr . 31 5,60 M. Von einigen
der Malerbude Lötz durch George , 2. Rate 6,30 M. 6 rothe -

Plan - Ufer 5,50 M. Lampenfabrik Schuster und Baer , *

30,80 M. Landsberger Allee 37 , Eisendlätter -Merkstelle v. .
Buchdrucker , Verlin W. , 2. Rate 10,05 M. Tapezire � g

Albrecht u. Noll , mit Ausnahme von einem Kollegen

Tapezirerwerkstatt U. 6,50 M. Für 2 2 M. Lederivaare »!

von M. Schnitze , Alexanderstr . 48 6,50 M. Fürbring
auf Liste 858 6,10 M. Ueberschuß der Drechslerparw - d!«

Johannisthal 3,50 M. Tapezierergehilfen ( mit Ausnah �
Kollegen Wr . und Näherin der Werlstatt I . C. PtstR

Eingeliefert durch Bruno Vähse 7,60 Bt . Kegelklub Kalte

3 M. Anschlägern Moabit 2 M. Flöthenwirth 5 M.

Weitere Beiträge nimmt gern entgegen dir W

Beuthsir . 3.

Fr . M . Schindler , Perlebergevstr . 46 . Wir

die Aufnahme Ihrer Sprechsaal - Einseudung , so gern
entgegenkommen möchte » , ablehnen und Sie auf den

theil unseres Blattes verweisen .
I . G . 10 . 1. Ja . 2. „Bossische Zeitung " .
N. H. Das ist genau dasselbe .
Bildhauer Esch , Sie haben doch sicherlich dies «» „jjttfl

edler Höflichkeit verklagt . Wenn der Termin anberaumt
wir um Nachricht . Wir bringen dann ausführlichen
Das erscheint uns das Angemessenste .

NeptttifÄi . kev . . .

Mien . 8. August . Nach dem amtlichen Ergebnisse
dem Eisenbahnunglück bei Blowih 4 Personen , davon "

�
bahnbeamte , gclödtet , 10 schwer und 82 leicht verletzt >

Ein ossiziellcs Kommuniquo der Generaldircktion cher Lmn;
bahnen macht das Siesultat der Untersuchung betreffs der

bahnunfälle bei Voels in der Nähe von Innsbruck '

Blowih in der Stühe von Pilsen bekannt und konsiatirt aul

des Sachverhaltes , daß lediglich elementare Ereignisse und

ivegs die Außerachtlassung von Vorsichtsmaßregeln und "

Vorschriften die Schuld hieran tragen . ,
Turin , 8. August . Ei

~ "
> \ '

. . . . .

iveberei Falco Hierselbst und
Der Schaden ist bedeutend .

: raii cragen . Seid' '
Eine Feuersbrunst zerstörte d>c

cd ergriff auch die benachbarten V

Vetrefitieit . | �
Nlagdeburg - Suckau , 11. August . (PrivattelcgralU .jstl

„ Berliner Volksblatt " . ) Bei der Stadtverordneten - Stichwah �
Wilhelm Klees , Sozialdemokrat , 438 St . Böhm , Burgk
398 St . Klees ist also gewühlt .

( Wollfs Trlegraphru - Kurean . ) .

Erefrld , 11. Slugust . Die Zahl der Leichen , ivelche �
Trümmern des gestern eingestürzte » Hauses aufgesunden
beträgt nach der „ Niederrh . Volkszeitung " 23 . Es n>erde
3 Personen vermißt .

Madrid . 11. Auaust . In Villa Joyosa ( Provinz
sind gestern 9 Cholerafälle , darunter 7 mit tödtlichem W

vorgekommen ; in Llerena 6 Fälle mit einem Tobten ; n . ii
12 Fälle [ mit 7 Tobten . In der Provinz Valencia iWsl »
Epidemie eine leichte Abnahme . Nach der offiziellen Stat "

bisher 1600 Choleraerkrankuiigen mit 783 Todesfällen
kommen .

Uew - Nork , 11. August . Die Heizer der ts,
Strecke vo » der Neiv - Nork - Zentral - Reilivay haben >

Streikenden angeschlossen . 9ln 1000 Polizisten sind ans
lichen Hauptstrecke aufgestellt , um etwaige Versuche vc zch-
ständigen , den Verkehr zn unterbrechen zu verhindern . »

nach Dewitt in der Nähe von Syrakuse haben die ®

blvckirt . Die Direktoren der Bahn haben bis jetzt alte ■*><> i

zu einer schiedsrichterlichen Beilegung zurückgewiesen .

ist.

Verantwortlicher Redakteur : Gurt KaaK » in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Kadi « « in Berlin 8W. , Benthstraße 2.
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